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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DEB BADISCHE

Karlsruhe , Samstag ,

T= STAATSANZEIGER

HAOPTAtTSGABE
GauhauptstadS Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptsladt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie sür de» Kreis Pforzheim . .. Kraichgau und Bruh -
raiu " für de» Kreis Bruchsal. „ Merkur-Hiundschau " für
die Kreise Rastatt — Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " sür die Kreise Ofsenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Di« ISgcspallene Millimeterzeile lKlcin-
ffnilte 22 Millimeter ) koste » im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . I » den Brzirksausgaben „Kraichgau und
Brnhraiu " , „Merkur- Rundschau" und „Aus derOrlenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Dexlleil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Sjauhanptsladt Karlsruhe " nach Stassel C ; für die
übrige» Brzirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß,
zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen Kr die Montagausgabemüssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen fein. Textteil und Streisen -
anzcigcil werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur Kr die Gesamtauflage angenommen.Platz- , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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England In fieberhafter Aufregung
Unsere Luftwaffe beherrsch ! den Kanal / Zugeständnisse an die wahrhell «ach den denkscheu Angriffen f Höchster Alarm im ganzen Land

HL8. Stockholm . IS. Aua . Der .Erfolg der deutschen Schnellboote und Lnftanarisse
ans englische Geleitzüge im Kanal wird von englischer Seite wohl oder übel bestä »
t i g t. Der Versuch der Engländer , am Donnerstag mit Geleitzügen die Kanaldnrchfahrt bis
London endlich einmal wieder zn erzwingen , ist mißlungen . Am Freitagmorge« wurde von
London ans erklärt, die Ergebnisse der deutschen Angriffe seien «och nicht völlig bekannt.Man mnsse aber damit rechnen , - ab eine Reihe von Schissen „beträchtlichen Schaden" erlitten
haben.
Wer die englischen Kriegsberichte bei sol¬

chen Gelegenheiten richtig zn lesen versteht ,
weiß, datz diese Ausdrucksweise eine schwere
Niederlage umschreibt . Denn selbstver¬
ständlich sind Admiralität und Schiffahrtsmi-
nisterium über die erlittenen Verluste, minde¬
stens aber über alle Fahrzeuge , die sich retten
konnten, informiert . Wenn sie eine so gewun¬
dene Ausdruckswerse mit angedeuteten schwe¬
ren Schäden bevorzugen, so ist unverkennbar ,
daß sie die Verluste zur See nicht abstreitrn
oder derartige umfälschen können , wie das
vom Informations " und Luftfahrtministerium
sonst regelmäßig nach Luftkämvsen geschieht.

Englische Kampfschilderungen
Noch deutlicher spricht die Art der englischen

Kampffchilderung für einen schweren Tag der
Engländer . Im Morgendunst seien zunächst die
deutschen Schnellboote herangekommen, um
ihre Angriffe auf englische Schiffe zu begin¬
nen. Der Morgendunst gilt bei den Englän¬
dern als besonders unfein , weil er als Hel¬
fershelfer einer .-Invasion " betrachtet wird,
genau wie die Schnellboote sich des äußersten
Mißtrauens der Engländer erfreuen. Wenn
di« amtliche englische Mitteilung als Erfolg
der Schnellbootangriffe drei Versenkungen
durch Torpedos aus Geleitzügen heraus an¬
geben . so ist das schon ein beträchtliches
englischesZugestäudnisandie Wahr-
heit.

Ueber die Bombenangriffe und Luftkämpfe ,
die sich über dem Kanal abspielten, werden
von englischer Seite Berichte verbreitet , die bet
aller propagandistischen Färbung letzten En¬
des doch nur die panische Angst vor den
deutschen Stukas erkennen lassen . Auf¬
schlußreich ist es auch, was Exchange über die
britischen Lnftverluste berichtet : „Bis
jetzt anerkennt man in der Royal Aire Force
den Verlust von 16 Apparaten . Da aber meh¬
rere Geschwader noch nicht heimgekehrt sind,
ist diese Ziffer nur provisorisch " . Mit diesen
gewundenen Angaben sucht man die englische
Bevölkerung auf die gewaltigen Verluste, die
die britische Luftwaffe erlitt , vorzubereiten.
Wenn nun von englischer Seite mitgeteilt wird,
daß künftig alle Konvoys im Kanal zum
Schutze gegen deutsche Stukas mit Ballon¬
sperren ausgerüstet werden fou ^n, so
wirkt bas geradezu komisch und als schöne
Anerkennung der Stuka -Erfolge.

»In Scharen aus den Wolken - . -
Ein englischer Beobachter schildert die Luft¬

angriffe vom Donnerstag so , datz man selbst
aus dieser mehr als subjektiven Berichterstat¬
tung eine Ahnung von dem ungeheuren An¬
sturm der deutschen Luststreitkräfte bekommt
und zugleich von ihrer absoluten Be -
herrschung des Kanals . In Scharen,
so sagt der Engländer , der von der englischen
Küste aus die Angriffe verfolgte, kamen die
deutschen Flugzeuge aus den Wolken . In drei
Schwärmen stürzten sich , durch Kampfflugzeuge
gesichert, die deutschen Bomber aus die eng¬
lischen Schiffe. Es handelt sich — so meint der
Beobachter — um die bisher stärksten
Anstrengungen , die Schiffahrt im Kanal
völlig zu unterbinden . ( ! ) Heftige Bombardie¬
rungen , aber auch unaufhörliche Luftkämpfe
seien zu beobachten gewesen .

Wie die Kämpfe entgegen den Fantasieschil¬
derungen des Londoner Luftfahrtministeriums
wirklich verlaufen sein müssen, wird aus den
außerordentlichen Anstrengungen ersichtlich , die
üblichen Heldenstories zu verbreiten , die bei
jedem Rückzug, ob Namsos oder Dünkirchen,
die Regel waren . So habe ein englischer Pilot ,
um einen Absturz seines Flugzeuges in eine
englische Küstenstadt zu verhindern , auf Ab¬
sprung im Fallschirm freiwillig verzichtet und
sein Flugzeug unter Opferung seines Lebens
am Strande zerschellen lassen . Ein Meffer-
schmittflugzeug habe sich der Verfolgung durch
eine Huricane -Maschine im Sturzslug bis auf
wenige Meter über der Wasseroberfläche ent
zogen , worauf es nach dramatischer Jagd zur
französischen Küste „entkommen " sei . Da die
deutschen Flugzeuge genau wie die Schnell
boote nach gelöster Aufgabe ihren Heimathä
fen zusteuern, ist für die Engländer die Bi
lanz dieses schweren Tages einfach : sie selbst
haben den Feind „zurückgeschlagen", was aus
ihren Schiffen geworden ist . das sagen sie nicht.
Inoafionsangst auf dem Höhepunkt

Diese Vorgänge haben in London die In »
» asiouSangst aufs neue in die Höhe ge¬
trieben . Gleichzeitig aber blühen um die Wäte

verzweifelte Hoffnungen, ob es nicht durch den
Afrikakrieg vielleicht doch zu einer Ablenkungder furchtbaren Gefahr für Englands eigen«
Inseln kommen könnte. Dieser unaufhörliche
Wechsel von Prophezeihungen und Kombinatio¬
nen bald für , bald gegen eine Invasion , wir¬
ken geradezu hysterisch. Die Eröffnung des
afrikanischen Feldzuges hatte London» wie neu¬

trale Berichte sich ausdrücken, das Gefühl ver¬
mittelt . datz der Krieg im Begriffe sei , in ein
wärmeres Klima zu flüchten . Die Gefahr für .bas Jnselreich selbst galt fürs erste überstan¬
den — so stand im Londoner Bericht der „Stock-
Holm Tidningen " vom Donnerstag . Aber die
Vorgänge in und über dem Kanal rissen Eng¬
land unsanft aus dieser Illusion .

Seit Donnerstagnachmittag 2 Uhr befinden
sich sämtliche Verteidigungsstellungen an der
englischen Ost- und Südküste in höchster
Alarmbereitschaft . Gleichzeitig hat der
Generalstab für die motorisierten Abteilungen,
die den gefürchteten Fallschirmjägern im In¬
nern des Landes entgegentreten sollen , höchste
Alarmbereitschaft angeordnet. Obwohl die

Militärstellen in London zu diesen Maßnah¬
men vorläufig jeden Kommentar verweigern,
so sprechen die übernervösen Anordnungen doch
sür sich selbst. Die Bevölkerung wurde über
den angeordneten Alarmzustand nicht offiziell
unterrichtet, jedoch waren die Maßnahmen
wenige Stunden später im ganzen Land be¬
kannt. Wenn sich die unbeschreibliche Stim¬
mung, die einem Gemisch von rasender
Angst und zermürbender Erwar¬
tung gleichkommt, noch steigern ließe, dann
ist dieser für die Behörden so unerfreuliche
Zustand durch einen bedeutungsvollen Aufruf
der Freitagmorgenblätter heraufbeschworen
worden : „Ihr wißt, was Ihr zu tun habt,
wenn Ihr über Nacht geweckt werdet".

32 Schisse versenk! oder schwer getrossen
Bei den Lustkämpfen 49 englische Flugzeuge abgeschossen — Oer Lustminenabwurf planmäßig fortgesetzt

* Berlin , 9. Ang . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Schnellboote griffen , wie bereits
bekanntgegeben, in der Nacht vom 7. zum
8. August eine« stark gesicherten Geleitzng an.Troß heftiger Abwehr durch die begleitenden
feindlichen Zerstörer, durch andere Bema »
chnngsfahrzenge nnd die stark bewaffnete«
Dampfer selbst gelang «8. einen Tanker von
8»«a ART ., einen Dampfer von 800« BRT .
und einen Dampfer von 4v»v BRT . zn versen¬
ke« . Ein kleinerer Tanker wnrde in Brand ge¬
schossen. Unsere Schnellboote kehrte « nnver "
sehrt zurück

Am 8 . 8. griffen deutsche Stnrzkampf »
verbände nnter Jagd- und Zerstörerschnß
durch Lust- nnd Seestreitkräfte stark gesicherte
britische Geleitzüge südlich der Insel Wight an.
Wie bereits bekanntgegeben, wnrde» allein ans
einem Geleitzng zwölj Handelsschisse mit ins¬
gesamt etwa 58 ««« BRT . versenkt nnd siebe«
weitere Handelsschiffe schwer beschädigt . Die

esamtzahl der gestern durch die Luft¬
waffe versenkten oder schwer getroffenen briti¬
schen Schiffe beträgt 28.

Bei Dover vernichtete« unsere Messerschmitt"
flngzenge 12 feindliche Sperrballone.

Im Zusammenhang mit de« deutsche« Lnst -
angrifse« entwickelte « sich größere Lnit »

kämpfe , in deren Berlans bei der Insel
Wight nnd vor Dover insgesamt 19 bri¬
tische Flugzeuge , darunter SS Svitfire,
von deutsche« Jagd- und Zerstörerflngzengen
abgeschoffe » wurden. 1« eigene Flngzenge gin¬
gen verloren, zwei mußte« notlanden .

Bei Nacht griffen unsere Kampfflugzeuge
di« britische Flugzeugindustrie »«
Liverpool und Bristol sowie Häfen . Flug¬
plätze und Flakstellnngen in Süd»
england an. Der Lnstminenabwnrk vor

britischen Häfen konnte planmäßig fortgesetzt
werden.

Britische Flngzenge flogen in der letzte«
Rächt an verschiedenen Stellen in Westdeutsch¬
land ein. Durch unsere starke Abwehr wnrde
ei« Teil der feindlichen Flngzenge zur Um*
kehr gezwungen oder am Bombenabwurf ge¬
hindert. Vereinzelt abgeworfene Bomben rich¬
teten unwesentlichen Gebäude- nnd Flurschaden
an . Personen wurden «nr in einem kleinen
Ort im Grenzgebiet verletzt. Flakartillerie
schoß zwei feindliche Flngzenge ab .

„Keine Kriegsdienste für England-
Kanadische Kundgebungen — Blutige Zusammenstöße in englischen Truppealagern
J . B . Genf , 1«. Angnft . Die englisch-fran¬

zösische» Gegensätze» die durch de« englischen
Anschlag auf die französische Flotte vor Oran
beleuchtet wurden , haben das nationale Be¬
wußtsein der französischen Kanadier belebt, wo¬
für die Verhaftung des Bürgermeisters von
Montreal »nr ei« Symptom ist. Die franzö¬
sischen Blätter veröfsentlichen jetzt Nachrichten
ans Kanada, denen zufolge nnter den Frau»

Italiener 160 Kilometer vor Betbeta
Rascher Vormarsch im Somalilavd — Hargeisa besetzt

* Rom , 9. Ang . Der italienische Wchr-
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt: In Rordafrika haben 18 italienische
Jagdflugzeuge an der Cyrenaika-Grenze einen
heftigen Kampf ge gen 27 englische
Flngzenge ausgenommen . Trotz der zah¬
lenmäßige « Ueberlegcnheit der Gegner ge¬
lang es unsere» kampferprobten Flieger«, fünf
feindliche Flngzenge abznschieße «. Zwei un¬
serer Flngzenge find nicht zn ihrem Ausgangs¬
punkt znriickgekehrt .

I « Britisch - Somali haben nnsere
Trnppen Hargeisa besetzt."

*
Hu. Rom, 10. Aug . Die italienischen Kolon-

nen operieren in einem ausgedörrten und
überaus schwierigen Gelände. Sie müssen den
Marsch von 150 Meilen in die Wüste unter¬
nehmen. Die Hitze ist geradezu unerträglich.
Das Land ist wafferlos. An verschiedenen
Stellen erreichen die rauhen Gebirge Britisch -
Somalilands große Höhe . Die Temperatur be¬
trägt 40 Grad Celsius im Schatten .
Es ist nicht etwa ein italienischer Kriegsbericht¬
erstatter , sondern der englische Rundfunk , der
mit diesen Worten die Schwierigkeiten des ita¬
lienischen Vormarsches auf den Golf von Aden
schildert und so ein unbeabsichtigtes Loblied
auf die unübertroffenen Qualitäten der italie¬
nischen Kolonialsoldaten und ihre Führung singt.

Die durch den italienischen Wehrmachtsbericht
vom Freitag mitgeteilte Einnahme von
Hargeisa , das von Berber « 180 Kilometer
entfernt ist , bestätigt die resignierte Londoner
Ansicht, daß Britisch -Somalilanb so gut wie
verloren sei .

Nach in Rom vorliegenden Berichten hat die
italienische Luftwaffe in den letzten Tagen den
Aufmarsch der britischen Panzerverbände
schwerstens gestört. Das im Freitag -Wehr-
machtsbericht bekanntgegebene Luftgefecht über
der Cyrenaika-Grenze, bei dem italienische
Jagdflieger ein beinahe doppelt so großes Ge¬
schwader von modernen Gloucester-Gladiator
in die Flucht trieben und fünf davon abschoffen ,
widerlegt neuerlich schlagen- die durch die
Londoner Propaganda geflissentlich betriebene
Legende von der Ueberlegenheit der englischen

- Jagdmaschinen.

Der siegreiche Vormarsch der italienischen
Truppen in Britisch -Somaliland , der jetzt auch
zur Besetzung von Hargeisa geführt hat, steht
im Mittelpunkt der römischen Abendpresse , die
mit berechtigtem Stolz diesen neuerlichen, un¬
ter schwersten klimatischen Bedingungen er¬
rungenen Erfolg unterstreicht.

„Giornale d 'Jtalia " betont, daß durch diesen
Vormarsch in England stärkste Besorgnisse her-
vorgerusen, ein weiterer lebenswichtiger Kno¬
tenpunkt des imperialen britischen Systems ge¬
troffen und die Durchfahrt und die Beherr¬
schung des Suezkanals bedroht werde.

zosen in Kanada bereits eine antienglische
Volksbewegung entstanden ist.

Die Losung dieser Erhebung lautet : „Keine
Kriegsdienste für England !" In den franzö¬
sischsprechenden Gegenden Kanadas werden
Aufrufe in französischer und englischer Sprache
angeschlagen , die zur Kriegsdienstver¬
weigerung aufrufen.

Seit dem Verbrechen von Oran »werde auch
in politischen Kreisen Kanadas die Ansicht ver¬
breitet : „Die Sache Englands ist ' heute nicht
mehr die Sache Kanadas". Von Genfer diplo¬
matischen Kreisen wird bestätigt , daß sogar
schon in der kanadischen Regierung „eine wach¬
sende Unsicherheit " bemerkbar ist. Man weist
darauf hin, daß nach dem Abbruch der eng¬
lisch -französischen diplomatischen Beziehungen
die kanadische Regierung den französischen Ge¬
sandten ausdrücklich verständigt hat , daß Ka¬
nada die normalen Beziehungen zu Frankreich
aufrecht m erhalten wünscht.

Ferner wird berichtet , daß der zunehmende
englisch-kanadische Gegensatz sich auch schon bei
den in England stehenden kanadischen Truppen
stark bemerkbar mache. Die Engländer feien
daher zu dem System übergegangen, kana¬
dische und englische Truppenteile zu ver¬
mischen. Dies habe zu schweren Zusam¬
men st ößen geführt, bei denen es auf bei¬
den Seiten Tote und Verwundete gab.

ti

Die „Churchill- Linie"
Unter Bttd zeigt eKe Straßensperre , di« M der lo
und gepriesenen, Lhurchill-Lini« ne^ött , bon bet man, tm

oft von der englischen Prell « genannten
Jnselreich behauptet . daß ste uneinnebm -

Römische
Zwelmonals-Blianz

Von ArmeekorpsgeneralAmbrosio Bollati ,Senator des Königreiches Italien
Armeekorpsgeneral A . Bollati , der uns deu nach¬

folgenden Artikel zur Verfügung stellt , ist einer der
führenden Militärschriststeller Italiens . Als vom
italienischen Kriegsrntnisteriuin beauftragter Ueber.
setzer der amtlichen deutschen und österreichischen
Weltkriegsverössenilichungen ist General Bollati ein
ausgezeichneter Senner der deutschen Kriegsgeschichte
und bewährter Freund der deutschen Wehrmacht.
AuS seiner Feder erschien in diese » Tagen das erst»
italienische Buch über den Feldzug in Polen .

Als Italien zu dem von England und Frank¬
reich sinnlos entfesselten Konflikt Stellung
nahm und sich zur „nichtkrtegführendenMacht"
erklärte , begann die Wühlarbeit aus dem We¬
sten, um Rom von Berlin zu trennen . Im Na¬
men der „lateinischen Verwandtschaft" und
„traditionellen Freundschaft" wurde m i t
Schmeicheleien nicht gespart . Frank¬
reich betonte, es habe die Sanktionen nur wi¬
derwillig und mit äußerster Milde angewandt.
England schien die Periode von 1035 bis 1036
überhaupt vergessen zu haben. Als die tolle
Hoffnung auf einen Abfall Italiens von
Deutschland schwand und auch keine Aussicht
blieb, Italien in eine Neutralitätsstellung
hincinzumanövrieren , suchte mau auf uns
mit Drohungen Eindruck zu machen. Die
französische Armee würde von den Alpen
herabsteigen und in die Lombardei einfallen,
die britische und französische Flotte unsere Ha¬
fenstädte mit ihren mächtigen Geschützen zer¬
stören , die alliierte Luftwaffe unsere Industrie¬
gebiete in Aschenhausen verwandeln , Libyen
werde uns verloren gehen und Abessinien
Schauplatz von Aufständen werden. Vor allem
aber werde das italienische Volk dem verhaß¬
ten Faschismus ein Ende machen . Auf der an¬
deren Seite wurde Deuffchland gewarnt , sich
Italien als Verbündeten aufzuhalsen. Sein
militärischer Beitrag werde vollkommen wert¬
los sein , es werde für Deutschland eine Last
darstellen.

In Wirklichkeit ist die Entwicklung erheblichanders verlaufen . Schon als „nichtkriegführende
Macht" hat Italien vom ersten Tage an mit
allen Mitteln zum Siege Deutschlands beizu¬
tragen sich bemüht. Deutschland hat dies loyal
und offen anerkannt und wenn Deutschland
uns für unseren Beitrag dankbar ist, so sind
wir ihm ob dieser Anerkennung dankbar. Als
nach dem Urteil des Duce die Stunde unseres
bewaffneten Eingreifens in den Krieg gekom¬
men war , hatte sich Frankreichs Schicksal be¬
reits entschieden. Noch stand allerdings in de«
Alpen eine mächtige und unversehrt gebliebene
Armee, auf seit Jahrzehnten vorberettete Be¬
festigungen gestützt, die nichts vom Zusammen¬
bruch ihrer Schwesterarmee wußte und ent¬
schlossen war , bis zum Aeußersten Widerstand
zu leisten . Niemand — weder wir noch die
Franzosen — hatten vorher an eine Offensive
in diesem ungemein schwierigen Alpengelände
gedacht. Nichts war für Angriffsoperatiouen
vorbereitet worden. Dennoch geschah , als die
italienischen Truppen ihren Aufmarsch beendet
hatten , trotz des ganz unerwartet rauhen Wet¬
ters das Wunder der Offensive . Als die
Stunde des Waffenstillstandes schlug , standen
unsere Truppen überall auf feindlichem Bo¬
den.

Der Waffenstillstand mtt Frankreich hat die
Lage im Mittelmeer und in Libyen
für uns überaus günstig beeinflußt. Unsere ge¬
samten Streitkräfte konnten sich , abgesehen von
den unbedingt notwendigen Sicherheitsvorkeh¬
rungen an der Grenze zu den französischen
Besitzungen , gegen den einzigen Feind wen¬
den . der geblieben war : England . Allerdings
war die britische Mittelmeerflotte viel stärker
als unsere. Die englischen Luftstützpunkte wa¬
ren noch nicht erschüttert , ihre Luftabwehr in
voller Kampfbereitschaft . In Aegypten standen
zudem starke Land - und Luftstreitkräfte zum
Angriff bereit , gestützt auf eine weitläufige
und gut vorbereitete, ganz Aegypten umfas¬
sende Operativnsgrundlage . in die wir nicht
eindringen konnten , sollte uns die aegyptische
Regierung nicht als „Angreifer" betrachten.
Eine sehr sonderbare Lage ! Aus dem Sudan ,
aus Kenia, Britisch-Somaliland konnte unser
Gegner mit seinen erheblichen Streitkräften
und Verstärkungen aus anderen Kolonien —
in Aegypten stehen ja beispielsweise indische,
australische und südafrikanische Verbände —
ein konzentrisches Manöver gegen Abessinien
einleiten , um so mehr, als er selbst davon
überzeugt war . daß dort Eingeborenenaus-
stände aufflammen würden. Hatte sich doch
schon der ehemalige Negus aus London nach
Khartum begeben , um in sein einstiges Reich
als „Sieger " hineinzuziehen.

Wenn wir offensiv handeln wollten, lagen
alle wichtigen Operationsziele in Entfernun¬
gen von mehreren hundert Kilometern : das
Nildelta 500 Km ., Port Sudan und die Bahn
nach Khartum 300 bis 700 Km . . Nairobi 500
Km. : nur die Küste von Britisch -Somaliland
lag etwas näher 100 bis 200 Km . Fast in allen
Richtungen trennte uns die Wüste von diesen
Zielen , überall Wasserarmut. überall tropische
Hitze, nahe Regenzeit — kurz , es handelte sich
um einen -echten Kolonialkrieg, wie ihn Gene-
ral von Deimling in Südwestasrika, Oberst
Lettow -Vorbeck in Denffch-Ostafrika und Ge"
neral Kreß von Kressenstein in der Sinai -
Wüste durchgeführt haben — und dies gegen

--inen Feind, der sich zum Krieg« aus einer
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Krönt von 4000 Km. Gesamtenkfernung rannstvorbereitet hatte.

Trotz all Lteser Schwierigkeiten und Hinber-
niffe haben wir baS Gesetz de » Hän¬de ln S s o fo r t an un » gerissen und eSdie beiden Monate der bisherigen Kriegfüh¬rung hindurch fest in unserer Sand behalten.Die Erfolge : Malta hat seine Bedeutung al»
Flottenstützpunkt günzlich eingebüßt. Die Pe¬
troleumanlagen von Haifa stehen in Flammen .Alexandrien und Gibraltar sind unseren Flie¬gerbomben auSgesetzt und schützen nicht mehrdie englischen Geschwader . Kein Kanonenschuß
ist gegen unsere Häfen abgefeuert worden, die
britische Flotte hat entscheidende Niederlagenerlitten .

Gegen Aegypten haben wir noch keine
ernsthafte Offensive begonnen. Aber e » wird
geschehen. Früher ober später. BiS heute sind
alle Angriffe britischer motorisierter Truppen
blutig abgeschlagen worben, und unsere Bor »
huttruppen stehen bereit» auf ägyptischem Bo¬
den . Mit der Eroberung Kasiala » im Sudan ,der Stabt , die wir „nie verloren hatten"

, sind
alle EinbruchSltnien de» Gegners nach Abes¬
sinien gesoerrt. Gleichzeitig haben wir eiM
wichtige Ausgangsposition nach dem Nillanb «
und dem Noten Meer . In Kenia schnitten wir
zunächst den Dolo-Zipfel ab , besten Borhanden -
sein allein schon eine Bedrohung und Provo¬
kation bildete, und nach dem Fall von Moayale
drangen unsere Truppen unaufhaltsam nach
Süden vor. Ein feindlicher Angriff beim Ru -
dvlfkanal konnte mit Unterstützung der Ginge »
borenenbevvlkerung leicht abgeschlagen werden.
Unsere Luftstreitkräfte tragen heute bereits
ihre Bomben viel weiter südlich bt» Buna und
Wajir . Gegenüber Brittsch-Somaltland be -
gnügten wir unS bi» Ende Juni mit Luft-
bombardementS der Häfen Zeila und Berber «.
Anfangs August überschritten unsere Kolon¬
nen die Grenze und erreichten da » Meer . Mit
der Einnahme von Zeila und der übrigen
Küste rückt auch die Stunde näher , wo bet
von unS schon oftmals bombardierte englische
Stützpunkt Aden entscheidend erschüttert wer¬
den wird . . „Das ist Italien » Krieg. Lr steht im Zeichen
unserer nationalen und imperialen Ziele und
der Waffenbrüderschaft der Achsen¬
mächte . Zu Lande , zur See und in der Luft
teilen Italien » Waffen, gleich den deutschen,
Schläge gegen England au». Zusehenb » schwin¬
det das britische Prestige in der Welt.

Ue«e RiHetftenjftäg«
im Heer und tu der Luftwaffe

* Berlin , 0. Aug . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers des Heeres. General -
felömarschall von Brauchitsch . daS Ritterkreuz
zum Eisernen Kreuz verliehen an : General
der Artillerie Hartmann , kommandieren¬
der General eines Armeekorps : Generalleut¬
nant Ltnbemann , Kommandeur einer In¬
fanteriedivision : Generalleutnant Materna ,
Kommandeur einer Infanteriedivision : Gene¬
ralleutnant Freiherr von Biegeleben ,
Kommandeur einer Infanteriedivision : Gene¬
ralleutnant Karl , Kommandeur einer Infan¬
teriedivision.

Oberst von Vaerst , Kommandeur einer
Schützenbrigaöe: Oberst Angern , Komman¬
deur eine Schützenbrigade : Oberst Neu «
m a n ir <"S i l k o w, Kommandeur einer Schüt¬
zenbrigade: Oberst Recknagel , Komman¬
deur ' kkrtes Infanterie -Regiments : Oberst
Fehn , Kommandeur eines Schützenregiments.

Oberstleutnant R i n t e l e n . Kommandeur
eines Jnfanteriebataillons : Oberstleutnant i.
G . von Ä e r n u t h , Chef des Generalstabes
eines Armeekorps. Oberstleutnant Röblich
Kommandeur einer Panzerabteilung : Oberst¬leutnant Scheidt « », Kommandeur eine »
Jnfanteriebataillons : Oberstleutnant Pochat ,Kommandeur einer Aufklärungsabteilung :
Oberstleutnant Hecker , Kommandeur eines
Pionierbataillons : Oberstleutnant Traut ,Kommandeur eines Jnfanteriebataillons :Oberstleutnant Back , Kommandeur eine »
Schützenbataillons: Oberstleutnant Löwrtck ,Kommandeur eines Jnfanteriebataillons .

Major Schüler , Kommandeur eines In¬
fanterieregiments : Major Berger , Kom¬
mandeur eines Jnfanteriebataillons : Major
Rauch eisen , Kommandeur eines Jnfante¬riebataillons : Major Seitz , Kommandeur
eines Gebirgsjägerbataillons .

Hauptmann von Ahrentfchildt , Kom¬
paniechef in einem Panzerregiment : Oberleut-
nant Scheunemann , Kompanieführer in
einem Infanterieregiment : Oberleutnant
Renner , Kompanteführer in einem Schützcn-
regtment : Leutnant Noak , Zugführer in
einer Panzerjägerabteilung .

Feldwebel Huber , Spähtruppführer in
einer Aufklärungsabteilung .

Auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Görtng , hat der
Führer folgenden Offizieren der Luftwaffe daS
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen :

dem Oberstleutnant Wolf , Kommandeur
einer Flak -Abteilung , dem Le^ nant C o r stin einem Flak -Regiment.

Außerhalb des Kriegsrechis!* Berlin , 9. Aug . Die britische Admiralität
hat für die durch Gewalt oder Verrat in ihren
Besitz gebrachten französischen Kriegsschiffe eine
Flaggensonderregelung eingeführt,die sie durch Rundfunk bekanntgibt. Danach
führen französische Kriegsschiffe , die der Legiondes in Frankreich wegen Verrat zum Tode
verurteilten Generals De Gaulle angchören,am Heck die französische Nationalflagge und am
Bug eine quadratische blaue Flagge mit einem
roten Kreuz in der Mitte . Französische Kriegs¬
schiffe mit Besatzungen gemischter Nationalität
führen die Nationalflaggen der beteiligtenLänder. Danach wäre also mit dem Auftauchen
von Kriegsschiffen zu rechnen , die am Mast die
französische, die britische und gegebenenfalls
noch weitere Flaggen untereinander führen.
Für französische Flugzeuge im englischen Besitz
ist eine ähnliche Regelung eingeführt worden
Sie behalten die Kennzeichen der französischen
Luftwaffe bet und führen dazu eine klaue
Kokarde mit einem roten Kreuz.

Die blaue Flagge mit einem rote» Kreuz ist
keineanerkannte Staatsflagge , die
die Fahrzeuge» die sie führe«, zu Kriegshand»
luugeu berechtigt , Kriegsschiffe «ud Luftfahr¬
zeuge die die srauzöfische« Hoheitszeiche « füh¬
re«, also vorgebe«, für Frankreich zu kämpfen ,
mache« sich eines Bruches des Wassenstill »
staudsvertrageS schuldig «ud stellen sich
außerhalb des Kriegsrechtes . Ge»
ge« diese Einheiten wird mit allen Mittel «
vorgegauge« werde«. Ihre Besatzungen, gleich¬
gültig welcher Rationalität » habe« keinen An¬
spruch. als Kriegsgefangene behandelt zu
Werde».

Londoner
„ Sieges

"

Aabülalion feiert Rekorde
i6 englische „Siegesmeldungen " an einem Tag ! — Line tolle Lügerei über die Lustkämpfe am Donnerstag

* Berlin , 9. Angnst . Der Bericht deS
OKW . vom 9. August meldet u . a .» daß in de»
Lnftkämpfe « des Donnerstag 49 britische Flug¬
zeuge abgeschoffen warben , während nur zehn
deutsche Maschinen verloren ginge» und zwei«otlanbe» mußten. SS war voranSzusehe», daßdie Engländer — wie sie das ja immer tun —
diese schwere Niederlage nicht zngeben würden,was sie aber an Nachrichten über diese Luft»
kämpfe Herausgaben, «bertrifst so ziemlich alle
Phantasteerzcugniflc, mit denen sie seit Kriegs -
begiuu aus dem Gebiet des Luftkrieges die
Menschheit beglücken. ,

Reuter hat nicht weniger als 16 Mel¬
dungen veröffentlicht. In jeder Meldungwurde der britische „Sieg " größer , und zum
Schluß wurde triumphierend in die Welt hin¬aus gefchrien , insgesamt seien 60 deutsche
Flugzeuge abgeschoffen worben, wohingegen der
britische Tausendsaffa nur ganze zwei verloren
hätte. Das ist sogar für englische Verhältnisseeine so unerhört freche Lüge , daß man
nicht mehr mit einem mitleidigen Lächelndarüber hinweggehen kann.
Die „Siegerei " im Landkrieg

Der krummnasige Schreibmaschtnengewehr-
schühe , der diesen tollen „Erfolg" hinter feinem
Schreibtisch machte, wird selber dabet gegrinst
haben. Er und seine Kampfgenosten verstehen
sich ja von Natur auS schon auf dieses Hand¬
werk . Angefangen hat die Siegeret im Land¬
krieg , und hier haben die Londoner Agita¬
toren bereits alles in den Schatten gestellt, was
auf dem Gebiet der bewußten Lüge in der Ge¬
schichte aller Völker bisher geboten wurde. Nnr
einige besonders markante Beispiele: Am 8.
September 1989 wurde zur Beruhigung Polen ,
die vergeblich auf die versprochene Hilfe warte¬

ten, in London die Meldung ausgegeben, es sei
den französischen Truppen gelungen, a » min¬
destens zwölf Stellenden Westwall
zu durchbrechen . Im gleichen Augenblick ,als vor AndelSnes die britische Offensive in
Norwegen so kläglich zusammenbrach , wurde
verkündet, daß die „Alliierten" zu Lande , in der
Luft und zu Master überlegen seien , daß die
britische Flotte das Skagerrak und das Kqttr-

l«t kontrollieren, daß somit bteöeutscheZu -
uhr völlig abgeschnitten sei , und daß

es laut Winston Churchill nicht lange dauern
könne , bis Norwegen von der „ekelerregenden
Verschmutzung durch die Nazi-Tyrannei gerei¬
nigt" werde . In diesem Ton ging es weiter
während der Kämpfe in Holland, in Belgien
und in Frankreich. Ja , selbst bei D ü n k i r -
chen wurde immer „gesiegt", und als man
schließlich die Flucht des Expeditionskorps nicht
mehr verheimlichen konnte , wurde ein „erfolg¬
reicher Rückzug" daraus gemacht.
Zur See war es nicht anders

Zur See haben die Engländer zu Beginn
der deutschen Unternehmung in Norwegen
einfach eine große Seeschlacht im Skagerrak er¬
funden, in der natürlich den Deutschen verhee¬
rende Verlust« beigebracht worden seien . In
der Hauptsache jedoch beschränkte sich die bri¬
tische Propaganda darauf , alle SchisfSverluste
zu verschweigen , abzuleugnen ober zu verklei¬
nern . Die deutschen U -Boote, die Minen und
die Bomber haben sich ja immer nur kleine
Zerstörer , Räumboote oder Fischkutter heraus¬
gesucht. Und doch hat es sich überall herumge¬
sprochen, daß die englische Kriegs - und Han¬
delsflotte Schläge erhielt , wie sie in diessr
kurzen Zeit noch nie bezogen hat.

Vielleicht deshalb, vielleicht auch aus Bee¬
seheu hat sich der Londoner Rundfunk, wie ei »

Ein Kriegshetzer - neu Werk
„Action Fran ^aise" gibt Deutschland und Italien „gute Ratschläge-

I . B . Genf» 10. Aug . Ausgerechnet die „Ak¬
tion Franqatse "

, die seit Jahrzehnten in der
Propaganda zur Zerstückelung Deutschlands
die Führung hat, fabriziert einen Leitartikel,in dem sie die deutschen und italienischen
Zweifel an der Echtheit mancher französischen
„Wandlungen" eine „hochgradige Ungerechtig¬keit" nennt . Man müste erst einmal abwarten ,was in Frankreich sich entwickele. Wenn erstder Oberste Gerichtshof die „Schuldigen" ab¬
geurteilt habe , dann stehe Frankreich schon ganzanders da . Die Franzosen seien „unglaublich
betrogen und getäuscht worden und zwar voneiner kleinen Bande , einer Hand voll -Män¬
nern , welche die ganze Sache anführten , die
Brücken abbrachen und den Konflikt unver¬
meidlich machten ." Diese „Handvoll" werde ab¬
geurteilt werden, und dann seien alle Fran¬
zosen „entschuldet".

Daß die „Entschuldung " die Absicht de»
Obersten Kriegsgerichte» sein soll , batten wir
schön immer vermutet . Aber daß ausgerechnetdie „Action. Frankaise", die nie den Krieg ge¬
gen Deutschland abgelehnt hat, sondern nurdas Datum des Ausbruchs kritisierte, nun be¬
hauptet, sie sei wie alle Franzosen „in Un¬
kenntnis" gehalten worden, ist « in starke»

Stück . „Die Uebeltäter hatten freie Bahn in
Frankreich" schreibt daS Blatt , um sich zu ent¬
schuldigen, und dies ist sogar rühmlich . Nur
gehört die „Action Franraise " auch zu den
Uebeltätern , die übrigens von fast allen Fran¬
zosen im freien demokratischen Frankreich ge¬duldet wurden. „Frankreich hat sich in den
Krieg hineinziehen lasten " meint das Blatt ,und Frankreich sei bloß durch die Niederlage
schon so hinreichend gestraft worden, ,chaß man
ihm nichts vorwerfen darf , was es nicht ver¬
brochen hat." Die „Action Franratse " glaubt
also obendrein noch , sich beschweren zu dürfen,daß man sie setzt für ihre unabläfftge Hetzar¬beit verantwortlich macht.

Französische Gewerkschaften tarnen sich
I . B . Gens , 9. Aug. Der marxistische , klas-

senkämpfertsche Allgemeine Gewerkschaftsbundin Frankreich ist damit beschäftigt, sich äußer¬
lich dem neuen Regime anzupassen . NachdemBeltn , der Generalsekretär des Gewerkschafts¬bundes, Minister für Industrieproduktion ge¬worben ist, hat Jouhaux , der Präsident des
Gewerkschaftsbundes, seinen Rücktritt ange -
zetgt . Die Oberleitung der syndikalistischen
Arbeiterorganisationen wurde einem Bier¬
männerkollegium übertragen , das sich mit der
Abänderung der Satzungen befaßt. Diese hat-ten in ihrem Artikel II die «Notwendigkeitde» Klaffenkampfes " proklamiert . Der neueText erklärt nun , baß „die Arbeit keine Ware"
sei . Das Ziel der Gewerkschaften sei „von je¬her die Verteidigung der heiligen Rechte derArbeit , der Familie des Arbeiters und derWohlfahrt der Nation ". Der „Umstellung"stimmten die Vertreter der einzelnen Syndi¬kate auf einer Versammlung in Toulouse
grundsätzlich zu.

Der bisherige Gewerkschaftsbunb wird also
im „neuen" Staate weiter bestehen und sich

von seiner früheren Haltung durch die nichts¬
sagende Abänderung des Artikel» II feiner
Satzungen unterscheiden .

Reynaud hatte sich gut versorgt !
* Washington, 9. Aug . „Times " und „Herald"

schildert die Flucht des früheren französischen
Ministerpräsidenten und ErzkrtegsbetzerS
R e y n a u d . Mit zwei Autos machte er sich
auS Sem Staub «. Das eine , in dem er selbst
sab . geriet in einen Straßengraben und wurde
schwer beschädigt. Im zweiten Wagen befan¬
den sich Reynauds Privatsekretär mit vielem
Gepäck, darunter einem gehetmsnisvollen Kos-
fer, der an der spanischen Grenze geöffnet
werden mußte. Er enthielt 30 Millionen
Franc , offenbar Regterungsgelder , eine
große Menge Gold . Juwelen und viele Ge-
Hetmakten. darunter auch französische Pl ä n e
für die Zerstörungder rumänischen
Oe lau eilen .

Warum Jules Romain ausritz
J . B . G«Ns, 9. Äugust. Der französische

Schriftsteller Jules Romain , der Präsident
des Pen -KlubS ist und während des französi¬
schen Zusammenbruchs nach USA . floh , hat
nun seinen Landsleuten in Amerika erklärt ,
warum er auSgertsten ist. Seine Ausflüchte
sind recht originell. AIS Präsident deS Pen -
Klubs , so sagte er, sei er verpflichtet , sich im
Land der Freiheit aufzuhalten . Dieses sei jetzt
nicht mehr Frankreich, wohl aber die Vereinig¬
ten Staaten . JuleS Romain hält natürlich auch
an der englischen Freundschaft fest , wenn er
auch zugeben muß , daß in jüngster Zeit einige
„Mtßverständniffe" eingetreten seien. Aber die
„traditionellen Bande" mit England seien für
ihn nun einmal so eng , daß sie nicht zerreißen
könnten. Ausgeriffen ist er allerdings nach
USA . _ _ _

norwegisches Blatt berichtet , vor wenigen Ta -
ge « ein bemerkenswertes Geständ¬
nis entreiße« lasten . Er wollte freilich die
Berluftzisser« einer Woche zerkleinern und da
sie mit 87 909 BRT . eigener und 19 999 BRT .«entraler Tonnage beziffern. Dan « setzte er
Hinz » , dieser Verlust liege unter der Hälfte des
wöchentliche» Durchschnitts seit Kriegsbegin«.
Rechnet man das nach» so käme man ans einen
britischen Gesamtverlust von nahezu
8 Millionen BRT . Das Osloer Blatt
fügt bezeichnenderweise hinzu, diese Zahl liege
zwar unter der deutschen Äersenkungsziffer,
wen « der Londoner Rundfunk aber schon so
viel zugebe , dann könne man sich de » wahre«
Umfang der englische« Schisfskatastrophe leicht
vorstellen .
Rur die Luft bleibt übrig

Hier ist also propagandistisch nichts mehr zu
erben, und so bleibt also zum „Siegen " nur
noch das Gebiet des Luftkrieges üb¬
rig . Selbstverständlich sind, wenn man die
Engländer hört , die englischen Maschinen und
Flieger stets den Deutschen haushoch über¬
legen. Nur einmal haben sie sich versprochen ,
als sie nämlich in London nach einer Entschul¬
digung für die verheerende Schlappe bei Dün¬
kirchen suchten. Da wurde plötzlich behauptet,
jeder einzelne Engländer sei jedem einzelnen
Deutschen an Mut und Tüchtigkeit wett über¬
legen gewesen . Nur die deutschen Flieger hät¬
ten den Ausgang der Schlacht entschieden. Und
so war es doch auch überall , wo die englische
Luftwaffe mit der deutschen zum Kampf an¬
getreten ist, in Norwegen, Holland, Belgien
und Frankreich — überall hat sie nach weni¬
gen Tagen die Luftherrschaft an Deutschland
abgeben müsien .

Wenn soviel gelogen und dabet so dick auf,
getragen wird , dann glaubt das kein unpartei¬
ischer Mensch mehr. Und außer einer gewisten
Hetzpresse nimmt niemand mehr auf der M- lt
die britischen Kampfberichte ernst . Dagegen er¬
freuen sich die OKW.-Berichte wegen ihrer un¬
bedingten Wahrhaftigkeit in allen Ländern
höchster Wertschätzung . Man weiß, daß eS
siegreiche deutsche Wehrmacht nicht nötig hat,
mit erbärmlichen Lügen zu arbeiten.

Schwerste Beschädigungen der
Gibraltarflotte

Bö . Kopenhagen, 9. Aug . Die schweren Be¬
schädigungen , die die letzten italienischen Bom¬
benangriffe gegen Englands Mittelmeerslotte
hervorgerufen haben, werben in einer Mel¬
dung des skandinavischen TelegrammbttroS
auS Gibraltar bestätigt. Darin heißt es . es
sei zwar schwer, Einzelheiten über die briti¬
schen Verluste zu erfahren . Man wiste jedoch ,
daß an Bord des Schlachtschiffes „Resolution"
48 englische Matrosen getötet wurden . Das
Schlachtschiff selbst sei vo l l k o m m en kampf¬
unfähig . Es sei zweifelhaft, ob die Repa¬
raturen in Gibraltar ausgeführt werden könn¬
ten. Auch andere Einheiten der Flotte wiesen
Zeichen schwerster Beschädigung auf.

Ferner heißt eS in dem- Bericht, daß wäh¬
rend des gestrigen TageS unaufhörlich Flug¬
zeuge „unbekannter Nationalität " Gibraltar ,
überflogen hätten . Da keine Bomben abge¬
worfen worben seien , nehmen die englischen
Stellen an, daß es sich um Aufklärungsflug¬
zeuge gehandelt habe .

Chautemps zurückberufen
I . B. Genf, 9. Aug . Die Miffion des frühe-

ren französischen Ministerpräsidenten Camille
Chautemps, der nach Südamerika reisen sollte,
ist von der französischen Regierung plötzlich
rückgängig gemacht worben. Chautemps sollte
als Sonderbotschafter alle südamerikantschen
Staaten besuchen, um die Gründe und Folgen
der französischen Kapitulation zu erklären.
Chautemps hatte sich schon auf die Reife be¬
geben , als ihn in Perpignan die Rückberufung
erreichte .

Verslörttes Liebeswerben um Wien
London kam wieder einmal zu spät — Ehandi hält sich im Hintergrund

H. W . Stockholm , 19. Angnst . lieber die
skrupellose Londoner Methode, mit einige«
Scheinkonzesfione « Indiens volle Mitwirknng
an dem Krieg der Plutokrate « z« erkauseu,
sind die Meinungen im indischen Nationalkou»
greß anscheinend geteilt, aber die Zurückhal¬
tung überwiegt. G h a « d i hat erkläre« laste«,
er wolle sich gegenwärtig vollkommen im
Hintergrund halten . Auch der Sprecherder Mohamedaner, Jinuah , gab bisher keine
Erklärung ab.

Reuter behauptet, in Kongreßkreisen sei die
Einstellung zur Erklärung des Bizekönigs
„maßvoller als am Vortag" , woraus man er¬
fährt , daß die Stimmung bei Entgegennahme
der Vorschläge also äußerst schlecht gewesen
sein muß. In den Blättern der Kongreßpar-
tet wird weiterhin erklärt , daß die Vorschläge
nicht ausreichend seien . Lediglich in li¬
beralen Kreisen verzeichnet man Reuter zu¬
folge eine gute Aufnahme. Neutrale Berichte
stellen fest , daß die meisten indischen Kongreß¬

Unruhen im Achen Osten
Bon London eingestanden — Die britischen Streitkräfte reichen nicht aus

Hn. Rom, 9. Aug. Die erfolgreiche italie¬
nische Offensive gegen Britisch-Somaltland hotder amtlichen englischen Nachrichtenagentur ein
kvstbares Geständnis entlockt. Reuters mili¬
tärischer Kritiker schreibt nämlich , eS sei nicht
zulässig , auf Berstärkungen auS anderen Kolo¬
nien zu vertrauen , weil „die Unruhen im
Nahen Osten Truppenabzüge nicht gestat¬teten". Was bisher in London immer hart¬
näckig geleugnet wurde, ist nun offenbar ver¬
sehentlich zugegeben worden: Im Nahen Osten
und — man darf wohl hinzufügen — auch in
Indien gährt eS.

Auch der italienische Druck auf den
Sudan bereitet den Engländern Kopfzer¬
brechen . Kleinlaut stellt die „Times " neue
strategische Rückzüge in Aussicht, indem sie
schreibt, die englischen Streitkräfte könnten in¬
folge ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit und
der Natur des Geländes nicht daran denken ,den italienischen Vormarsch an der Grenze anf-
zufangen. Sie müßten vielmehr zur Wüsteund znr Beweglichkeit ihrer Streitkräfte Zu¬

flucht nehmen. Man kann sich also im Sudan
auf eine neue Auflage deS Schauspiels gefaßt
machen, wie die Engländer „die Beweglichkeit
ihrer Streitkräfte " nach rückwärts demon¬
strieren.

Die ohnmächtige englische Wut über die fol¬
genschweren Schlappen und Niederlagen im
Kolonialkrieg entlädt sich in neuen Drohun¬
gen gegen Italiens Zivilbevölke¬
rung . „Daily Expreß" folgt einem auöge-
gebenen Stichwort, indem er daS Nahen der
langen Nächte begrüßt , in denen es der R .A.F.
möglich sein würde, von England aus Rom zubombardieren. „Diese düsteren Drohungen
von der Themse "

, so antwortet „Popolo di
Roma" darauf , „schrecken daS Volk am Tiber
nicht im geringsten. Ste beweisen nur die
Schwäche der englischen Regierung . Mit den
Angriffen auf die Frauen und Kinder fried¬
licher Städte hat England in diesem Krieg be¬
reits jedes Ansehen als Kultur¬
nation verloren . Auch wenn es in die¬
sem . System fortfährt , wird es nicht siegen."

Mitglieder offensichtlich unzufrieden seien . Von
indischer Seite werde erklärt , wenn die Kon -
greßforderung nach einer nationalen Regilr -
rung zurückgewiesen werden sollte , könne der
Kongreß nicht an Englands Kriegspolitik Mit¬
wirken.

Selbst in London scheint man hinter denKu-
liffen mit der Möglichkeit einer Ablehnung
des Vorschlages zu rechnen . Während der
größte Teil der Preste schreibt, daß eS sich um
einen „wichtigen Schritt zur Indiens Stel¬
lung als Dominion" handele, wollen die Or¬
gane der Linken offensichtlich die Verantwor¬
tung ablehnen. Der „Daily Herald" kündigt
plötzlich eine sehr kritische Haltung an und
äußert offene Zweifel, ob Indien den Vor¬
schlag annehmen werde, da er kaum weiter-
gshe als der vom Oktober 1989 . Dabei sei je¬
doch die Zeit für großzügiges und schnelle «
Handeln gekommen .

Auch der „NewS Ehronicle" macht starke Be¬
denken und Skepsis geltend. Die Regierung
habe den psychologischen Augenblick versäumt.
Inzwischen rücke der Krieg schon an Indiens
Grenzen heran , und er werde vielleicht noch
näher kommen . England brauche hinter sich
ein einiges Indien und sollte daher schleunigst
Verhandlungen über den vollen Dominion»
Status aufnehmen.

Die Berechnung der Plutokraten , Indiens
Mitwirkung trotzdem ohne Aufwendung höhl-
rer Kosten zu gewinnen, tritt in voller Klar -
heit im „Daily Telegraph " zutage, der Indien
vorhält , der Erfolg des jetzigen Vorschlages
hänge vollkommen davon ab , ob die Inder sich
von ihren inneren Parteistreitigkeiten zu be¬
freien vermöchten . Der Vorschlag reiche btS
an die Grenze deffen, was Vernunft und Vor¬
sicht gebieten .

Welche Bedeutung England indes der in¬
dischen Frage betmtht, geht aus der riesigen
Aufmachung der Londoner Preste hervor , unter
der dieses Problem behandelt wird . Allgemeinwirb Indiens Führern zugeredet, ste müßten
daS Angebot ohne Zögern annehmen und es
Indien damit ermöglichen , „die größtmöglich¬
sten Anstrengungen für den gemeinsamen End¬
sieg zu machen". Eine Parlamentsdebatte über
Indien soll voraussichtlich am nächsten Mitt¬
woch stattfinden. BiS dahin hofft London Klar¬
heit über die Voraussetzungen weiterer in¬
discher Kriegshilfe zu haben.

Oberst Gand eff , der Kommandeur deS
königlich-bulgarischen ArbeitsbienstheereS, traf
in Begleitung von Oberstleutnant Rogofarow
und seinem Adjutanten ln Wien zu einem
längeren Besuch des ReichSarbeitsdiensteS ein.
Nach einem Aufenthalt in Berlin wirb Oberst
Gandeff Gelegenheit nehmen, die Ausgabendes
ReichSarbeitsbienstes ln den Einsatzgebieten
kennenzulernen.

Der schwedische Frachtdampfer
„A t o s" ( 1800 BRT . ) ist während feiner Reife
von einem englischen Hafen nach Schweden
gesunken .

In Barcelona fand die feierliche Ent¬
hüllung einer Gedenktafel für die bei Au- bruch
des spanischen Bürgerkrieges ermordeten Na¬
tionalsozialisten statt . Im Rahmen der Feier
sprachen der Ortsgruppenleiter von Barce¬
lona , der Lanbesgruppenleiter der AO. der
NSDAP , und der Gauleiter der Falange .

Der ägyptische General st abschef
Aziz Elmasry Pascha ist von König Farnk ver¬
abschiedet worden. Sein Nachfolger wurde der
Adjutant des Königs, Leva Ibrahim Atallah
Pascha . Dieser Wechsel in der höchsten militä¬
rischen Führung des Landes hat in ägyptischen
Kreisen Kairos nicht geringes Aufsehen erregt.

Die britische Botschaft in Tokio
unterrichtete am Freitag die japanische Regie¬
rung davon, daß jetzt britische Truppen auS
Schanghai, Peking und Tientsin zurückgezogenwerden sollen . England behalte sich jedoch allr>
auS dem Peking-Protokoll vom Jahre 1901 her¬
geleiteten Rechte vor.

Der amerikanische Postmintst « r
Farley hat um feinen Rücktritt nachgesucht.
Präsident Roosevelt nahm das RücktrittSge-
such, das am 31. August wirksam wird, an.

22 me ist jüdische stellungslose
Journalisten , die sich mit der Verbrei¬
tung von gegen die Jntereffen deS Staates
gerichteten Gerüchten befaßten, wurden in Bu¬
karest verhaftet und in ein Konzentrationsla¬
ger gebracht . Unter ihnen befindet sich auchder seineizeitige Direktor des groben, vor
einigen Jahren schon eingestellten rumänischenBlattes „Adeverul", Gocor.

wrack la den Schären
Besuch Leim Kreuzer „Effingham"

Bon Kriegsberichter Dr . Lohmann
PK . Acht Seemeilen westlich von Bodö liegt

das Wrack des englischen Leichten Kreuzers
„Effingham "

, der, von deutschen Bomben¬
flugzeugen gejagt, stch in die Schären ver¬
kroch und dort aus Grund gesetzt wurde.

Auf der Heimfahrt von erfolgreicher Mtnen -
suche statten wir ihm einen Besuch ab . Man
muß schon nahe herankommen, bevor man daS
Wrack ausmachen kann, deffen schwarzblauer
Anstrich sich kaum von der dahinterliegenben
Schäre abhebt , die gewissermaßen seinen Grab¬
stein bildet.

Gekentert liegt das Kriegsschiff flach auf der
Seite , in die Schornstetnöffnung schlägt daS
Master: her Mast, lfggt fast waagrecht , nur die
Geschütze des achteren DoppelturmS sind in
stummer Abwehr gen Himmel gereckt und
schräg aufwärts weisen die Doppelrohre deS
vorderen Turms . Ein trauriger Anblick, die¬
ses Wrack, doppelt trostlos wirkend in der stil¬len, kalten Einöde dtefer regenverfchleterte«
Schärenwelt , Symbol des einst so stolzen Al-
bions.

Unser Räumboot manövriert stch geschickt
längsseits und macht an der gewölbten Rück¬
front des Engländers fest . Hurtig springen
die Männer der Besatzung mitsamt dem F l o t-
t t l l e n ch e f hinüber . Auf dem regenglatte»
SchiffSrumpf krabbeln wir auf allen Bieren
aufwärts , werfen einen Blick in die gerade
erreichbaren Bullaugen . „ Ach, nur ein öder
Papierladen da unten", meint ein Maat . Aber
sicher befinden stch unter den dort aufgehäuf¬
ten Aktenstößen noch aufschlußreiche Schrift¬
stücke.

Die Bullaugen sind nur zu eng , und ich kann
mich beim besten Wtllen nicht hindurchzwän¬
gen. Aber ein paar Papiere kann ich mir doch
mit der Hand herausangeln . ES ist darunter
ein Schriftstück mit handschriftlicher Gegen¬
zeichnung des Kommandanten der „Effing¬
ham " und seiner Offiziere. Es kommt in meine
Äeutesammlung.

Um die Wette klettern die Männer znr Ree¬
ling raus , um einen Blick aufDeck zn wer¬
fen . Dicht vor uns sind nun die Geschütztürme ,
Kommandobrücke und Kartenhaus . Die Tref¬
ferwirkung der Bomben kann man nicht fest¬
stellen. Die Löcher befinden stch wohl auf der
im Master liegenden Schiffsseite.

„Auf die Boote !" pfeift der Flottillenchef, und
wie auf einer Rutschbahn sausen die Männer
auf dem glitschigen Rumpf nieder. Ein köst¬
liches Bild für die Kamera des Bildberichters.
Ein Wunder, daß niemand dabei ins Wasser
segelt . Wir legen ab . Einsam, verloren und
verlassen bleibt bas Wrack zurück, das die Wel¬
len langsam zerfreffen.

„England muß sich schämen"
Berichte ans Internierungslager « verboten

O. Sch . Bern , 10. Aug . Auf den Protest eini¬
ger englischer Blätter und UnterhauSabgeord-
neter hin mußte das britische Kabinett vor
einigen Tagen bereits erklären , das System
der Internierung und Verschiffung von Aus¬
ländern einer Revision zu unterziehen. D 'e
Preste hatte damals bi« Zahl der internier¬
ten oder verhafteten Ausländer mit 30 000 an¬
gegeben und hinzugefügt, eS wäre wohl des«
ftr "

, wenn man diese Ausländer „nützlicher
verwenden würde." Wie schlecht di« Behand¬
lung der Ausländer in diesen Lagern gewe¬
sen sein muß, ergibt stch auS einer Enthüllung
des „News Ehronicle"

, der meldet, baß in¬
zwischen auS deutschen Internierungslager »
entlasten« Ausländer stch verpflichten mußten,
über die Zustände und ihr« Erlebniffe in die¬
sen Lagern nichts auSzusagen. Einem Son¬
derberichterstatter des gleichen Blattes , des
solche Lager besichtigen wollte , ist der Zutritt
verweigert worden. Wie das Blatt meint, er¬
gebe stch hieraus eindeutig, daß man Zustände
verbergen wolle , deren sich England zumen habe.
Benag : K9»rer - veriaaGmbv . . KarlSruv «. Verlag»:dtretwr : Emil Münz (We - rmachtf. Hauvrlchrllilelter .
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Der feuerspeiende Derg amGberrhein
Erster Gchristleiierbefuch in den Felsengängen des Jsteiner Klotzes / Durch die Befestigungsberge an der Oberrheinfront

Rach Abschluß seiner Befichtignngsreise durch die Weftbefeftignnge« im Mai 1939 erließ der
Führer »o« Es ringe » aus a» die Soldaten und Arbeiter der Westfront eine« Tages¬
befehl , in dem es hieß : »»Die Befichtiguug des Westwalls hat mich von seiner Uubezwiug -
barkeit überzeugt". Inzwischen mußte nach der plutokratische« Kriegserklärung au
Deutschland der Westwall seine Probe bestreu , und er hat sie bestauben, er hat das Ver¬
traue» des Führers in seine Unbezwingbark eit gerechtfertigt. Das Borhandeuseiu des West¬
walls allein war der Grund , daß die westlichen Gegner «uS trotz ihrer Kriegserklärung nicht
auzugreife» wagte«. Damit hat der Westwall seiueuZweck » oll » ud ganz er¬
füllt . Wir habe» dieser Tage au etner Besichtigungsfahrt durch die Befestiguugswerke am
Oberrhein teilgeuomme «, «ud wir »erstehe« jetzt »och bester als bisher die vorsichtige Zu¬
rückhaltung der Poilus uud der Tommies.

Aus dem Jsteiuer Klotz . Im Hinter gruud das zerstörte Großkraftwerk KembS
In der fruchtbaren Rheinebene zwischen

Freibnrg und Basel ist man überall dabei , die
Ernte einzubringen . Wo vor wenigen Wochen
Noch die Front verlief, da surren heute Mäh¬
maschinen, da werden Garben gebunden und
Erntewagen hoch beladen. Pioniere und Ar¬
beitsmänner sind am Werk , die letzten Spuren
ben Krieges zu beseitigen , Stratzenblenden
werben entfernt , Drahthindernisse abgebaut,
Gräben zugeschüttet . Uebrig bleiben nur die
Kampfwerke der Infanterie und die festen
Feuerstellungen für die Artillerie , die tief ge¬
staffelt und gut getarnt zwischen Getreidefel¬
bern und Weinbergen liegen. Ihnen gilt heute
Unser Besuch.
30 Meter unter Felsen

Wir hatten uns im Weltkrieg unsere Unter¬
stände in den Kreideboden der Champagne ge¬
hauen und die acht Meter Kreidefelsen über
unserer Behausung als den Gipfel der Sicher¬
heit betrachtet , wir haben unsere Betonunter¬
stände in Lothringen für schwersten Beschuß
gebaut , wir sind in den gewaltigen Stollen am
Hang der Höhe 304 vor Derbun gesessen , aber
so stolz wir einst auf diese Leistungen des Un -
terstandesbaueS waren , so sehr müssen wir
heute bekennen , daß das alles Stümperei war
gegen bas , was unsere Festungspioniere am
Westwall geschaffen haben . Wir haben einen
Divisionsgefechts st and besichtigt, und
wir sind aus dem Staunen nicht hcrausgekom-
wen. Da hat das elektrische Licht ebensowenig
gefehlt wie die Wasserleitung, die Heizung
oder die Entlüftung . Da hatte jeder Raum
feinen Fernkprechanschluß und jede Unter¬
kunftsstätte ihre Feldbetten . Es war für alles
gesorgt , um eine reibungslose Arbeit des Di¬
visionsstabes auch bei stärksten Kampfhand¬
lungen zu sichern. Die ganze Anlage ist in
einen Bergabhang hineingesprengt, hat drei
Ausgänge und bis zu über 30 Meter Felsen
über sich. Es ist schon richtig , wenn uns ver¬
sichert wurde, daß da absolut nichts passieren
kann .
Moderne Feuerstellungen

ES ist aber am Westwall nicht nur für die
^ täbe gesorgt . Genau so vorbildlich und genau,
w gewissenhaft sind die Kampfstände der Jn -
fanterie — besonders interessant waren uns
k>ie Sechsschartentürm« mit ihren rasch beweg¬
lichen Maschinengewehren — und b ' e Feuer -

A flk tk I wirkt schmerzstillend - 1
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stellungen der Artillerie erbaut . Es wurden in
"llem andie Qualitätgrößte Anfor¬
derungen gestellt und die allerstrcngste
Baukontrolle durchgesührt. Nur was unbedingt
hen hohen Anforderungen entsprach , wuroe

abgenommen, und eS wurde an der Grenze
nichts gebaut, was nicht vorher im Innern
des Reichs aufs gründlichste geprüft und durch
Artilleriebeschuß erprobt war . W -r haben
Feuerstellungen für schwere Artillerie gesehen,
die jedem Artilleristen Freude machen. Wir
waren in einer schweren Mörserstellnng im
Festungsbereich des Jsteiner KloyeS und ha¬
ben die gewaltigen Geschütze bewunderr, die in
den entscheidenden Junitagen ihr gewichtiges
Wort sprachen. Am meisten waren wir auch

hier wieder erstaunt darüber , wie alles aufs
modernste eingerichtet ist , in den Geschützstän-
den sowohl als auch in den Nnterknnstsräu -
men der Bedienung. Es ist einfach an alles
gedacht , ob es sich nun darum handelt, die Mu-
nition rasch herbeizubringen, den Pulocrdampf
während der Feuertätigkeit der Batterie abzu -
saugcn . die verschossenen Kartuschhülsen schnell
aus dem Geschützstand zu bringen , oder ob eS
um die ordentliche und hygieni' chr Unterbrin¬
gung der Mannschaften in ihren Aufenthalts -
räumen geht . Und dennoch bleibt für den per¬
sönlichen Einsatz des ManneS genü¬
gend Spielraum .
Zm Meiner Klotz

Gekrönt werden diese Wunderwerke der Fe-
stungSbaukunst am Oberrhein durch die An¬
lagen im Jsteiner Klotz selber . Der mächtige
Kalkfels am Sübwestrande des südlichen
SchwarzwaldeS, der mit seiner 60 Meter hohen
Wand zur Rheinniederung abfällt, liegt fried¬
lich und harmlos in der Landschaft, von den
Strahlen der Sommersonne vergoldet. Nichts
verrät äußerlich , daß wir uns hier von einem
Festungswerk befinden. daS nach dem Willen
des Führers zum feuerspeienden
Berg ausgebaut werden sollte, und das
auch in der Tat ein feuerspeiender Berg ge¬worden ist. Noch liegen auf der Höhe deS Klot¬
zes die Trümmerreste der einstigen Befesti -
gungen, die nach dem Weltkrieg auf Geheißder Franzosen gesprengt werden mußten. Es
wurde bei der Vernichtung gründliche Arbeit
geleistet . Dafür haben die Franzosen gesorgt ,die auch in den schlimmsten Zeiten deutschen
Verfalls ihre Sicherheit bedroht sahen . Der
Esteiner Klotz, der weithin das Gelände im

testen bis zu den Vogesen und im Süden bis
in die Schweiz hinein beherrscht , der die Bur -
gundische Pforte abriegelt . ist unseren west-
lichen Nachbarn immer unheimlich gewesen.Es wurde aber jetzt auf Befehl oes Führer ?
ebenso gründlich aufgebaut wie auf Befehl der
Franzosen zerstört wurde, oder besser gesagt,es wurde neu gebaut.Wir sind mit den ersten Schriftleitern , dieeinen Blick in die Geheimnisse des
feuerspeienden Berges tun durften,durch die endlosen Hohlgänge des Jsteiner
Klotzes gewandert. Wir haben die SSW .-Stände besichtigt, die in mehreren Etagen nachallen Seiten angcordnet sind , wir wissen nun.
welche unheimliche Feuerkraft in diesem äußer¬

lich so harmlos an-
mutenden Felsen
steckt, und wir wis¬
sen auch , waS ei¬
nen Gegner erwar¬
tet hätte, der an
dieser Stelle einen
Einbruch in deut¬
sches Land gewagt
hätte. Auch die
längste Artillerie¬
vorbereitung hätte
einem Feind , der
hier bnrchkommcn
wollte , nichts ge¬
nützt . Ein mehrere
Kilometer langer
Zugangs - Stollen
sichert die Verbin¬
dung der Klotzbe-
satzung mit der
Außenwelt, und
darüber hinaus ist
sie mit Munition
und Lebensmitteln
so hinreichend ver¬
sorgt , daß sie lange
Zeit auf sich ganz
alleingestellt kämp¬
fen kann. Eine
elektrisch geheizte
Küche sorgt für
daS leibliche Wohl
der Mannschaft ,
und selbst an ben
Fall ist gedacht,
daß die schußstcher
verlegte Wasser¬
leitung versagen
könnte : ein riesi¬
ger Wasserbehäl¬
ter steht dann be¬
reit, das notwen¬
dige Wasser zu lie¬
fern.
Unsere Festungs¬

pioniere haben al¬
len Grund , gerade
auf dieses Werk
besonders stolz zu
sein.
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Die steile Waud des Jsteiuer Klotzes
Der Jsteiner Klotz brauchte im Krieg gegen

Frankreich zur Abwehr eines feindlichen An¬
griffes nicht in Aktion 'zu treten . Er ist den -

Arbeiismaiden Helsen ausbauen
Eindrücke von einer Fahrt zu vier badischen Lagern des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche Zngend

Nach dem Abschluß des Waffenstillstandes im
Westen wurde im Gau Baden unverzüglichmit
der Wtederbesiedelung der im Zuge der Ope¬
rationen an der Oberrheinfront freigemachten
Dörfer und Städte begonnen. Am 28. Juni
konnte bereits der Abschluß dieser in erster
Linie von der Partei durchgeführten Aktion
gemeldet werben. Seitdem geht die Arbeit am
Oberrhein nicht nur wieder ihren gewohnten
Gang, sondern man ist mit allen Kräften be¬
müht, die «durch den Krieg entstandenen Schä¬
den und Nöte so rasch als möglich zu beheben .
Im Rahmen dieser Aufbauarbeit spielt der
Reichsarbeitsdienst für die weib¬
liche Jugend eine hervorragende Nolle .
Bei einem Besuch in vier Lagern am Ober¬
rhein konnten wir uns davon überzeugen, daß
der Einsatz der Arbeitsmaiden vom badischen
Landvolk freudig begrüßt wird.
Oer stolzeste Tag ihres Lebens

An einem herrlichen Hochsommertag fuhren
wir , von der badischen Gauhauptstadt kom¬
mend , durch das gesegnete Land am Ober¬
rhein . Unser erster Besuch am frühen Morgen
galt dem Lager Oppen au des Reichsar¬
beitsdienstes für die weibliche Jugend . Auf
dem Balkon des vorbildlich eingerichteten La¬
gers , von dem man einen herrlichen Blick in
das idyllische Lierbachtal hat, erzählte uns die
Führerin des Lagers von einem Erlebnis , das
allen Maiden des Oppenauer Lagers unver¬
gessen bleiben wirb : Ein Besuch beim
Führer ! Als wir wenig später während
eines kleinen Imbisses mitten unter den 30
Maiden des Lagers saßen , stand dieser Besuch
im Führerhauptquartier natürlich im Mittel¬
punkt des Gesprächs . Mit leuchtenden Augen
schilderten die Maiden diesen stolzesten Tag
ihres Lebens, um den sie von weit über hun¬
derttausend Arbeitsmaiden im Reich beneidet
werden. Das seltene Glück kam auch für die
Oppenauer Maiden überraschend . Sie hatten
dem Führer gemeinsam einen großen Brief
geschrieben und ihn gebeten , doch einmal in
sein Hauptquartier kommen zu dürfen. Aber
sie hatten alle wohl selbst daran gezweifen, ob
ihr Wunsch jemals in Erfüllung gehen würde.
Da traf unerwartet die frohe Botschaft im La¬
ger ein, baß der Führer die Maiden des Op¬
penauer Lagers schon am nächsten Tag emp¬
fangen wolle . Mit der Bezirksführerin Gu-
drun Kristen und der Lagerführerin trafen
sie am nächsten Tag zur festgesetzten Stunde
im Führerhanptquartier ein . Zwei Stunden

lang hat der Führer dann in ihrer Mitte ge¬weilt. Die Erlebniskraft dieser beiden Stun¬
den wirb noch in Jahren aus Gesprächen die¬
ser überglücklichen Maiden des Oppenauer La¬
gers wiederklingen. Ihr Brief aber, der ben
Besuch „vermittelt " hatte, hing — wie uns die
Maiden voll Stolz erzählten — eingerahmt in
einem Besprechungszimmer deö Führcrhaupt -
quartiers . . .
„Euch Maiden findei man überall"

Im Lager T e n i n g e n bei Emmendingen
berichtete uns die Lagerführerin vom Einsatz
ihrer Maiden in ehemals freigemachten Ge¬
meinden am Kaiserstuhl. Schon bei der Rück-

Rettiche werden gewaschen «ud gebüudett
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führung hatten die Arbeitsmaiden , die erst
nach der Waffenruhe im Westen ihr neues La¬
ger beziehen konnten, kräftig Hand angelegt.
Kaum zehn Kilometer vom Rhein entfernt
halfen sie hier bei der Bergung des Viehs.
Auf diese Weise wurden die Bauern am Kai-
serstuhl vor schwereren Schäden bewahrt. Als
dann gleich am ersten Tage der Wiederbesiede -
lung eine Gruppe Maiden im roten Kopftuch
und blauen Lcinenktttel in den Dörfern zwi¬

schen Kaiserstuhl und Rhein auftauchte , da rief
ein Bürgermeister , freudig überrascht von der
unerwarteten Hilfe : „Euch Maiden findet
man überall !*

Im übrigen ist bas Lager Teningen trotz
der kurzen Zeit seines Bestehens bereits fest
im Leben des Dorfes verankert. Bei einem
Kinderfest , das von den 40 Maiden des La¬
gers vorbereitet und durchgeführt wurde, traf
sich jung und alt . Tie frohen Stunden bei
Spiel und Gesang bilden heute noch den Ge¬
sprächsstoff der Dorfgemeinschaft .
In Hallingen wird wieder aufgebaut

Zwischen Rhein und Schwarzwald westlich
der Grenzstadt Lörrach liegt das Dorf Hal¬
tingen , das vor dem Kriege eine jener
schmucken und sauberen Gemeinden des Mark-
gräfler -LanbcS war . Der Krieg hat Haltin¬
gen in die schmale Zone der Zerstörung ein¬
bezogen . Bon dreitausend Einwohnern sind
640 obdachlos geworden. Etwa ein Viertel
der schönen, alten Fachwerkhäuser wurden in
einen Trümmerhaufen verwandelt . Wie über¬
all in den freigemachten Gebieten am Ober¬
rhein wird auch hier seit der Rückkehr der Be¬
völkerung tatkräftig aufgebaut. Im Gefolge
der Organisation Tobt und der Technischen
Nothilfe sind NS . - Volkswohlfahrt und Rcichs -
arbeitsdienst eingezogen , um so schnell und
gründlich wie möglich die entstandenen Schä¬
den wieder gutzumachen .

In den ersten Tagen brachte der OmnibnS
Morgen für Morgen ArbeitSmaiben von
Lörrach . Inzwischen ist aber ein Baracken¬
lager der Wehrmacht freigeworden, in
daS sie bereits ihren Einzug gehalten haben.
Arbeitsmänner haben die Umgebung des La¬
gers schöner gestaltet, während die Maiden sich
der Inneneinrichtung annahmen . Natürlich
stand dabei die Hilfe für die obdachlofe Bevöl¬
kerung, die in besonderen Lagern unterge¬
bracht ist , stets im Vordergrund . Am ersten
Tag hatten sich bereits die Frauen von Hal¬
lingen am Rathaus versammelt, um „ihre
Maiden" in Empfang zu nehmen. Jede Maid
hat ihren Platz gefunden, wo sie alle Hände

Zugang zu einer fertiggebaut «» Artillerie¬
stellung
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Dieses Barackenlager nimmt die obdachlose» Einwohner von Reueuburg ans I » de« , , » de« Franzose » zerstörte» Reueuburg

noch nichtumsonstiu einenfeuerspei -
enden Berg verwandelt worden. Sein
Vorhandensein allein hat genügt, um unsere
schöne Heimat zu schützen . Wir sind nach Ab¬
schluß der Besichtigung durch die Dörfer am
Oberrhein gefahren, die im Feuerbeueich der
französischen Artillerie lagen. Sie sind, nicht
alle ganz unversehrt über den Krieg hinweg¬
gekommen . besonders schwer haben H a l rj n -
gen und Neuenburg gelitten . Arbers '
Männer haben dort jetzt grobe Barackenlager
für die obdachlose Bevölkerung errichtet. Daß
aber nicht mehr vernichtet wurde, daß nicht mehr
Volksgenossen obdachlos wurden , das danken
wir dem vorbildlichen und jeder Probe gewach¬
senen Ausbau der Befestigungswerke deS West¬
walls . Auch hier hat sich , wie überall , das Wort
bewährt : Bereit sein ist alles ! Georg Brixner .

voll zu tun hat. Große Schutthaufen an den
Straßenrändern legen Zeugnis ab von dem
Allergröbsten, drinnen in den Häusern wirb
fleißig gescheuert , die frisch eingesetzten Fenster
glänzen in der Sonne , Betten hängen bereits
heraus , um geklopft zu werden.

Für die Verpflegung der obdachlosen Bevöl¬
kerung und der Maiden sorgt eine vorbildliche
Gemeinschaftsküche der NSB . , dre unter der
Leitung der Frauenschaftsleiterin steht.

So zieht die Maid neben dem Bauer mit
Sichel und Hacke aufs Feld , die reiche Obst¬
ernte ist noch nicht eingebracht und in den
Weinbergen reißt die Arbeit nicht ab . Da
heißt es manchmal Granattrichter übersprin¬
gen , um ja keinen Rebstock auszulaffen. Un¬
seren Maiden ist solche Arbeit gerade recht.
Lachend und braungebrannt packen sie überall

Gesunde Zähne sind kein Zufall .
Es lohnt sich , die Zähne richtig

zu pflegen !

CHL0R0D0NT
zu . Ihre roten Kopftücher leuchten zwischen
Stadtmauern und Bunkern , zwischen Wasser¬
gräben und Haustrümmern . Eine Maid , die
uns lachend von ihrer Arbeit erzählte, meinte
nur bedauernd, es sei schade , daß für sie schon
ein Vierteljahr ihrer Arbeitszeit vorbei sei .

In B u r k h e i m bei Lahr besuchten wir das
vierte Maiden -Lager. Die Maiden hatten be¬
reits ihr Tagewerk vollbracht , als wir im La¬
ger eintrafen . In froher Runde saßen sie bei¬
einander . um den Feierabend zu genießen. Die
Sonne stand bereits gleich einem feurigen
Ball am Rande der Berge des Wasgenwaldes ,
als uns ein frohes Abschiedslied zum Lager
hinausgeleitete . Wir nahmen die Ueberzen -
gung mit , baß di« Arbeitsmaiden am Ober¬
rhein durch ihren Einsatz dem badischen Land -
voll wertvollste Dienste leisten .

Friedrich Karl Haas

Zweierlei Maß in Jugoslawien
hö . Belgrad » S . August . In Jugoslawien

scheint man immer noch mit zweierlei Maß zu
messen. Dafür ist folgender Vorfall , der sich
diefer Tage auf dem jugoslawischen Dampfer
.Fnrageorge " abspielte , charakteristisch. AlS ein
reichsdeutfcher Journalist auf der Fahrt nach
dem Eisernen Tor mit seiner Leica Ausnah¬
men von seiner Begleitung — Mitgliedern der
Belgrader deutschen Gesandtschaft — machen
wollte , wurde er daran durch einen Kriminal¬
beamten gehindert. Sein Einwand , daß die auf
dem Dampfer mitfahrenben Engländer
stundenlang ohne die geringste B e-
anstandung photographiert hätten,
machte jedoch auf den Beamten nicht den ge¬
ringsten Eindruck . Engländer scheinen von dem
allgemeinen Photographierverbot ausgenom¬
men zu sein.
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pfoczheimer Allerlei
Kinder und Frauen in NSB . - Ur¬

laub . Der August ist der Nekord - Reisemonatfür Kinder und Mütter , die mit Hilfe derNS .-Volkswohlfahrt auss Land in Heime ver¬
schickt werden zur gründlichen Erholung auf
je vier bis fünf Wochen. Am 2 . August fah¬ren unter Begleitung von AmtSträgern der
NSB . etwa 20 Kinder nach Bad Dürrheim , am
6 . August kamen aus dem Heim Katharinen -
höhe eine ebensolche Zahl Kinder wieder zuihren Eltern zurück. Ein ganz großer Tag
war der 9. August , an dem die 74 Kinder ans
Ostpreußen wieder heimkamcn , die in den schö¬nen Orten um das alte Städtchen Friedlanü
herum bei lieben Pflegcltcrn einen idealen
Ferienaufenthalt gefunden hatten. Vom Jagd¬haus Druckfeldcn in Südbaden und vom Haus
Waldfriede bei Todtnau im Hochschwarzwald
trafen Kindertransporte ein und Kleinkinder
aus dem Heim von Dr . Eron in Heidelberg.In dieses Heim in Heidelberg fahren wieder
Kleinkinder am 14. August , dann folgen am
14. August und die folgenden Tage Müttcr -
fahrten in den Hochschwarzwalb nach Menzen¬
schwand und anderen Erholungsorten . Kin¬
dertransporte gehen am 16. August wieder nachBad Steina und am 19. nach Hans Bergfrie¬den bei Bühl , ins .Lwetschgenland"

. Alle diele
Kinderfahrten werden von reisekundigen Män¬
nern und Frauen begleitet, die die Kleinen
auf der Fahrt betreuen. In den Erholungs¬heimen der NS . -Bolkswoblfahrt stehen dieKinder ständig unter ärztlicher Aufsicht und in
bester Pflege, so daß sie frisch gestärkt und völ¬
lig ansgeruht wieder in den Alltag nach Hause
zurückkehren .

Aus der Parteiarbeit . Am Freitagfanden für drei Ortsgruppen der Partei wie¬der Monatsappelle statt, an denen die Poli¬
tischen Leiter und alle Mitarbeiter der Glie¬
derungen teilnahmen. Die Ortsgruppe Bah¬rain kam in der Kreisschule zusammen , die
Ortsgruppe Wallberg in ihrem schmuckenHeim in Brötzingen und die Gruppe Holzhofim Versammlungsraum der Kreisleitung .Ein Tommersporttag der Betriebe
Pforzheims ist in Vorbereitung . Auch im
Krieg sollen die Sporttreibenden der Betriebe,Männer , Frauen . Mädel und Jungmännerihre Leistungen messen in Wettkämpfen , die das
Sportamt der NS .-Gemeinschaft Kraft durchFreude veranstaltet. Dieses Jahr soll ein Som¬
mersporttag stattfinben. Zur Einleitung der
Arbeiten dazu trafen sich die Betriebsführer ,die Obmänner und Sportmarte der Betriebemit dem Gausportwart von KdF. Kramer aus
Karlsruhe , in der Gaststätte des Saalbaus .Nach der Begrüßung durch Fräulein Steg-
müller gab Pg . Kramer einen Rückblick ausdie Sportarbeit der Retriebsgefolgschaften. Eswurden der Sommersporttag , Wettbewerbe der
Sportgruppen und Waldläufe abgehalten. Die¬
ses Jahr soll der Sommersporttag zwischenEnde August und Ende September steigen . Er
soll zu einem Betriebssportfest werden, an dem
möglichst alle Betriebe mitmachen nach einem
allgemeinen Hanpt -Programm , üaS einen
Aufmarsch aller Teilnhmer , einen 800-Meter-
Lauf der Männer und 400-Meter - Lauf der
Frauen vorsieht , ferner Körperschule für beide
Geschlechter, Wurf und Stoß der Männer ,Ballwurf der Frauen und schließlich Spielvor -
führungcn aller Teilnehmer . Möglichst viele
Gruppen sollen bei den Spielvorführungen an -treten . Auch Fuß - und Handball, Schwimmen ,Schießen . Weitsprung, Hindernis - und 100- m -
Lauf sind im Programm ausgenommen. Die
Siegerehrung soll den Tag beschließen . Klei¬
nere Betriebe können sich zusammcntun zu ein¬
heitlichen Gruppen , während große Betriebe
geschlossene Gruppen stellen . Die anwesenden
Betricbsführer und Gefolgschaftsvertrcter be¬
grüßten lebhaft das entwickelte Programm fürden Sommersporttag .

Für hervorragende Tapferkeitvor dem Feinde wurde mit dem EisernenKreuz ausgezeichnet Unteroffizier Stubicn -
Affesior Fritz Eickhoff. Gleichzeitig wurde eraus diesem Anlaß zum Feldwebel befördert.Bon der Reichsbank . Reichsbank -
Hanptstellenleiter Werner Tittmann wurde andie Reichsbankstelle Cottbus versetzt und dort
mit der Stellvertretung des Borstandsbeamtenmit der Amtsbezeichnung Reichsbankrat be¬
traut .

Imnauer
Apollo - Sprudel

Bewährt
bei

Magen
u . Darm
katarrh !

gut zum Misdien mit Wein und
Fruditsäften
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M der Albtalbahn in den Sommer
Panoramafahrt durch eine Welt von Grün und Blumen

Die durch den Krieg mit seinen lebenswich¬
tigen Gütertransporten bedingte Einschränkung
des Publikumsreiseverkehrs auf der Reichs¬
bahn hat auch in Karlsruhe dem NahauS -
flugsverkehr einen starken Auftrieb ge¬
geben , der sich vor allem bei der Albtal -
b a h n vorteilhaft auswirkt . Die Albtalbahn
hat uns vor über 40 Jahren eines der schön¬
sten und anmutigsten Täler des Nordschwarz¬
waldes erschlossen , und es lohnt sich schon ein¬
mal , den besonderen Reiz einer Fahrt auf dem
26 Kilometer langen Schienenstrang der Alb¬
talbahn von Karlsruhe nach Herrenalb zu
schildern.

Selten bietet eine Bahnfahrt anf einer ver¬
hältnismäßig kurzen Streckenführung soviel
Abwechslung wie auf unserer lieben Albtal¬
bahn, die für den Karlsruher die rascheste Ver¬
bindung seiner Ebenenstadt mit den Bergen
des Schwarzwaldes bewerkstelligt . Schon die
Anfahrt zur Eingangspforte des Gebirges ,
Ettlingen , ist eine richtige Panorama¬
fahrt mit herrlichen Ausblicken auf die von
Norden nach Süden sachte ansteigende Berg¬
kette des nördlichsten Schwarzwaldes zwischen
dem Turmberg bei Durlach und dem Eichel¬
berg bei Rastatt und in die wald- und wiesen -
grünen Weiten der Rheinebcne mit denHaardt -
itnd Bogesenbergcn als blickbegrenzende Sil¬
houette am westlichen Horizont . Aus der Ferne
schweift das Auge zurück und erschaut wie am
abrollenden Filmband ein buntes Bild vor-
städtischer und ländlicher Komposition , eine
Welt in Grün und Blumen : Weiher¬
feld , Dammerstock . Gartenstadt , Rüppurr , um¬
rankt von Kleingärten , überragt von maleri¬
schen Kirchtürmen. Viermal verschnauft das
elektrisch „beflügelte" Bähnchen auf seiner
Fahrt zwischen Karlsruhe und Ettlingen und
in Ettlingen macht es dreimal Halt , bevor es
wohlgemut in das idyllischste Tal des nörd¬
lichen Schwarzwaldes einfährt . Diese .vielen
Stnps stören den Fahrgast nicht, der stillver¬
gnügt den lieblichen Wechsel der Landschaft
und ihrer vielgestaltigen Objekte genießt.

Wie wohltuend ist schon der farbenfrohe
Blumenzauber an den zahlreichen wie Schmuck¬
kästchen dastehenden Wartehäuschen und Bahn¬
höfen der Albtalbahn . Diese Blumen sind der
schönste und herzlichste Willkommengrub für
den Ankommenden , der bei solch aufmerksamem
und gastlichem Empfang noch einmal so gern
an der erkorenen Stätte seiner Wochenend¬
oder Ferienerholung verweilt . Und deren hat
es viele im schönen Albtal und auf seinen es
cinbettenben Höhen , angefangen bei Ettlingen
bis tief hinein nach Herrenalb : Speffart , Schöll¬
bronn , Völkersbach , Bnsenbach , Reichenbach,
Langensteinbach mit seiner verträumten Bar¬
barakapelle, Ehenrot , Neurod , Spielberg ,
Marxzell, Burbach, Pfaffenrot , Schielberg,F-rauenalb mit seiner das Tal beherrschenden
Kloster - und doppeltürmigen Kirchenruine.
Der krönende Abschluß des Tales und seiner
Bahn aber ist Herrenalb , über das die
tannendunkcln Höhen des Maienberges und
Wurstberges und die wuchtigen Felstürme des
Falkensteins mit ihrer prächtigen Tal - und
Fernsicht hereinragen.

Das Auge des aus dem offenen Wagenfenster
der Albtalbahn vorwärts und rückwärts und
geradeaus schauenden Fahrgastes ruht sich
förmlich aus auf dem satten Grün der vom
munteren und kristallklaren Albflüßchen in
zahlreichen Windungen durchsprudelten Tal¬
wiesen und streift entlang den sonncüberflute-
ten , laubgrüncn Talbergen , die Kilometer um
Kilometer dem Talende zu höher werden und
das Tal verengen, so baß der Dreiklang
Straße , Bahn und Fluß noch intensiver wirb.
Bei Spielberg -Schöllbronn weitet sich das Ta !
zum Seitental der Moosalb . dessen Ab¬
schluß Moosbronn am Fuße des MahlbergeS
bildet. Bei Marxzell mündet das H o l z b a ch -
fa l ein , und bei Herrenalb sind es gleich drei
Täler , die ins Albtal vorspringen : Gaisbach¬
tal , Gaistal und Bernbachtal.

Der Karlsruher hat nicht weit in ein Stück
herrlichster Gottesnatur , in die ihn die Albtal¬
bahn in abwechslungsreicher , billiger Fahrt
bringt . Schon diese Fahrt allein bedeutet ein
köstliches Erlebnis , nach dem man sich immer
wieder sehnt , hat man es einmal genossen.

L . A.

Hausunterweisungen im Selbstschutz
Die Orts -KreiSgruppe Karlsruhe Stadt und

Land des RLB . führt im Einvernehmen mit
dem Polizeipräsidenten als örtlichem Luft¬
schuhleiter vom 12. August ab in allen Luft¬
schutzgemeinschaften der LS .-Reviere 1—VIII
Hausunterweisungen der Selbst -
schutzkräfte und der einzelnen
Hausbewohner durch.

Diese Hebungen sollen einen Ueberblick über
den Stand der Einsatzbereitschaft geben .

Weiter sollen hierbei die eingesetzten Selbst¬
schutzkräfte mit der Handhabung ihres Luft-
schutzgerätes und mit den räumlichen, bau¬
lichen und sonstigen Luftschutzverhältniffen
ihrer Gemeinschaft vertraut gemacht werden.
Die schriftliche Aufforderung zur Teilnahme
wird durch die Luftschutzwarte zugestellt . Zur
Teilnahme verpflichtet sind alle durch polizei¬
liche Verfügung herangezogenen und ausge¬
bildeten Selbstschutzkräfte . Da bei einem Luft¬
angriff jedoch jeder einzelne Hausbewohner
durch den Luftschutzwart zur Schadenbekämp¬
fung eingesetzt werden kann, liegt es in jeder¬
manns Interesse , an der Uebung teilzuneh¬
men. Selbstschutzkräfte , die der Aufforderung
zur Teilnahme an den Uebungen nicht Folge
leisten , machen sich gemäß 8 8 des Luftschutz¬
gesetzes strafbar.

Dieb und Bestohlener auf der Anklagebank
Einem alten Invaliden das künstliche Bein gestohlen

Der nicht alltägliche Fall , daß der Dieb und
der Bestohlene gemeinsam die Anklagebank
- rücken, ergab sich in einer Sitzung der Karls¬
ruher Strafkammer , die gegen den 19jährigen
erheblich vorbestraften Wilhelm R . aus Grün¬
stadt und den 51jährigen Hermann H. aus
Bückingen verhandelte. Das Strafregister des
Letzteren weist rund vier Dutzend Einträge
auf.

R . hat in Karlsruhe am 22. Februar zwi¬
schen 17 und 18 .15 Uhr die Wohnungstür im
dritten Stock eines Hinterhauses in der Fasa-
nenstraßc mit dem Fuß und dem Oberkörper
eingedrückt und im Zimmer eines Hilfsarbei¬
ters den Kleiderschrank aufgebrvchen . Daraus
entwendete er ein neues Hemd und eine neue
Unterhose. Beides verkaufte er in der Bahn¬
hofshalle für 3 Mark an einen Unbekannten.
In der folgenden Nacht vom 23 auf 24 . Fe-
hruar zwischen 8 und 4 Uhr morgens schlich
er sich in die unverschlossene Wohnung eines
75sähriqen Invaliden in der Durlacher Straße
ein . Ans dem Schlafzimmer, in welchem der
Greis im Bett lag, entwendete er dessen Hose
kamt der darin befindlichen Prothese, einen
Geldbeutel mit 8 Mark Inhalt , ferner einen
Kittel mit Lebensmittelkarten , Kleiderkarte
und WHW . - Gntscheinen und 58 Pfg . Klein¬
geld . Die Hose und die Prothese legte er in
einem Hauseingang nieder.

Der Mitangeklagte H. hatte R . eingeladen
in der Nacht vom 26. auf 26. Februar in sei¬
nem Schlafzimmer zu nächtigen . Während der
Nacht kam es z >t widernatürlichen Handlungen
zwischen den beiden . Am Morgen des 26. Fe-
brnar bestahl R . seinen Ouartiergeber . Er ent¬
wendete ihm aus der Hose 2—8 Mark Klein¬
geld , eine Zigarettenspitze, sowie eine Brief¬
mappe mit Ausweispapieren . Nachdem H . den
Diebstahl bemerkt hatte folgte er seinem

Aus dem Albtal
m . Ettliuge » . lVom Ettlinger Sport .)

Nach ihrem glänzenden Sieg vom letzten Sonn¬
tag wird sich die hiesige Mannschaft am Sonn¬
tag doppelt anstrengen, um au chdas Treffen
gegen Germania -Turlach in Durlach siegreich
zu gestalten. Ter Spielausschußvorsitzende
Kamerad M u ß l e r hat auf morgen abermals
eine starke Elf auf die Beine gebracht , die un¬
ser Vertrauen besitzt . Ettlingen wird in der
gleichen Besetzung wie gegen Beiertheim den
Kampf bestreiten. Tie Vereinsleitung bittet
auf diesem Wege die Fußballanhänger , sich
zahlreich nach Durlach zu begeben , um der
Mannschaft den nötigen Rückhalt zu verschaf¬
fen.

(Vom Postsportverein .) Am letzten
Sonntag beteiligte sich die hiesige Postsportge-
meinschaft an der Bezirksmeistcrschast im
Mehrkampf auf dem Platze des Reichsbahn-
sportvercines in Karlsruhe . Hierbei konnten
recht beachtliche Erfolge errungen werden. Es
kamen folgende Ergebnisse zustande : Häm¬
merle 2235,2 Punkte , Mutter 1951 Punkte , See¬
mann 1826 Punkte , Magemann 1613,62 Punkte.
Die Leitung des Postsportvereines teilt unö
mit, daß am PostamtSgebäude ein Aushänge¬
kasten angebracht wurde, um die Gcmeinschafts -

belange wie Uebungsstunben, Schießen , Leicht--
athletik, Berichte über Veranstaltungen usw.
den Mitgliedern und der Oeffentlichkeit be¬
kannt zu geben .

(Todesfall .) Im Alter von 89 Jahren ist
Frau Emma Barbara Still , geb. Käst ge¬
storben .

r . Herrenalb . (Das Turnier der wei¬
ßen Bälle . ) Wie in den Vorjahren , wenn
der Kurbetrieb in Herrenalb seinen Höhepunkt
erreicht hat, fand auch im Kriegsjahr 1940 das
Tennisturnier des Tenuisklubs Herrenalb
statt. Von morgens 7.00 bis abends 21 .00 Uhr
liefen die spannenden Wettkämpfe , zu welchen
sich auch eine stattliche Anzahl Tennisspieler
unter den hier weilenden Kurgästen angemel-
öet hatte. Die Turnierleitung lag bei dem
Sportwart Heinrich Langenbach .

(Freizeit der Jungmädel .) Am
Montag erfolgte die Eröffnung des Jung¬
mädel- Lagers des Untergaus Schwarzwald,
wo jeweils 50 Jungmädel aus dem Kreis
Calw ihre Ferienzeit verbringen.

r . Herreualb -GaiStal . (Todesfall .) Am
Montag verschied unerwartet bei Verrichtung
von Gartenarbeiten an den Folgen eines Hitz -
schlages Frau Karoline Weiß geb. Nofer im
Alter von 62 Jahren .

„dankbaren" Nachtgast zum Bahnhof, wo es
nach einer Verfolgung mit dem Fahrrad ge¬
lang, den unverbesserlichen Langfinger zu
schnappen.

Die Strafkammer verurteilte R . wegen
schweren Diebstahls in zwei Fällen , einfachen
Diebstahls , Urkundenfälschung und Unzucht
zwischen Männern zu zwei Jahren Gefängnis .
Der Mitangeklagte H . erhielt wegen Unzucht
mit Männern acht Monate Gefängnis , abzüg¬
lich fünf Monate Untersuchungshaft.

Aus Hühnern sollten Enten werden
Der 29jährige Eugen Friedrich H . aus

Büchig , Bezirk Karlsruhe , schätzt die Arbeit
ebensowenig wie die Wahrheit — beiden geht
er aus dem Wege . Wegen Bettels Landstrei¬
cherei und Diebstahls ist er mit den Strafge¬
setzen in Konflikt gekommen . Im Dezember
vorigen Jahres stahl er aus dem Stall eines
Landwirts in Büchig mehrere weiße Hühner.
Als die Gendarmerie bei dem Verdächtigen
Erhebungen machte, sah sie an seiner Bettstelle
zwei weiße Hühner hängen. Als H. sich dann
in Karlsruhe vor dem Amtsgericht wegen des
Hühnerdiebstahls verantworten sollte, wollte
er das Gericht glauben machen, es habe sich bei
dem an seiner Bettstelle gesichteten Federvieh
nicht um Hühner , sondern um zwei weiße
Enten gehandelt, die er von einer Frau in
Berghausen gelaust haben wollte. Es gelang
ihm durch diese Vorspiegelung, eine Verta¬
gung zu erreichen , wobei er hoffte , die Zeugin,
Frau L . aus Berghauscn zu gewinnen. Er be¬
stellte die Frau zu sich in das Krankenhaus
und versuchte sie zu überreden , wahrheitswid¬
rig zu bekunden , sie habe ihm zwei Enten ver¬
kauft . Jetzt hatte sich H . vor der Karlsruher
Strafkammer wegen Unternehmens der Ver¬
leitung zum Meineid und Diebstahls zu ver¬
antworten . Er gab nunmehr zu , die bewußten
Hühner, die keine Enten waren , gestohlen zu
haben .

Er war außerdem wegen eines erschwerten
Diebstahls angeklagt.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬
ten wegen Unternehmen der Verleitung zumMeineid (Verbrechen nach § 159) und wegen
erschwerten Diebstahls zu einer Gesamtgefäng-
nisstrafe von einem Jahre zwei Monaten , ab¬
züglich neun Monate Untersuchungshaft.

Aus der Hardt
z. Neureut . (Hohes Alter .) Am 10. 8 .

kann unsere Mitbürgerin Juliane Gr et her ,Witwe, geb. Beck , Haupstr. 153, ihren 77. Ge¬
burtstag feiern. Die Greisin ist trotz ihres Al¬
ters gesund und rüstig und kann noch alle
Haus - und Feldarbeiten selbst verrichten. Wir
gratulieren .

st. Leopoldshafeu. (Geburtstag .) Am
12. August begeht Volksgenosse Julius H e -
g e r seinen 74. Geburtstag . Der Jubilar ist
noch sehr .rüstig und konnte bis jetzt in voller
Gesundheit jeden Tag seiner Arbeit nachgehen .
Herzlichen Glückwunsch.

Rheinwasserstände vom 9. August
Konstanz 454 (—3 ) , Rheinfelöen 316 (—5) ,Breisach 298 (—10) , Kehl 362 (—6) , Karlsruhe -

Maxau 518 (—10 ) , Mannheim 445 (—5) , Caub
308 ( + 6 ) .

MCc & e &eieH
R.St. Unteroffizier Schwab berichtet , aus

der Gefangenschaft zurückgekehrt , solgendes :
„Ueber Amiens abgeschossen , siel ich in die
Hände der Feinde , die mich nach Rouen brach¬
ten. Auf dem Weg durch einen Wald sielen
zwei französische Posten über mich her und ver¬
setzten mir Schläge ins Gesicht und in der.
Nacken, daß ich blutete. Außerdem bearbeiteten
sie meinen Rücken mit ihren Gewehrkolben .
Nach der Vernehmung , die mit Drohungen und
Mißhandlungen geführt wurde, wurde ich von
der Garde mobile gefesselt. Dabei wurden nu *
Handschellen mit Eisenzacken angelegt. Auf dein
Weg zum Bahnhof wurde ich immer wieder
von französischen Frauen beschimpft und gf-
schlagen. Während des Transports mußten die
französischen Posten mehrmals eingreisen,
mich vor dem Gelynchtwerden durch die Bevöl¬
kerung zu schützen ."

Täglich liest und hört die deutsche Bevöl¬
kerung solche Berichte von Soldaten , die da»
Unglück hatten , in die Gefangenschaft der
Grande nation zu geraten . Die Deutschen wur¬
den nicht nur schlecht behandelt, sondern be¬
wußt geauält mit methodischem und grausa¬
mem Sadismus , wie er den Franzosen eigen

Daß den gefangenen Franzosen bei uns nicht
Gleiches mit Gleichem vergolten wird , bedaN
kaum der Erwähnung . Eine derartige Behand¬
lung liegt uns Deutschen nicht und der Ge¬
danke geht uns gegen die Natur , an Wehrlosen
sein Mütchen zu kühlen .

Ganz im Gegenteil.
Wie das Gegenteil aussteht, das erlebten vor

kurzem einige Volksgenossen am Karlsruher
Verschiebebahnhof , wo abends auf dem äußeren
Gleis am Durlacher Wald ein Güterzug n>u
Kriegsgefangenen aus Frankreich hielt. JiE
gen vom Pimpfenalter aufwärts machten stw
an den Wagen zu schaffen und feilschten um
Münzen . 16—18jährige Mädel unterhielten sich
mit den Gefangenen und schäkerten herum, ta
selbst Erwachsene konnten sich nicht genug darin
tun , zu den Franzosen hinaufzugafsen und den
grienenden und feixenden Poilus allerhaw
Freundlichkeiten zu erweisen .

Was mögen die sich wohl gedacht haben , dir
noch vor knapp zwei Monaten aus den Büschen
und Hecken der französischen Wälder ihr hinter¬
hältiges Feuer auf die deutschen Soldaten rich¬
teten ! Wenn sie nicht von allen guten Geistern
verlassen waren , nur das eine : IhrDumw -
köpfe ! Denn sie konnten sich ja im Geist da»
Bild ausmalen , wie es deutschen Gefangene»
ergangen wäre , wenn sie es drüben in ähnlicher
Situation gewagt hätten , an der Rampe au »
den Wagen herauszusehen.

Wir würden den an sich belanglosen Fa »
nicht veröffentlichen, wenn er nicht geradezu
typisch für das deutsche „Erbletdcn" der Gut¬
mütigkeit wäre. Der Frontsoldat zwar , der
am eigenen Leib den Charakter und auch die
Kampsesweise der Franzosen erfahren hat-
wird die grauenhaften Eindrücke zeitlebens
nicht mehr vergessen . Die Bevölkerung der
Heimat aber läßt immer wieder erkennen, das
sie halt aus dem Holz des deutschen Michel ge¬
schnitzt ist, der alle Menschen als so anständig
und so gut und so harmlos ansieht , wie er sel¬
ber ist .

Die Bevölkerung der Heimat sollte sich ge¬
rade im Umgang mit Gefangenen die Leiden
unserer gefangenen und gemeuchelten
Frontsoldaten vor Angen halten . Tie Väter ,
Männer , Brüder und Söhne standen in har¬
tem Kampf gegen einen Feind , der sich die rest¬
lose Vernichtung des deutschen Volkes zum
Ziel gesetzt hatte. Darum hat dieses Volk
keine Veranlassung, einem solchen Feind , auch
wenn er uns als Gefangener begegnet ,
Freundlichkeiten zu erweisen.

Wie heißt eö doch auf den weiß - gelben Pla¬
katen , die jetzt mit Recht überall in der Stadt
angeschlagen sind :

Es ist würdelos , bei Kriegsgefangenen ste¬
hen zu bleiben, sie anzugaffen ober gar ihnen
zuzuwinkcn.

Es ist strengstens untersagt , an Kriegsgefan¬
gene irgendwelche Erfrischungen zu verabrei¬
chen.

Feind bleibt Feind ! Wir müssen von jedem
Deutschen verlangen , daß er nationale Würde
zeigt . Begegnet den Kriegsgefangenen mit
völliger Nichtachtung !

CütoyJji -

CltrovinFabnk Srnbü Frankfurt M.
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(4. Fortsetzung) Urveberrea» bet : « erlag Alfred « echivold . Faßberg über Unterlaß .
Er faßte sich ein Herz und bat Onkel PhipS

um eine Summe für seine Heimreise.
„Brauchst du dafür so viel ?"
„Ja — das heißt — nein ! — Ich wollte noch

irgendwo etwas ausruhen "
, begründete Wer¬

ner stockend seine Bitte .Der erfahrene, kluge Weltmann witterte
den tieferen Grund . Er kannte Paris , er
kannte die Frauen , erinnerte sich gern seiner
eigenen genußfrohen Jugend und hatte auch
noch in seinen Mannesjahren Verständnis für
Jugendschwächen und - streiche .

„Guter Gedanke , dich nach deinem fleißigen
Studium in London und hier zu erholen. Wo¬
hin willst du denn reisen ?"

War das Ironie ? — Werner überhörte den
spöttischen, wenn auch durchaus . wohlwollenden
Ton.

„Nach Nagaz möchte ich".
„Allein?"
„Ja — nein — ich wollte —"
Onkel Phips hatte schon verstanden, mehr

brauchte er gar nicht zu wissen, um seinen sach¬
verständigen Rat zu erteilen :

„Dann nimm die doppelte Summe ."
Tie Gebefreudigkeit beglückte Werner , doch

er wollte nicht mehr nehmen , als er notwertdig
zu haben glaubte. Lya hatte, von kleinen
Aufmerksamkeiten abgesehen , stets auf Tren¬
nung der Kassen bestanden , und so würde es
auch in Ragaz sein.

„Aber so viel brauche ich nicht. Sie hat einen
Beruf und verbringt dort ihre Ferien . Ich
wollte sie nur ein paar Tage besuchen."

„Welchen Beruf hat sie ?"
„Artistin ."

„Dann nimm die dreifache Summe mit."

„Onkel PhipSI — ES ist doch Lya Liana !"
„Dann wirst Du mit dem fünffachen kaum

reichen ."
Onkel Phips blieb unbelehrbar . Die Ansich¬

ten des jungen Deutschen über Liebe und
Freundschaft gingen ihm nicht ein . Wenn man
sich in ein Abenteuer stürzte , und für ihn war
jede Liebe ein Abenteuer, brauchte man eben¬
soviel Geld wie zum Kriegführen.

Schließlich erhielt Werner die Summe , die
ihm notwendig schien , mußte aber Onkel Phips
mit Handschlag versprechen , sofort zu telegra-
phieren, wenn er mehr benötige .

Lärmende Musik , Trompetengeschmetter, to¬
sende Beifallsstürme drangen aus dem Zirkus¬
zelt zu ihm hinüber.

Jetzt trat Lya ' auf, und bald würbe sie bei
ihm sein.

Werner erhob sich und ging am Ufer des
Baches langsam a'uf und ab . — Da hörte er
einzelne Schreie , das war so üblich , w;nn Lya
Liana auftrat und ihren Trick begann.

So war es auch in Paris gewesen, als er die -
sen Todestrick zum erstenmal sah . Dieses
atemraubende, gefährliche Unternehmen löste
immer staunende Aufschreie bei ängstlichen Ge -
mütern aus . Bald würden noch mehrere fol¬
gen , .wenn erst der Signalschub fiel .

Da — jetzt zerriß ein Schuß die eingetre¬
tene Stille . —

Weshalb sein Herz nur so wild gegen die
Brust pochte, als feien es Faustschläge ? —
war etwas geschehen? — etwas Unfaßbares .
Grauenhaftes ?

Was er jetzt hörte waren nicht die üblichen
Laute der Verwunderung . Das waren Schrek-
kenSschreie. Die Musik brach jäh ab. Dann

schien es , als ob aus tausend Kehlen ein ein¬
ziger Entsetzensschrei losbreche .

Werner lief zum Zirkus . So weit war ihm
dieser kurze Weg nie erschienen . Dort eilten
schon Menschen aus dem Zelt .

„Lya !" schrie er , und nochmals : „Lya !"
Niemand achtete auf ihn, niemand hörte ihn.

— Er stürzte in den Zirkus . Mit abgcwandtem
Gesicht saßen eine Anzahl Zuschauer wie ge¬bannt auf ihren Plätzen, andere drängten hin¬
aus .

„Sie ist tot", vernahm er einzelne Stimmen
und Meinungen . „Aus dieser Höhe — es war
auch ein waghalsiges Spiel — dazu ohne
Schutznetz — und unzählige Male ist e8 ge -
lungen."

Werner keuchte an den Menschen vorbei,
brach sich mitden Fäusten Bahn . wenn eS nötig
wurde. Dann stand er in der Manege.

Regungslos lag Lya Liana . Eben hatte dir
Arzt den Tod festgestellt Zerschmettert, aber
nicht entstellt , lag der entseelte Körper da.

Neben ihr kniete Harro , der Clown. Der
Kunstschütze Lorring stand abseits. Werner hielt
an . totenblaß , starr , wie gelähmt, als er diese
Gruppe sah .

Der Direktor ließ ein Tuch über die Leiche
decken , und gab Anweisung, die Tote in ihre
Garderobe zu bringen.

Zwei Träger legten den Körper auf eine
Bahre . Behutsam und rücksichtsvoll faßten sie
die tote Künstlerin an. Beim Forttragen stieß
einer mit der Bahre an einen Pfosten: erschrok-
ken hielt er an und blickte auf die Leiche , als
ob er sich wegen der Ungeschicklichkeit entschul¬
digen wolle .

Gleichzeitig schrie Werner auf : „Fassen Sie
nicht ko hart an, Sie tun ihr ja weh !"

Der Arzt trat neben ihn, legte die Hand
auf seine Schulter . „Auch ein Schmerz würbe
sie nicht mehr aufwachen lassen. — Gönnen
Sie ihr die Ruhe . Herr Erbmann : Lya Liana
war nicht glücklich ."

Werner starrte fassungslos dem alten Manne
nach , der sich zum Ausgang hin entfernte. Wo¬
her kannte er seinen Namen ?

Dann fiel sein Blick auf Gert Lorring , und
es schien ihm , als ob ein hämischer Zug über
seinem Gesicht liege . Gleichzeitig wandte sich der
Kunstschütze ab und schritt langsam davon.

Harro kniete noch immer am Boden, als man
schon dabei war , die Leiche sortzutragen . Der
Kopf war gesenkt, die Arme hingen schlaff
am Körper herunter , aus leeren Augen blickte
er auf die Stelle , wo eben die tote Geliebte
gelegen hatte. Erst als der Direktor hinter ihn
trat und mit der Hand seine Schulter berührte ,
erhob er sich mühsam und folgte den anderen
schweren Schritten.

Die Künstlerin kehrte in ihre Garderobe
zurück, tot , starr und kalt , die sie eben noch
lebensmutig lebendig sprühend und warmher¬
zig verlassen hatte.

Am Boden lagen Blumen , entblätterte , rote
Rosen. Wie über einen Teppich gingen die Trä¬
ger mit der Bare .

„Wer hat diese Blumen gestreut?" fragten
sich einige vewundert. „Vielleicht jemand, der
ahnte, was geschehen würde oder es gar
wußte?"

„Das sind meine Rosen" dachte Werner Erd¬
mann . „Weshalb hat sie die Blüten zerrissen
und verstreut ?"

Zuletzt trat Harro ein .
Inzwischen hatte man Lya Liana auf ein

Liegesofa gebettet .
Auch Harro sah die entblätterten Rosen am

Boden liegen. Er wußte mehr davon. Aber
das hatte er nicht gewollt , daß sie zu einem
Leichentcppich wurden.

Laut aufschluchzend sank er vor der Toten in
die Knie . Er nahm mit den Händen vom Bo¬
den die Blätter und Blüten auf.

Die letzte Freude ! — Und er hatte ihr diese
letzte Freude vergällt, hatte die Blumen , die
sie so sehr liebte, blutrote Rosen, zerknickt
und zerstört.

Dann brach er, plötzlich irr auflachenü , wie
gefällt über der Leiche zusammen.

Das Ztrkuszelt war leer geworden. Die
meisten Zuschauer hatten sich nach der Stadt
zu entfernt und verbreiteten dort die Schre ^
kensnachricht . Einige Gruppen standen noch
auf dem Platz und besprachen die Katastropb̂

Das Personal begann mit dem Abbruch de»
Zeltes , um die Teile für die Weiterreise ia
verladen.

Man ist immer wieder erstaunt , mit welchesSchnelligkeit eine große Zirkusanlage sowohl
ausgebaut als auch abgebrochen werden kan»

Auch der Unglücksfall brachte nur eine futöe
Unterbrechung. Für Minuten hielt man bess
Atem an , dann ging die gewohnte Arbeit wei¬
ter . Pünktlich stand der Sonderzug am Bahn¬
hof bereit , und pünktlich mußte die Verladung
erfolgen. Morgen schon war eine Vorstellung
in einer anderen Stadt angesagt . AMit dieser Vorstellung beschäftigten sich auw
die Gedanken des Direktors Beck : es wäre»
sorgenvolle Gedanken. Woher sollte er Eriav
für eine seiner besten Attraktionen nehmen?

Indem er darüber nachbachte. wurde ib»>
der Vorfall immer rätselhafter . Schäfer,
Angestellte , der bas Trapez unbemerkt hina .

v-
ließ und den Signalschuß abgab , war stets er»
nüchterner und zuverlässiger Mensch gewestn-
Er würde mehr über die Gründe wissen. „ „Direktor Beck luchte Schäfer in desse "
Wohnwagen auf. Dieser war dabei , den
bettsstaub abzuschütteln "

, wie er das »«»» „Er stand mit entblößtem Oberkörper, o - »
Kopf über eine Schüssel geneigt, und wun"
sich mit kaltem Wasser. Ueberrafchend fuhr e
auf. als der Direktor eintrat . ,

«Entschuldigen Sie die Störung , Schafe '
zu dieker Stunde , aber der ungewöhnli"
Zwischenfall wird sie rechtfertigen." ..Indem er sich abtrocknete und frottierte . tT
widerte Schäfer:

„Willkommen , Herr Direktor , in meine
Wagenburg. Nehmen Sie , bitte , Platz." .•

( Fortsetzung folgt !
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Unser Schultheiß Grimmelshausen
Bon Bürgermeister Kranz Schmidt » Renchev

Zn« erstenmal findet in diesem Kahr vom 11. bis 18. Angnst in Renche« z« Ehren
seines eiaftigeu Dchnltheiste« Christoph von Grimmelshausen die „GrimmelsHau¬
sen - Woche " statt. Die ganze Stadt Renche» wird im Kcstgewaud an diesem Ereignis
aktiv beteiligt sein» die Idee aber z« dieler Veranstaltung , die jetzt schon Len - örtlichen
Rahmen sprengt und ihre Ausgestaltung, stammt von dem jetzige« Bürgermeister und
Ortsgrnppeuleiter Kranz Schmidt , vom dem wir nachstehenden Beitrag anläßlich der
Woche veröffentliche «.

264 Jahre sind vergangen, seit der damals
unbekannte Dichter des unsterblichen „Simpli -
zisstmus " in Renchen , dem Ort seiner lang¬
jährigen Amtstätigkeit als Bürgermeister , ge¬
storben ist . Daß der Verstorbene ein sehr
ehrenwerter , hochgeachteter Mann gewesen ist,
dafür sprechen geschichtliche Dokumente. In
Renchen liegt er begraben. Erst 200 Jahre
später hat ihm eine kleine Verchrergemeinde
des Simplizisstmus -Dichters — allen voran
Dr . Josef Victor von Scheffel — im Jahre
1876 ein Denkmal errichtet. WaS sich zwischen
seiner Geburt im kleinen bürgerlichen Bäcker¬
hause zu Gelnhausen und dem letzten Gang
zum Renchner Kriedhof abspielte , war aben¬
teuerliches Landsknechtsleben, war Kampf ,
Not, Hunger und Kälte, Krieg und Pest .
Pflicht und noch mal Pflicht. Sehr dunkel sind
die Tage aus des Dichters Jugend , in die
grelle Lichter großer Ereignisse fallen. Und
doch mögen gerade schon diese Jahre von aus¬
schlaggebender Bedeutung geworden sein für
den grübelnden, rätselnden Geist des Heran¬
wachsenden . Wir wissen von Grausen und
Schrecken, von dem sein Leben begleitet war.
Das Vaterhaus stand ja nicht weit von dem
unheimlichen Bau , dem Kratzenstein . Allein
im Jahre 1633/34 , so berichten uns die Köl¬
scher , sollen 18 Personen , die man der Hexerei
überführt oder aber auch auf dem Hexen¬
sammelplatz „unter den Tannen " getrosfen
hatte, öffentlich verbrannt worden sein . Wie
tief muhten sich derartige Schrecknisse in der
Phantasie des Knaben festsetzenl Aber, das war
ja noch Schulzeit, noch die Zeit des Geborgen¬
seins im Vaterhaus . Wohl tönre das Gewit¬
terrollen des Krieges schon vorher immer wie¬
der einmal hinein in die Mauern der Vater¬
stadt , aber endlich , am 18. September 1631 ,
erzitterten die tapferen Bürger vor dem auf¬
reizenden Gewaltschritt der plündernden Kro¬
aten.

Dreizehn Jahre zählte der Junge , als ihn
der Krieg erfaßte. Rauh packte ihn die Kriegs¬
faust und entriß ihn dem bürgerlichen Lebens-
kreis , zu dem er innerlich nie mehr zurück¬
finden sollte. Bestimmt formte sich schon da¬
mals der unsentimentale Charakter, wie er
dem Landsknecht des großen Krieges eignet.
Und Landsknecht blieb er, wohin ihn auch der
rauhe Zeitsturm verschlug . Die Kroaten raub¬
ten ihn von Hanau auf einem ihrer Beutezüge.
Sum zweitenmal greifen sie gewaltsam in sein

eben ein . Wir wissen es nicht mehr, wie lange
er bei ihnen war , aber lange genug , da sich für
immer ihre wilde Kriegsart in der Erinnerung
feiner Phantasien einprägte . Nach Magde¬
burgs Belagerung , die Schlacht bei Wittstock—
Marksteine am Wege seiner Kriegsirrfahrt —,
gelangte endlich im Herbst 1636 der Vierzehn¬
jährige nach Soest. Und zwei Jahre später
spülte ihn die Welle des Krieges mit der Götz-
schen Armee an den Oberrhein , wo Herzog
Bernhard von Weimar den Kaiserlichen Be¬
drängnis bereitet. Dann ist er zehn Jahre
Regimentsschreiber in Offenburg — wohin er
auch bei Kriegsende zurückkehrt . Und dort , am
Kuße des Schwarzwaldes, zwischen Straßburg
und der Hornisgrinde , wo auch eine Kinzig
rauscht , sucht der Entwurzelte , von den ver¬
ebbenden Krtegswellen zurückgelassen , eine neue
Heimat. Es hätte ihn auch in andere Gegenden
verschlagen können. Er nennt sich immer noch
den ;,Gelnhuser" und vergißt seine Heimat
nicht. Aber zurück kehrt er nicht mehr zu ihr —
es liegt zuviel Schutt dazwischen, zuviel Er¬
innerung an Schrecknis und Grauen . — Nur
in seiner Dichtung, in seinem Lebensroman,
dem „Simplizissimus", stehen ein paar Worte
von seiner Vaterstadt. Er schildert sie dort als
eine verlassene zerstörte Ruine , in der die
Toten die Straßen decken und in der kein
Wächter mehr die offenen Tore schließt. Hier
spricht Schicksal zu uns , Schicksal deutscher
Geschichte , wie ein Zeitgenosse sie erlebte.

Sehr lange hat man diesen größten Dichter
des 17. Jahrhunderts nicht verstanden. In ,
man hat ihn für einen Abenteurer angesehen ,
für einen Spaßmacher und Humoristen. Man
hat ihn abgelehnt, weil man zu empfindsam
war für seine oft groben Scherze , für seine

rauh -heitere Soldatenart . Man hat ihn ver¬
gessen , weil man keinen Sinn hatte für diesen
berbpolternden Landsknecht . Um so mehr er¬
innern wir uns heute , am 264. Todestag seiner.
Kür uns ist er nicht irgendein Romanschreiber,
nicht irgendein Abenteuerer , für uns ist er ein
Gestalter und Kormer deutschen Schicksals, ein
Dichter echtester Art , ein Schultheiß von For¬
mat, der sein verwundbares Herz wappnet mit
dem Panzer lärmenden Humors , der wohl
weiß um den Sinn des Tragischen , aber staui
genug ist, um dennoch die Welt zu bejahen, der
weit über den Vorurteilen seiner Zeit steht
und sich durchringt zum überpersönlichen B <-
wußtsein unserer Tage.

Jeder Deutsche muß heute bestätigen, daß
das ehrende Andenken dieses Grimmelshausen
nicht nur eine historische Angelegenheit ist oder
ein Privatvergnügen weniger, die ihn gerade
kennen , sondern daß er uns allen sogar sehr
viel sagen und geben kann . So grüßt er über
die Kluft zweier Jahrhunderte zu uns her¬
über als ein getreuer Ekkehard , der über den
Kampf feines Volkes wacht und ein starkes
einiges deutsches Volk anstrebte. Er verdient
deshalb, ihm ein Denkmal im Herzen zu fetzen.

„Koloniale Politik ^
Schriften des Kolonialpolitische« Amtes

Je näher der Zeitpunkt rückt, an dem
Deutschland wiederum in die praktische Kolo -
nialpolittk eintritt , desto notwendiger ist es .
Schriften in die Hand zu bekommen , die die
amtliche deutsche Auffassung über alle kolo¬
nialen Kragen klar und eindeutig zum Aus¬
druck bringen . Zu diesem Zweck hat der Reicks -
leitcr General Ritter von Epp die Heraus¬
gabe von Schriften zu der von ihm verant¬
wortlich geleiteten Kolonialpolitik veranlaßt ,
die im Verlag Kr. Eher . Nachf., München , her¬
auskommen werden. Vorbereitet und vor der
Herausgabe stehen heute folgende Themen:
Ein kurz gefaßtes Nachschlagewerk : „Kolo¬
nial e P o l i t i k v o n A bis Z " soll in knap¬
pen , lapidaren Sätzen Auskunft geben über die
wichtigsten Sachgebiete , über die bedeutendsten
Persönlichkeiten und über die Länder, die als
natürlicher Reserve- und Ergänzunasraum
.^ olonialgebiete" sind . „Neue Kolonial¬
politik " betitelt sich eine Schrift, die auf
Grund einer kritischen Betrachtung der bis¬
herigen kolonialpolitischen Methoden eine zeit¬
gemäße neue deutsche Kolonialpolitik umreißt .
Das Verhältnis Europas zu feinem natürlichen
„Ergänzungsraum Afrika" wird in seiner Viel¬
gestaltigkeit nach wirtschaftlichen , politischen ,kulturellen und sonstigen Gesichtspunkten be¬
handelt werden. Weitere Schriften werden sich
mit der neuzeitlichen Eingeborenenpolitik, mit
heutigen kolonialen Wirtschaftsfragen und den
Kragen von Technik und Verkehr beschäftigen.
An Hand geschichtlicher Dokumente wird das
gesamte deutsche Wirken in Uebersee eine klare
Darstellung erfahren . Auch die koloniale Tä¬
tigkeit anderer Nationen wird in historischer
und kulturpolitischer Betrachtung erfaßt wer¬
den .

Die Bäuerin aus der fremde
Skizze von Georg W . Pijet

Zwischen Mitternacht und Morgengrauen er¬
lebt die Welt des Wartesaales ihre vielleicht
merkwürdigste Stunde . Alle Gestalten darin
scheinen sich in Schemen und Schatten aufzu¬
lösen , ihre Gesichter verblassen , und der Klang
und Rhythmus der Stimmen kratzt wie von
einer abgespielten Schallplatte her an unser
Ohr . Die meisten Wartenden find im Halb¬
schlummer zusammengesunken . Jeder Tritt
scheint im Raume den neuen Tag hochzu¬
schrecken. Wie eine Pflicht klopft er an die
Menschen an.

Doch da ist jemand im Raume , dem der Kopf
nicht auf der Brust liegt. Mit federnden Bei¬
nen, wie zum Aufsprung bereit, hockt eine
Bäuerin auf ihrem Stuhl . Ihre Kleidung hat
eine merkwürdige Feierlichkeit, einen sonntäg¬
lichen Aufputz , der jedoch reichlich veraltet und
fremd scheint. Den breiten , nur widerwillig
im Schoß ruhenden Händen der Frau entströmt
ein Leben von Arbeit und Kampf , Entbehrun¬
gen , Sehnsucht und Glück. All das schaut aus
dieser Hand, die zugleich Faust ist und lieben¬
des Streicheln. An die fünfzig Jahre mag die
Bäuerin wohl zählen. Es ist die Zeit , da viele
gleichaltrige Frauenhände in der Stadt sich nach
dem stillen Ausruhen im Schoße des Alters
sehnen . In den Augen dieser Frau doch bricht
die ganze Unrast bäuerlichen Lebens noch ein¬
mal in seinem ganzen alltäglichen Zauber auf.
Unruhe erfüllt ihre Glieder , als sie sich mit
rauher , ein wenig unbeholfener Stimme an
einen an ihrem Tisch hockenden älteren Mann
wendet und nach ihrem Zuge fragt . Der Mann
an ihrem Tisch lauscht dem Tonfall ihrer
Sprache und mustert Gesicht und Kleidung der
fremden Frau , ehe er bedachtsam Bescheid gibt.
, »Ia , ich fahre auch dahin"

, setzt er leise hinzu,
wie einen Punkt hinter seine Auskunft . — Das
reißt die Frau fast vom Tische auf. Aufgeregt
flattern ihre Hände vom Schoße auf. Doch bann
besinnen sie sich jäh und nesteln aus einem
Täschchen achtsam ein Stück Papier hervor , das
sie dem erstaunten Manne vors Gesicht schie¬
ben . „Wissen Sie , wo das ist ?" fragt sie auf¬
geregt. Kennen Sie die Leute ? Meine Pferde
sind da in Pflege. Meine drei Pferde . Ob es
ihnen wohl gut geht , den Pferden ? Wissen
Sie bas ?" Bang hängt ihr Blick am Gesicht
des Mannes , der das Papier studiert.

Plötzlich erhellt sich das Antlitz des Bauern .
,»Ia , ich kenn ' die Leute "

, bestätigt er fest , und
seine Hand streicht dabei zufrieden über das
Papier , daß jeder im Raume fühlt, wie wohl¬
gesinnt er jenen Leuten ist , deren Name auf
dem Zettel steht.

,»Ja , ja , da ist es gut. Da haben sie es schon
gut, die Pferde"

, lacht er und faltet das Pa¬
pier fast zärtlich zusammen . „Gut haben es da
die Pferde .

" Die Bäuerin umschlingt mit ihren

Händen Schriftstück und Hand des Mannes .
„Kennen Sie meine Pferdchen ? Kennen Sie
sie ? Ein Brauner mit weißen Blessen und
eine gescheckte Stute . Und ein Einjähriger .
Ganz braun . Ganz dunkelbraun. Kennen Sie
sie ? Mutz gewachsen sein, das Kleine. Muß
sehr gewachsen sein . Ich Hab ' sie nicht gesehen
vier Monate . Vier Monate . Ich mußte in
Lodsch ins Spital . Ohne mich ging der Troß
weiter. Ohne mich . Und meine Pferdchen —
sie konnten nicht ans mich warten . Aber mir
wurde gesagt , daß ich mich nicht um sie zu for
gen brauche . . . Wird schon alles gut gehen . .
Auch meine Pferde werden einen guten Stall
finden . . . Einen warmen Stall . . ."

Ueber das Gesicht der Bäuerin geht ein
Strahlen . Die unbeholfenen Worte ihres Be¬
richts haben den letzten Schläfer im Raume
aufgeweckt.

„Gut geht 's ihnen"
, nickt der Bauer . „Ja ,der Braune . Ist ein sauberes Tier . Hat einen

schönen Gang und gute Fesseln . Und der Jähr¬
ling ist jetzt fast so groß wie die Stute . Ein
Prachttier "

, berichtet er mit Lächeln und Nik-
ken . Jedes seiner Worte bringt in den Blicken
der Frau das ganze , ach , so einfache Glück
ihres Lebens zum Aufleuchten . „Ja , ja , ein
Prachttier"

, wiederholte sie leise. Sie faltet
ihre Hände über dieses Wort.

Niemand im Raume wagt sich zu rühren . Da
donnert draußen ein Zug vorbei. Dampfwol¬
ken schlagen gegen die Scheiben , hinter denender zarte Glanz des jungen Tages seine erstenFarben haucht.

„Das ist ein weiter Weg von Wolhynienbis hierher nach Pommern "
, stellt der Mann

fest . Es ist eine stille Bewunderung in seinemWort und Blick. „ Er war nicht so weit , der
Weg . Nicht weit . ES ging doch nach Hanse , nachDeutschland ", widerspricht die Bäuerin miteiner so einfachen Ueberzeugung und so gren
zenlosen Sicherheit, daß es alle Zuhörer an¬
rührt . Und der Bauer nickt stumm dazu und
mag wohl denken : Sind noch tüchtige Bauern
und gute Deutsche dazu , die mit dem großenTreck aus Wolhynien und Galizien zu uns
kamen . Ja , das denkt er. Ganz deutlich stehtdas in seinem Gesicht gezeichnet, und es ist
keine leere Kavalierpflicht, als er nach dem
Koffer der fremden Bäuerin greift und ihn
für sie zum Zuge trägt . Es ist wie eine Be-
grttßung und wie ein Willkommen .

Ferdinand -Raimund -Gedenkmünzen. Das Kultur
amt der Stadt Wien Netz anlStzlich des ISO. Geburt ?
tageS bcS BolkSdichterS Ferdinand Raimund von dem
Medailleur Josef Tautenhahn eine Gedenkmünze
nur Silber schneiden . Die Münze zeigt den Kops des
Wiener Schauspiel-Dichter- nach einer Likftographie
von Kriehuber , die tm Besitz der Wiener Städtischen
Sammlungen ist .

iBadens JidwünmeK in $Happe*%w&h£
Am Sonntag Meisterschaftsschwimmen — Grobe Kämpfe zu erwarten

Nach langer Pause wird unser schönes Rhetn-
strandbab Rappenwört nun am kommenden
Sonntag wieder einen großen Tag erleben.
Badens Schwimmer geben sich hier aus allen
Teilen des Gaues ein Stelldichein, um um
den Titel eines Bereichsmeisters zu kämpfen .
Da die Besetzung ganz ausgezeichnet ist , sind
spannende Kämpfe zu erwarten . Die Veran¬
staltung beginnt am Sonntagvormittag mit der
feierlichen Flaggenhissung um 10.86 Uhr und
bringt anschließend die ersten Entscheidungen .
Der Nachmittag ist dann ganz den Entschei¬
dungen gewidmet , in denen die Träger des
besonders bedeutsamen Titels eines badischen
Kriegsmeisters ermittelt werden. Um 17 Uhr
findet am Flaggenmast dann die feierliche
Siegerehrung statt .

Das außerordentlich umfangreiche Pro¬
gramm sieht insgesamt 80 Bewerbe vor . Die
Konkurrenzen beginnen am Vormittag mit
den Kraulstaffeln der Männer und Frauen ,
in denen Nikar- Heidelberg dominiert. Das
200-Meter -Brustschwimmen der Männer sieht

den Karlsruher Scheidegg gegen den Pforz -
hetmer Dollinger im Kampf , die beiden Hei-
delberger Goebel und Bauer werden versu¬
chen . mitzukommen . Im Rückenschwimmen
starten Wachtel , Friebel und Steglitz, über
400 Meter Kraul die beiden Heidelberger
Schwarz und Reinhardt , und die Wehrkämpse
für Männer und Frauen beschließen das Vor-
mittagsprogramm .

Am Nachmittag kommen dann bei den Män¬
nern vor allem das 100-Meter - und 200-Me-
ter -Kraul zum Austrag , in denen der Karls¬
ruher Postweiler den Heidelbergern gegen -
Übertritt , ferner die Kraul - und Rückenkonkur -
renzcn der Frauen mit der Heidclbergcrin
Elly Worbertz und verschiedene Staffel - und
Altersklassenwettbewerbe. Das Wasserballspiel
zwischen Mannheim 46 und der Karlsruher
Schwimmgemeinschaft wird den Abschluß der
Kämpfe bilden, die sicher ein großes schwimm¬
sportfreudiges Publikum nach Rappenwört
bringen werden.

ILm ßxuL&ns tf.cuiSt&cMineiste>LSC&afl
Endkämpfe der Sommerspiele am Sonntag in Karlsruhe

Wie schon kurz bekanntgegeben finden am
Sonntag in Karlsruhe die Badischen Meister¬
schaften in Faustball Männer und Korbball
Frauen auf der Platzanlage des Karlsruher
Turnvereins 1846 tm Wildpark lzwischen
Linkenheimer- und Grabener Allee ) statt . Alle
Meister der einzelnen Spielklasscn haben ihre
Zusage für die Teilnahme gegeben . Die Spiele
werden nach der Flaggenhissung um 10 Uhr
beginnen.

Folgende Vereine mit ihren Mannschaften
en sich die Teilnahme errungen :

Fanstball Männer : Allg. Leistungsklasse
5i l a f s e 1 , S t a s f e l l : Tv . 80 Pforzheim-

Brötzingen, Tbd. Germania Mannheim , Reichs¬
bahn Sportgem . Jahn Offenburg, Tv . 46
Bruchsal.

Staffeln : Tv . Karlsruhe -Rintheim , Tv.
Eutingen b . Pforzheim, Tv . Mannheim - Samd -
hofcn , MTB . Karlsruhe .

Staffel III : Tv . 46 Karlsruhe , Spvgg.
Mannheim - Sandhofen, Tb . Baden-Baden , Tv.
80 Pforzheim-Brötzingen A.

Wenn auch in dieser Klaffe nach den bisheri¬
gen Endsptelleistungen zu schließen den Mann¬
schaften ans Mannheim -Sandhofen und Pforz¬
heim -Brötzingen die größeren Meisterschafts¬
aussichten gegeben werben müssen, so sind aber
die Mannschaften aus Karlsruhe und Offen-
burg sowie die aus Baden - Baden und Bruchsal
durchaus in der Lage für die eine oder andere
Ueberraschung zu sorgen , ob sie je-doch stark ge¬
nug sind um bis in die Vorentscheidungen zu

kommen , muß bis zum Spieltag abgewartet
werden.

In der Altersklasse l über 40 Jahre werden
folgende Mannschaften antreten :

Staffel l : Tv. 46 Karlsruhe , Tb. Ger¬
mania Mannheim , Tv . 34 Pforzheim.

Staffel II : Tv . Lahr, Polizeisportverein
Karlsruhe , Tv . Jahn Neckarau .

In der Jugendklasse treten folgende Mann¬
schaften an : MTV . Karlsruhe . Tv . KarlSruhe-
Nintheim , Tv . 80 Pforzheim-Brötzingen, Tv .
Eutingen .

In der Frauenklasse kommt eS dieses
Jahr leider nicht zu Spielen , fo daß die Mann¬
schaft des MTÄ . Karlsruhe ohne Gegner Be¬
reichsmeister wurde. In Korbball Frauen
kämpfen folgende Mannschaften um die Mei¬
sterlorbeeren : Tv . 48 Mannheim , Tv . Breiten ,
1 . Sportclub Pforzheim. Diese Art von Som¬
merspiele wirb augenblicklich in Karlsruhe
nicht getrieben, was jedoch nicht heißen soll, daß
für diese Spielart kein Interesse vorhanden ist .
Hoffen wir , daß durch diese sicher interessan¬
ten Kämpfe auch in Karlsruhe das Korbball-
fpiel wider Boden gewinnt.

Mit einer Besetzung von rund 25 Mannschaf¬
ten werden im Kriegsjahr die Sommerspiel-
mcisterschaften des Bereichs Baden einen
Höhepunkt tm sportlichen Leben der Gauhaupt¬
stadt bringen , auch wenn die Mannschaften aus
Freiburg und der Bodenseegegend dieses Jahr
infolge besonderer Schwierigkeiten nicht an den
Meisterschaftsspielen teilnchmen können .

SUc&t &i und Jx&midt gü&Ken
Der Stand der Grohdeutschen Schachmeisterschaft nach der vierten Runde

Von unserem in Oeynhausen tetlnehmendenSonderb ' e lichter st atter

Zum vierten Male werden in Bad Oeyn¬
hausen die Kämpfe um die Meisterschaft von
Großdeutschlanö im Schach ausgetragen . Daß
allen Schwierigkeiten zum Trotz auch im
Kriege dieses wichtigste deutsche Turnier in
Szene gegangen ist , mag als Beweis für den
Tatwillen des Großdeutschen Schachbundcs
gelten, zu jeder Zeit seine Ausgaben zu er¬
füllen . An Stärke der Besetzung hält die
Kriegsmeisterschaft dieses Jahr jeden Ver¬
gleich mit den früheren Turnieren aus und
daß vier von den Meistern, nämlich Köhler,
Kranki, Herrmann und Keller - Dresden , den
feldgrauen Rock tragen , gibt der Veranstaltung
das besondere Gepräge der Verbundenheit
zwischen dem deutschen Schach und dem Kamps
auf dem großen Brette des Krieges.

Die ersten vier Runden sind vorüber .
Ueberraschungen hat es bisher nicht gegeben
und wenn wir Kieninger , Richter und
Schmidt , den aus Estland zurückgewander¬
ten jungen Volksdeutschen , nach dieser ersten
Phase gemeinsam an der Spitze finden , so ent¬
spricht dies durchaus den Erwartungen .

Kieninger schlug Regedzinski: Brinckmann und
Kranki und machte mit Schmidt unentschieden .
Dieser seinerseits war gegen Regedzinski, Kel¬
ler - Dresden und Lachmann erfolgreich , wäh¬
rend Richter, Heinicke, Köhler und Gilg schlug
und mit AhueS , mit 57 Jahren der Senior
des Turniers , remisierte. Wenn man aus
diesen Partien eine besonders nennen will , so
ist es diejenige zwischen Richterund Gilg .

Der „Scharfrichter von Berlin " entfesselte
einen wahren Höllentanz, bei dem eine er¬
regende Folge von Schachs, Doppelschachs und
Abzugsschachs die Zuschauer in äußerster
Spannung hielt.

Sehr wacker geschlagen hat sich auch der
Münchener Köhler , diesmal der einzige
Süddeutsche in der Arena . Seine Entwicklung
in den letzten Jahren zeigt ein stetiges Auf¬
wärtsschreiten und man darf von ihm für die
Zukunft noch viel erwarten . Sein Sieg gegen
Keller-Dresden ist ein schönes Beispiel für
seinen erfinderischen , untcrnehmungsfreudigen
Stil .

Der Stand nach der 4. Runde : Kie¬
ninger lKöln) , Richter lBerlin ) , Schmidt
lBromberg ) 3 )4 , Köhler (München ) 3, Kranki
(Hamburg ) , Gilg (Troppau ) 2 '/- . Herrmann
( Bochum ) 2 (2) , Ahues (Königsberg) 2 , Dr .
Lange ( Essen) 1H ( 1 ) , Keller (Wien) , Heinicke
(Hamburg ) 1 ( 1 ) , Keller (Dresden ) 1 . Brinck¬
mann (Kiel ) H ( 1) , Dr . Lachmann (Wolgast )' /*, Engert (Düsseldorf) ) , Regedzinski ( Litz -
mannsstadt ) 0 sl . ) A. V.

Eine glänzende 1S06»m.Zeit erzielte der
Schwede Henry Kälarne in Göteborg im Kampf
mit feinem jungen Landsmann Hägg . 3 :48,8
Minuten , also beinahe Weltrekord, zeigten die
Uhren und Hägg blieb nur um Rrustbreite
geschlagen. — Virta (Schweden ) siegte über
400-m -Hürden in der Europa - Jahresbestzeit
von 53,9 Sekunden.

flrchio der Soldatenlieder in freiburg
Dokksmelodien in Regalen — Die Originalpartitur des Engellandliedes

Im Deutschen Volksliederarchio in Freiburg i. B ., das Prof . Dr . John Mayer
leitet» werden alle Soldatenlieder gesammelt» die während des jetzigen Krieges entstanden
find und noch entstehe ».

Was das deutsche Volk erlebt und erlitten
hat , wie es Heimat und Landschaft und Natur
liebt , wie es an Geschichte und Sage , an
Grund und Boden hängt, all das pflanzt sich
im deutschen Volkslied durch die Jahrhunderte
fort. Auch der Heroismus der jetzigen Zeit
findet in volkstümlichen Weisen , die jeder

kennt und von Millionen Lippen schallen, sei¬
nen Ausdruck . Zahlreiche Soldatenlieder , a»S
deren Text die Treue zu Führer und Vater¬
land oder der granitene Glaube an den Sieg
spricht, in deren Melodien aber auch die kämp¬
ferische Härte des neuen Deutschlands einge¬
fangen ist . sind in den vergangenen Kriegb-
monaten entstanden. Sie werden auch weiter¬
leben , wenn längst der Spaten das Gewehr
und der Pflug die Kanone ersetzt hat , denn duS
deutfcheVolksliederarchiv in Frei¬
burg bewahrt sie in Wort und Noten für
spätere Zeiten auf.

In den 25 Jahren des Bestehens dieser zen¬
tralen Sammelstelle aller Weisen , di« jemals
in den deutschen Sprachgebieten gesungen
wurden, sind schon über 220 000 Lieder für die
Nachwelt festgehalten worden. Davon wurden
144 000 Melodien und Texte direkt dem Bolks-
wund abgelauscht , 50 000 konnten alten Schrif¬ten und Büchern entnommen werden und
18 000 stammen allein von Ludwig Erck , dem
Begründer des deutschen Gesangvereinwesens.Der restliche Teil setzt sich aus Märschen , Tän -
öen und Jodlern zusammen , die in ihrer über¬
schwänglichen Fülle von der Sanges - und Me¬
lodienfreudigkeit des deutschen Volkes zeugen .
Einen Ehrenplatz nehmen die Sol -
öatenliederdes jetzigen Krieges

e i n, deren meistbekanntes, das Engellandlicd,
mit der Originalpartitur seines Komponisten
Herms Niel vertreten ist.

Wie merkwürdig ist doch oft bas Schicksal un¬
serer beliebtesten Volkslieder ! Täglich hören
wir im Deutschlandsender als Pausenzeichen
die Melodie „Ueb ' immer Treu und
Redlichkeit ". Wolfgang Amadeus Mo¬
zart , von dem sie stammt , hat sie natürlich
weder für den Rundfunk, noch für das Glok -
kenspiel der Potsdamer Garnisonskirche, von
dem es ebenfalls zu hören ist , komponiert.
Sie ist vielmehr in seiner Oper „Die Zauber¬
flöte " enthalten . Wer kennt nicht die rührend
schlichte Weise vom „H e i d e r ö s l e i n" ? Es
ist uns noch jener Liederband erhalten , den
S ch u b e rt in stiller Verehrung an Goethe ge¬
schickt hat. Aber die Arbeitslast brückte viel¬
leicht zu sehr auf die Schultern des Dichter¬
fürsten, denn er hat keine Zeit gefunden, sich
für das Buch , das die Vertonung seiner eige¬
nen Verse enthielt, zu bedanken . Von Johann
Friedrich Re i ch a r b t existiert noch das Ma¬
nuskript des Wiegenliedes „Schlaf '

, Kind -
lein , s ch l a f '"

, das auch heute noch in den
deutschen Kinderstuben gesungen wird. Es ent¬
stand im Jahre 1781 und war mit dem er¬
greifenden Titel überschrieben : „Freskchens
Wiegenlied, ihrer Puppe vorsingend ".

Lieder haben genau so ihre Schicksale, wie
die Menschen , die sie singen . Durch die Kriegs-
melodten unserer Zeit , die im Freiburger
Volksliederarchio gesammelt und aufbewahrt
werden, verspüren die kommenden Generatio¬
nen noch den Geist , der bas deutsche Volk in
seinem ehernen Ringen beseelte .

Carl Otto Hamann.

Prof . Dr. Adolf Mayer -Emelin 97 Jahre
Ehrung durch de« Reichsminister

für Ernährung und Landwirtschaft
Heidelberg» 9 . August . In geistiger Frische

und völliger Rüstigkeit kann der heute in Hei¬
delberg in Ruhe lebende ordentliche Professor
für Agrikulturchemie Dr . Adolf Mayer «
Gmelin seinen 97. Geburtstag begehen . Das
Leben dieses bedeutenden Wissenschaftlers ist
eng mit Heidelberg verbunden. Er erblickte am
9 . August 1843 als Sohn des Gymnasiallehrers
Dr . Karl August Mayer und dessen Ehefrau
Julie geborene Gmelin in Oldenburg das Licht
der Welt. Seine Mutter war die älteste Toch¬
ter des berühmten Heidelberger Universitäts¬
lehrers Leopold Gmelin , der den Lehrstuhl
für Chemie inne hatte. Den größten Teil sei¬
ner Jugend verbrachte Prof . Mayer in Ba¬
den . in dessen Schuldiensten später sein Vater
stand , der zuletzt ( 1873 ) als Direktor des Real¬
gymnasiums in Karlsruhe amtierte.

Früh schon fühlte sich der Jubilar zum Che¬
miestudium hingezogcn , und er darf heute als
noch einzig überlebender Schüler des großen
Bunsen erkannt werden. Seine Spezialausbil¬
dung für das Fach der Agrikulturchemie er¬
hielt er als Assistent an der Universität Halle
bei Julius Harter . 1868 habilitierte er sich in
Heidelberg als Prtvatbozent und wurde dort
1875 a . o . Professor. Im Jahre 1876 hatte
Mayer - Gmelin an die berühmte landwirtschaft¬
liche Hochschule in Waagentngen (Holland)
welche die erste ihrer Art in Europa gewesen
war , einen Ruf als ordentlicher Professor für
Agrikulturchemie angenommen, wo er bis zum
Jahre 1903 wirkte.

In diesen Jahren unermüdlichen Schaffens
entstand sein heute noch berühmtes vielbändi¬
ges Lehrbuch für Agrikulturchemie, das bis
zur Gegenwart seine siebente Auflage erleben
durfte . Seit 1903 im Ruhestand, lobt der 97jäh¬

rige nun in Heidelberg. Es sei auch in diesem
Zusammenhang darauf hingewiescn , daß Prof .
Mayer sich sehr stark mit der Bearbeitung von
Tabakfragen beschäftigte und schon früh im
Jahre 1882 seine Erkenntnisse über die Mosaik¬
krankheit beim Tabak veröffentlichte , eine Dar¬
stellung , in der er wohl als Erster in Deutsch¬
land sich mit dieser Krankheit auseinanderge¬
setzt hat.

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft sprach dem hochverdienten Jubi¬
lar in einem Handschreiben die herzlichsten
Glück- und Segenswünsche aus und ließ ihm
gleichzeitig durch den Direktor der ReichSan -
stalt für Tabakforschung in Forchheim , Prof .
Dr . Paul König , die Grobe Bronzene Füh¬
rerplakette feierlich überreichen.

Emil -Strautz-Aufführung in Berlin
In dem unter der Leitung von Heinz Hil¬

pert stehenden „Deutschen Theater " in Berlin
wird in der kommenden Winterspielzeit unter
anderen in der Reihe der lebenden Dramati¬
ker der oberrheinische Dichter Emil Strauß
mit seinem „Don Pedro " zu Wort kommen .

Augenärztetagung 1942 in Heidelberg
Die 58. Zusammenkunft der in der Ophthal-

mologischen Gesellschaft vereinigten Augen¬
ärzte fand am Mittwoch in Dresden ihren Ab¬
schluß . Wie der Vorstandsvorsitzende, Profes¬
sor Löhlein (Berlin ) in seiner Abschiebsan -
sprache ausführte , ist das Ziel dieser dreitägi¬
gen Arbeitstagung erreicht worden : den For¬
schern aus dem Gebiet der Augenheilkunde
einen fruchtbaren Gedankenaustausch zu » er¬
möglichen und die 800 Teilnehmer an dem wis¬
senschaftlichen Kongreß mit dem auf Grund der
Kriegserfahrungen erreichten neuen Stand der
Ophtalmologie bekanntzumachen . Die nächste
Tagung der Ophtalmologischen Gesellschaft
findet tm Jahre 1942 in Heidelberg statt.

Ausstellung „Das Straßburger Münster"
in Dortmund

Im Dortmunder Museum für Kunst und
Kulturgeschichte findet während des Monats
August eine Schau „Das Straßburger Mün¬
ster" statt, die Großaufnahmen dieses berühm¬
ten deutschen Bauwerks zeigt . Die Ausstellung
entstand in gemeinsamer Arbeit mit dem „Wis¬
senschaftlichen Institut der Elsaß-Lothringer
im Reich" . Bei der Eröffnung hielt Museumk-
direktor Dr . Fritz einen einführenden Vor¬
trag mit Lichtbildern . W. P .

Kurze Kulturnachrichten
Gustav Fröhlich wird in der kommenden Wintersptel -

zeit vom Film her kommend ein Gastspiel an den von
Heinz Hilpert geleiteten Berliner Bithn« „DeirtschrS
Theater ' und „Künstlertheater ' geben.

„ SommernachtStrarlm " neu übersetzt . Ans Anregung
des Intendanten Falckenberg hat Rudolf Alelander
Schröder Shakespeares „SommernachtStranm - völlig
neu ins Deutsche übersetzt . Die aus das Original zu¬
rückgreisende , in Stil und Wort sich vom Schlegel-
Ttcckschen Text wesentlich unterscheidende Nebertragung
wird zu Beginn der kommenden Spielzeit unter Letlung
von Otto Falckenberg an den Münchener Kammerspie-
len mit einer neuen Mufti urausgesührt .

Psitzner -Urnnssührung . Pros . Hans Pfitzner hat ein
neues Werk , eine dreisilbige Sinsonie für grobe? Or¬
chester Werk 46 vollendet. Dar neu « Werk wird in
einem FreitagS -Kon^ rt der Frankfurter MufeumS-
gesellschaft zur Uraufsührung gelangen.

Abschluß der Löhar-Fcstwoche . Zu Ehren d«S 7»i »h.
rigen Meisters Franz LSHar veranstaltete dar Stadt »
tbeater der Kurstadt FranzenSbad im Sudelengau mit
einer Reihe hervorragender Gäste eine Festwoche , die
in , Zusammenwirken mit der Spiclschar der Dtadt -
IheatcrS in grober künstlerischer Vollendung Ausfüh¬
rungen der schönsten Werke der Meisters : „Dar Land
deS Lächelns' , „Der Graf von - Luxemburg' , „Paga -
nini ' und „Der Zarewitsch' brachte. Franz Lahor
selbst dirigiert « mit jugendlichem Feuer und hinreiben¬
dem Schwung die prächtige Ouvertur « der Operei ««
„Das Land des Lächelns' , erg.
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Kleider ans Knnstharz - Pelze ans Federn
Leipziger Herbstmesse zeigt auch lm Kriege viele Neuheiten

F. Leipzig , 10. Aug. lsige « bericht .) Die Leipziger Herbstmeffe wird auch iu die¬
sem Jahr au deu Ständen von über 0000 Ausstellern eine ganze Reihe von Neuheiten und
Verbeffernngen zeigen . Wir find bereits heute in der Lage , einen Ueberblick über dieses Nen-
heiten-Angcbot zn geben .

Wasserdichter Kleiderstoff aus Kunstharz
wird eine beachtenswerte praktische und mo¬
dische Neuheit der Tefftil- und Bekleibungs-
messe sein . Es handelt sich hierbei um ein Ma¬
terial für regendichte Sport - und Wander¬
kleidung , das eine starke Ähnlichkeit mit Oel-
seide hat, dem jedoch jede textile Struktur
fehlt , da es keinerlei Fäden aufweist . Dieser
neue Werkstoff ist sehr haltbar und elastisch
wie Gummi, ferner alterungsbestänbig und
unempfindlich gegen Waffer , Hitze, Säuren und
Basen. Er ist vollständig geruchfrei und leicht
zu reinigen . Neben den dünnen Modellen in
Pelerinen . Mänteln und anderem Regenschutz
für Damen gibt es aus demselben Stoff Her¬
renkleibung und in besonders festen Ausfüh¬
rungen Regenschutz für Radfahrer . Aus dem
gleichen Material werden auch Schürzen für
den Haushalt , für Handwerk und Gewerbe
hergestellt , und besonders starke Bahnen wer¬
den zu Schürzen für Schmiede , Gteher und
für Arbeiter in chemischen Fabriken verar¬
beitet.
Pelze aus Federn
werben eine weitere Neuheit, die unS das
Sudetenland schenkt , sein. Aus den Dauncn -
federn des Puters näht man Schnüre zusam¬
men , wobei Federkiel an Federkiel in reiner
Handarbeit aneinandergereiht wird. Diese
Schnüre werden zusammengedreht und auf
Futterstoff aufgeheftet . So entstehen aus Fe¬dern Felle, die je nach dem Verwendungs¬
zweck beliebig groß gehalten werden können .
Auf der Leipziger Herbstmeffe wird man die
neuesten Modelle aus diesem Material sehen :
einen Morgenmantel , der zweifellos das hellste
Entzücken der Frauen auslösen wird . Er ist
warm wie ein Pelz , im wahren Sinne „feder¬
leicht" und fällt so elegant wie Seide . Er wird
in einigen Pastellfarben, in lichtem Blau , in
Rosa, aber auch in blendendem Weiß geliefert.
Schulterlange Umhänge sind zur Ergänzung
des Abendkleides gedacht, während eine kurze
Bolerojacke mit angeschnittenen Aermeln eine
reizvolle Abwandlung des UmhangeS darstellt.
Daß diese Federpelze auch in zahlreichen Pelz¬
farben, also etwa als Nutria oder als Blau¬
fuchs gefärbt, gezeigt werden, ist selbstver¬
ständlich. AIS Straßenkleidung sind diese Fe¬
derpelze vor allem auch deshalb geeignet, weil
sie lichtecht gefärbt sind und auch Waffer ver¬
tragen . ohne ihre Form und Festigkeit zuverlieren .
Robotophon — der 10 -Plattenspieler

Interessante Neuheuten wird man auf der
Rundfunk - Exportmusterschau sehen.Dort wird auch die deutsche Grammophon-In¬dustrie beachtenswerte Neuentwicklungen vor¬
führen : so z . B . Robotophon, einen deutschen
Aehn -Plattenspieler . Dieser neuartige Apparatspielt vollkommen automatisch vierzig Minuten
lang ein zusammengestelltes Programm ohne
jeglichen Platten - oder Nadelwechsel . Hierfürwurde besonders eine Dauernadel entwickelt ,

die über 1N00 tadellose Plattenwiedergaben er¬
möglicht. Wenn das Robotophon zehn Platten
automatisch abgespielt hat, ist mit zwei Hand¬
griffen das Plattenpaket gedreht und wieder
für eine ' /«-Stunde Unterhaltung gesorgt . Das
Interesse des Fachmannes wirb auch einer
elektrischen Batterie - Uhr (Schwach-
strom -Uhrs gehören, die auf den bisher ge¬
bräuchlichen periodischen elektromagnetischen
Federaufzug verzichtet und nach einem neuen
Prinzip arbeitet . Die Uhr wird nämlich
nicht durch die Räder angetrieben , sondern er¬
hält jetzt unmittelbar ihren Antrieb elektro¬
magnetisch und schiebt bas Zeigerwerk bei jeder
ganzen Schwingung um eine halbe Sekunde
vorwärts . Durch dieses Prinzip wird der
Stromverbrauch äußerst stark reduziert . Mit
einer normalen Taschenlampen-Batterie kann
die Uhr. wie Versuche ergeben haben , zwölf
Monate lang betrieben werden. Auch wenn
die Batterie im Sterben ist , hat dies ange¬
sichts des minimalen Stromverbrauchs keinen
nachteiligen Einfluß auf den richtigen Gang
der Uhr.

Der Herausgeber dies« ? sehr zeitgemätzen Buche- (er-
schienen bet Hand« & Dpenersche Buchhandlung Mar
Paschte, Verlag für Wirtschaftswtffcnschaften, Berlin
IS« , Preis KK 12 .—) ist Prosessor Dr . Heinrich
Hunt « , der Präsident der WerberateS der deutschen
Wirtschaft, di « Mitardeiier sind Professor Dr . Hein -
r i ch R e l n <k e, Direktor der Archivs der Hansestadt
Hamburg , HanS - Gert Winter , Direktor der
Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr in
Berlin und Erich D st m S, Abteilungsleiter iw
Reichskolonialbund in München.

Aus 170 Seiten ist hier «in« trefflich« Zusammen-
saflimg der hansischen Geschichte gegeben , und zwar mit
dem Blick aus ihre heutige Bedeutung in dem groben
Ringen mit England , dessen Wirtschaftssystem von dem
Herausgeber in knappen und überzeugenden Darlegun¬
gen gekennzeichnet wird . DaS im Offset-Druck mit
Abbildungen aus den deutschen Hansestädten wie deren
Siegeln , die das Archiv der Hansestadt Hamburg lie-
serte, reich illustriert« Werk vermittelt dem Leser ein
eindrucksvolles Bild von der grobartigen LebenSkrast
und der den ganzen germanischen Norden Europas
umfassenden Raumgeltung der niederdeutschen Hanse.

Die Hans« einte den ganzen niederdeutschen LebenS-
raum von Mandern bis zum Baltikum in einem wahr¬
haften WirtfchastSdenken, in einem grobartigen
K u l t u r st i l , von dem vorliegendes Buch durch die
Wiedergabe der stolzen alten hansischen Rathäuser ,
Bürgerhäuser und Kirchen von Mandern bis WiSby In
einer reichen BildauSwahl uns einen Ausschnitt zeigt.
Noch heute stehen wir staunend vor den gewaltigen
Bauten im gotischen Backsteinstil , die wir selbst in heute
Neinen Städten vorftnden . Dar Geheimnis dieser
grobartigen Schäpferkraft lag in dem _ richtigen
Wirtschaftsdenken der damaligen Zeit . Ter
Herausgeber sagt hierüber : „Diese WirtschastSord-
nung hat über das historische Interesse hinaus heut«
Gegenwart - , und ZukunftSbcdeütung . Denn dasselbe
Problem , daS di« Hansen sür ihre Zeit mustergültig

Der mückensichere Damensfrumpf
Die hauchdünnen seidenen Strümpfe , in de¬

nen sich die Damenbeine heute präsentieren ,
sind sicher sehr schön sür die Männer anzusehen ,
aber sie haben für die Frauen auch ihre Nach¬
teile. Sie bieten große Angriffsflächen für
Mücken und Regentropfen. Es wird daher
sicherlich die Aufmerksamkeit der Damen er¬
regen. daß eine bekannte Chemnitzer Strumpf¬
fabrik auf der Leipziger Herbstmeffe den ersten
Strumpf zeigen wird , der gegen Regentropfen
und Mückenstiche unempfindlich ist und der
diese Borteile auch nach häufiger Wäsche unbe¬
schränkt behält. Für das Ausland ist dieser
immune Strumpf gegen einen entsprechenden
Mehrpreis in allen Formen und Farben ver¬
käuflich.
Erfindungen: Vom Müllschlucker zum un¬
zerreißbaren Bilderbuch
Legion wird auch diesmal die Zahl der Erfin¬
dungen auf der Messe für gewerbliche
Schutzrechte sein . Da wirb man ein Bau¬
element für Beleuchtungskörper sehen , aus dem
man sich die verschiedenartigsten Leuchten , vom
Wandarm bis zum vielflammigen Kronleuch¬
ter . selbst zusammenstellen kann. Weiter wer¬
den interessieren ein neuartiger Müllschlucker ,
bei dem der Abfallbehälter auf dem Hof steht
und durch einen Schacht von jeder Küche auS
beschickt werben kann , ferner ein neues Tür¬
puffer-Modell, das mit Gummi geschützte Rol¬
len hat , weiter ein einbruchsicherer Fensterladen-
Feststeller und zwecks sparsamer Verwendung

gelSst haben , Staaten nnv Länder , bi« kein« staatlich«
Einheit bilbeten nnd je bilden wollten , in einem großen
WiitschattSraum zusaMmenzuschlietzen . ist auch unserer
Zeit in Europa alz Aufgabe gestellt " .

Im schärfsten Gegensatz zu diesen att -hanstschen
Grundsätzen stand und steht daS englisch« WirifchasiS-
dcnken, das einst , wie HanS-Gert Winter in seinem
Beitrag : „Vom Stalhos zur Downingstreet " sehr an -
schaulich schildert, in den sogenannten „Merchani Ad -
veniureS " seinen Ausdruck fand . Diese „Company os
Merchant adventnreS " war , so führt der Verfasser tref¬
fend auS , „die Pflanzschule des Piratentums . . . man
sollte ruhig schreiben „abenteuernde Kaufleute"

, die
durch Raub sich aneignetcn , war andere in emstger ,
friedlicher Arbeit geschaffen hatten " . Während die
Hans« in rechtschaffener Arbeit überall aufbaute , hatten
eS die Engländer seit dem lö . Jahrhundert auf die
Vernichtung der Hanfe abgesehen. Ter heutig« Krieg
gegen England Ist nur die Fortsetzung der alten Kamp¬
fes zwischen dem ehrbaren Kaufmann der Hans« und
dem organisierten Piratentum Alt -EnglandS .

Der Sieg Grob -Deutschlands wird auch der Sieg
hanstschen Geistes sein, jener WirtfchaftSgrundsStz« die
auf der Achtung vor dem eigenen wie auch dem frem¬
den Volkstum beruhen , di« stets die Interessen beider
WirischaftSpartner berücksichtigen , di« nicht der
Bärsenfpekulation , sondern der echten
Leistung dienen . Die Raumeng « von heut« wird so
sicher kommender deutscher Raumwelte von morgen
Platz machen , wie da? hansische Wirken dem händle¬
rischen der Downingstreet überlegen Ist , wie das Zeit¬
alter der ZinSsklaverei dem der deutschen Wirtschafts¬
ordnung weichen wird .

DaS vorliegende Buch verdient In diesem Sinne wei¬
teste Verbreitung und stellt einen wertvollen Beitrag für
die geistigen rundlogen unseres Freiheitskämpfer dar .
Der neue deutsche LebenSraum wird gegen daS anglo -
normannische und heute vbllig verjudct« England Im
Geiste der alten Hanf« erkämpft werden müssen.

Hanse , Downing -Street nnd Deutschlands Lebensraum
Eine Antwort auf die Frage nach dem neuen Europa

von Kohlen neue Ofenkonstruktionen. Für dir
Hausfrau sind Verbesserungen an Einkoch¬
gläsern, wärmesparende Hauben für Koch-
gefäße , neuartige Seifensparer und ein Ghrät
zum Schärfen von Scheren bestimmt . Der
Hausherr wird Jntereffe an einer neuen Aus¬
führung eines Rasierapparates , bei dem ein
besseres Federn der Rasierklinge gewährleistet
ist , ferner an einem neuen Manschettenknops
und an einem besonders planvoll eingerichteten
Behälter für Skatkarten haben . Für Wander¬
zwecke empfiehlt sich ein Tornister , der leicht in
ein Bett mit überdachter Liegebahn verwandelt
werden kann, während für den Amateur -Photo¬
graphen eine Rollfilm-Faltschachtel mit einer
verschiebbaren Belichtungstabelle bestimmt ist .
Zahlreich sind auch die Neuheiten für das
Büro : neue Dauerkalender , Ablegemappen mit
Fenster , praktische Rechentafeln usw . Schließ¬
lich sei noch ein unzerreißbgres und abwasch¬
bares Bilderbuch für Kleinkinder erwähnt . ^

Ueber diese Andeutung des Neuheiten-Ange -
botes hinaus werden auch alle anderen Spar¬
ten der Leipziger Herbstmeffe 1940 . vor allem
die Ausstellungen in HauS- und Küchengerä¬
ten, in Lederwaren und Reiseartikeln , in
Werbe - und Berpackungsmitteln usw . , nach den
bisherigen Anmeldungen viele Neuheiten zei¬
gen.

Brennho1z -8ondereinschIag 1MO
Wie in einem Runderlatz deS Reichs,orstmeisterS vom

29 7 19« (Reichsministerialblatt der Forstverwaltung
Nr 29 vom 3.8 . « ) bekanntgegeben wird , hat » er
ReichSkommissar fflt di« Preisbildung im Zusammenhang
mit dem zusätzlichen Brennbolzeinschlag im Forstwirt -
fchaftSjahr 19« eine neue Regelung der Preisgestal¬
tung getroffen. Für das auf Grund von enilprechen-
den Bescheinigtengen abzugebenv« Brennholz aus dem
zusätzlichen Einschlag der ForstwirtschaftSjahreS 19«
dürfen hiernach di« Im Forstwirtschaftsjahr 1938 «r-
zielten Preise wie folgt überschritten werden :

Scheitholz um 2 KK j« Raummeter , jedoch tzöch-
stenS bis zum MittelpreiS für Faserholz Masse a der
gleichen Holzsorte in dem entsprechenden PreiSgebiet ;

Knüppelholz : um 1 KK je Raummeter , jedech
höchstens bis zum Durchschnitt der Mittelpreise für
Faserhol , der Masse d und e der gleichen Holzsort« in
den entsprechenden PreiSgebictcn ;

Anbruchholz : um 2 KU {< Raummeter Scheit-
hol, bzw. I Kit \t Raummeter Knüppelholz, jedoch
höchstens biS zum zulässigen Höchstpreis der Klasse <i
der gleichen Holzsort« in den entsprechenden PreiSge -
bieten.

Für Brennhölzer der Eich « und anderer
nicht Faserhol , liefernden Holzarten : Scheitholz uw
2 Kit Je Raummeter , jedoch höchstens biS 9 KK Jk
Raummeter .

Knüppelholz um 1 KK je Raummeter , jedoch
höchstens bis 8 KK 1« Raummeter .

Brennholzpreise , die über diesen Höchstgrenzen Negen ,
sowie die Preise für Reisig und Selbstwerberhol , st 'ch
von der Erhöhung ausgeschlossen und dürfen nur in
Höhe der Erlöse deS ReichSfovftiahreS 1936 gefordert
werden.

Deutschland aus der Mess « von IheffalontN . Nach
Meldungen ans Thessaloniki sind die Vorbereitungen
zur Messe , die am IS. September beginnen soll, in
vollem Gang« , Bisher haben Deutschland, Jugoslawien ,
Bulgarien und di« Türkei ihre Teilnahme zugesaot
Die deutsche Ausstellung wird Im Messepalast der grie¬
chischen Industrie untergebracht . Gezeigt werden T<r-
tilmaschinen, Kältemaschinen, Holzbearbeitungsma¬
schinen , Rundfunk - und Photogerät , Porzellan - und
GlaSwaren , Spielsachen und HauShaltmaschinen. Da¬
neben wird eine UnfallverhütungSschau gezeigt sowie
ein« AuSkunftSstelle der Deutschen Wirtschaft errichtet.

Hempflng-Ausstellung in der Passage
In dem zusammenfaffenden Ueberblick über

die im „Haus der Deutschen Kunst " ausgeste ^
ten Badischen Künstler veröffentlichtenwir auch
eine Reproduktion des Oelgemaldes „Srtzen
der Halbakt einer Blondine " des Karlsruher
Malers Wilhelm Hempfing . Auch im
vorigen Jahr war dieser badische Künstler mit
einem seiner originellen, ausdrucksvollen und
ganz persönlich gehaltenen Figuralbilber in
der „Großen Deutschen Kunstausstellung" in
München vertreten . Bedarf es einer noch stär¬
keren Anerkennung seiner malerischen uno
künstlerischen Leistung auf diesem . Gebiet/ !
Auch diejenigen werden sich zumindest zur Re¬
vision ihres Urteils über den Figuralmaler
Hempfing bereitfinden müffen , die ihn sonst
aus bürgerlicher Prüderie mit einem lappischen
Achselzucken glaubten abmachen zu können .

In den augenblicklich im K u n st h a u s G e r-
ber in der Paffage gezeigten fünf Bildern
tritt uns nun wenigstens motivisch betrachtet
der wildere Hempfing entgegen: der
Malerder Schwarzwaldlandschaft .
Wohl sehen wir auch hier in dem unverkäuf¬
lichen „Bildnis mit gelber Jacke " ein farblich
und in der Linienführung sauber komponier-
tes Bildnis von starken malerischen Quali¬
täten , aber der Rest der Bilder behandelt doch
landschaftliche Themen. So kann es als ein
Verdienst dieser Ausstellung angesprochen wer-
den . gerade diesen Teil der Hempsingschen
Kunst zur Schau zu stellen. Die Bilder haben
alle trotz ganz verschiedener Motivwahl das
gleiche malerische Gesicht unö den gleichen
künstlerischen Ausdruck . Es spricht aus ihnen
eine Freude an der Farbe in der Natur , die
aber sich nie in der Wiedergabe von Farbetn -
drücken verliert , sondern sich für eine klare
Wiedergabe der Konturen einsetzt. Wo aber
bas Malerische herrscht , wird ihm bei Hemp -
fing sein Recht , und bas ist es, was seinen Bil¬
dern diesen wohlausgewogenen Ausdruck gibt.
Diese Bilder sind nicht allein gut gemalt son-
dein sie find auch klug gewählt im Ausschnitt
und in der Komposition . Ob wir nun den
„Schwarzwaldbach " (1940) . die „Auer Duld "
(1939) , in der sich die ganze Beweglichkeit die¬
ses Münchener Tandelmarktes widerspiegelt,
oder den . .Waldbach" ( 1940) , „Im Odenwald"
(1940) oder aber den „Frühling im Schwarz¬
wald (1940) betrachten , immer werben wir die-
sen Eindruck bekommen. Dabei sind diese Bil¬
der alle nicht in ruhiger Atelterarbeit emsig
durchkomponiert, sondern draußen in Natur
firmelt in oft kübnem Wurf. Das macht sie

Acht goldene Trendienstehrenzeichen kamen
dieser Tage beim Postamt 2 durch den stellver¬
tretenden Amtsvorsteher zur Aushändigung
an die Jubilare : Postamtmann Oskar Mach,
Postamtmann August Kohlenberger, Oberpost¬
inspektor Ernst Erb , Postinspektor Heinrich
Behm, Postinspektor Eusebius Scheder , Post¬
inspektor Friedrich Selzer , Postassistent Josef
Dörr und Postassistent Emil Klumpp. Post¬
amtmann Buhl überreichte die Ehrenzeichen
und Urkunden mit anerkennenden Worten
und sprach gleichzeitig im Namen des Reichs¬
postministers und des Präsidenten der Reichs -
postbirektion Karlsruhe , wie auch der gesam¬
ten Gefolgschaft des Postamts 2 den Jubilaren
den Dank und herzliche Glückwünsche aus .

Unterricht

Kluin, Lute,
Akkttdttil. Wit
Unt . ert . staatl . an-
erk . Mustklebrer.
Deltzieustr. IS. « he .

(36599 )

Verloren

3 * « • «
hezfat «■ 8. 8. 40

Nabenmnlel
u. Turnschuhe in der
AriegSstr. yv. Rüp-
puiter * u . Leopoldstr.
Der Minder wird ge¬
bet ., die Sachen geg .
Belohn , a . d . Fund¬
büro « he . abzugeben.

(6437 )

Tiermarkt

Schöne
Milch.

schweinr
za verkaufen. (37707

Kaielingen ,
*1. Löwe «-.

Schäferhund
8 Jahre alt . guter
Stammbaum . sehr
wachsam , wegen Um -
zug zu verkaufen.

Marx Hering,Karl - r .. Beierthei-
nrer Allee 22. (6347 '

Schäferhund
8 Monate alt . billig
zu verkf . Zirkel 34,N .. « he. (6433

1 Wurf 10 Wochen
alte reinrass. rauhh .Dackel
2,2, sowie 1 Wurf
9 Wochen alte reinr .
Pfeff . & Salz .

Schnauzer
ja verkaufen. (6375 )

Fr . Oberl«,
Durmersheim ,

Friedenstrahe 588.

lHi *» gut erzog . 6t .

Rüde zu verk . (6374
Seop . Becker ,

Neuburgweier.

Einige
Zucht-Erpel

von Riefen-Peking-
Enten , schwerer

Schlag. 18 Wochen
alt , hat abzugeben.
Unruh , « arlör . ,

Mondstrahe 4. (6400

Rllllenhuntie
pänd , grobe Aufm.

Terrier , Spitzchen ,
Japen .Ctzin , Dackel ,
Schatte» »sw . im

H»»Ses»artt »»»
Stolz «. Zährixgerstr .
8r,Lot e»,« h«. (6408)

Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse lauüerülscholsheim Jahresabschluß der Bezirks-Sparkasse Lauda
Aktiva

(Öffentliche Sparkasse )
Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

und autlän -
52 441.OS

17 442.—

2 090 .—

140 512.—
303 872 66
185 203 25

Barreserve
Ka » snb * >tand (deutsche
dlscha Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Pott *
Scheckkonto . 81941 .42

Wachtel . . .In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem $ 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach § 1« Abt . 2 KWG) . . . 52 168.83

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanwelsungen des
«eicht . 2 041 435.94
Anleihen und Schatzanwelsungen des
eigenen fandet .Anleihen und Schatzanwelsungen der son¬
stigen Länder .
Schuldverschreibungen des Umschul -
dungsverbandes deutscher Gemeinden .
Sonstige kummunale Wertpapiere • . .
Sonstige Wertpapiere .
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank belei¬
hen darf . 2 690 555 .85

darunter auf das Liquiditäts -Soll anrechen¬
bare Wertpapiere . 931410—Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mli einer Fülligkeit bis zu 3 Monaten . 1 154 780.02

bei der eigenen Girozentrale 1 154 780.02
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . 754 780.02
darunter auf Liquiditäts -
Konten . 450 000—
längerfristige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale . . . 300 000—

Schuldner Lfde Rechng Darlehen
Gebiets - und sonstige öfftl .-
rechtliche Körperschaften
andere Schuldner . . . .
In der Summe sind enthalten

gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 1 087 212 .42

Hypotheken , Grund - und Rentenschuldenauf landwirtschaftliche Grundstücke . . . 1 322 668 40aut sonstige (städtische ) Grundstücke . 1 956 277.71
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
FäHIgkelt oder Kündigungsfrist von mindestens
12 Monaten . . 056.71Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte )AuBerdem Entschuldungsdarlehen . . . 65 934 .12Fällige Zinsforderungen . . .Navon sind vor dem 30. November fällig

.
gewesen . cgj• etelligungen .

19 51Z.93
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentraleund beim zuständigen Spar¬kassen und Giroverband . 115 /tfn —.Grundstock # und Gebludedem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 40 000 .—

. . 120 000-
■etrlebs - nnd Geschlftsausstattung . . .Sonstige Aktive . .

• • • • •
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen ’ * *

- - - — 92 177.91
285 750 .56 803 218.60

Summe der Aktiva

MM

2 690 555.85

1 454 780.02

1 181 147.07

3 278 946.11

23 267.51

47 508 62

113 600 —

160 000—
2—

2 005 45
30 081.49

9 179 945 .42
In den Aktiven nnd In den Passiven sind enthalten )Forderungen an den Gewährverband .

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬waltungsrates ) , an sonstige Im z 14 Abs . 1 und 3 KWGgenannte Personen sowie an Unternehmen , bei denene n Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafterals Geschäftsleiter oder Mitglied eines Verwaltungs¬trägers der Sparkasse angehört . . .
Anlagen nach $ 17 Abs . 2 KWG

103 677.91

20 897 88
273 600 —

Geschäftsbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Tauberblschofshelm . 29. lull 1940 Tauberbischofshelm , 26. Febr. 1940

Der Verwaltengsrat)
Vellrath ,

Der Kpartraaaenletters
Hellmuth ,

Spareinlagen MM
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 5 467 849 97
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 2 270 725 .— 7 738 574.97

GlSublger 823 320 .93
sonstige GlSublger . . ^ . 823 320 .93 823 320 .93
Von der Summe entfallen auf

Jederzeit fällige Gelder . . 823 320.93
langfristige Anleihen . . , 71 297.15
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgesch &fte ) • • • 23 267 .51

Außerd . Entichuldungsdarlehen 65 934.12
Rücklagen nach j> 11 KWG

geretzllche Sicherheitsrücklage . . . . 460154.76
gesetzliche Kursrücklage . 45 180.63 505 335.39

OfWlnS . . 68 149.47
Summe der Passiva 9 179 945 .42

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trügen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) . 7 000 —
ln den Passiven sind enthalten :

a ) Gesamtverpfllchtungen nach 5 11 Abs . 1 KWG . . 8 583 193.05b ) Gesamtverpflichtungen nach S 16 KWG . 844 618 .08
Gesamtes haftendes Eigenkapital nach { tt Abt . 2 KWG

(soweit der ausgewiesene Reingewinn den Rück¬
lagen nach $ 11 KWG zugeführt wird ) . 561 256.84

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Dahr 1939 ERTRAG

Ausgaben fUr Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein «
lagen u Depositen
Zinsen und Provl -
slonen für aufge¬
nommene Gelder .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u Löhne
soziale Abgaben

sächliche . . . .
GrundstUcksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögenssteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebüude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung

tonst . Aufwendungen
Gewinn .

Summe

RM.

235 629 .55

5 435.33

3 975 .01
4 079.91

62 104.74
976 .-

27 255.68

7 354.17
227.20

4 134.55

676.50
210.—
535.19
176.55

14 401 03
1 187.50

68 149.47

436 508.38

Einnahmen aus Zinsen RM.
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen 391 528.93
Einnehmen aus son
stigen Provisionen .
Gebühren und dergl . 6 416.38
Ertrlge aus Betelll *
gungen « . . . 3 976 —
Kursgewinne

effektive . , , . 1 176.—
Sonstige Ertrlge . . 33 411.07

davon RM. 17 519 .28
GrundstUcksertrlge

Summe 436 508.38

Nach pfllchtmSOIger Prüfung auf Grund der Schriften . BOcher uno
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aut
kIBrungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführungund der Jahresabschluß sowie der lahresbericht den gesetzlichenVorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechenund daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse Je «Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim, den 5. Juni 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbenduevitloe —

Der Revivlemdlrektert Der Vefbandtrevl. en
Wlckenhänter .

Aktiva
(Oeffentllche Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939

(Baden)
Passiva

43 596.97

29 106.15

1 796 771 .72
19 011 .87

449 265.37

Berreterve
Kassenbertand (deutsche und auslän¬

dische Zahlungsmittel ) .
Guthaben aut Reichsbankgiro - und Post¬

scheckkonto . . . . . . . . .
Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . ,

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem 8 13 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach S 16 Abs . 2 KWG) 6 027 .50

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des

Reichs .
Sonstige kommunale Wertpapiere . .
Sonstige Wertpapiere . . . . . . .
In der Gesamtsumme sind enthalten :

— —
Wertpapiere , die die Reichsbank

beleihen darf . 2 191 656.47
darunter auf das Liquiditäts -Soll

anrechenbare Wertpapiere . 846 915 .—
Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten

mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 626 831.44
bei der elg . Girozentrale . 626 831.44
Von der Summe sind täglich fällig
(Nostroguthaben ) . . . . 526 831 .44
darunter auf Liquldit .-Konten 380 000—

Schuldner Ifd^ Rechng ^ Darlehen
Gebiets - u. sonst . Sffentl .-recht -

llche Körperschaften . 94 693.44andere Schuldner . . . . . 219 505.49 274 672 47
In der Summe sind enthalten :

~——“ ~ “ ~
gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 5 304—
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . . . . . . 491 167.87

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . 926 695.76auf sonstige (städtische ) Grundstücke 941 757.84

'" „0er Gesamtsumme sind enthalten :
~
mit einer

Fälligkeit oder Kündigungsfrist von mindestens12 Monaten . 389 936 .50
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) . . .
Fällige Zinsforderungen .

Davon sind vor dem 30. November fälliggewesen . . 22 729.05
Beteiligungen . . i .

Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozen¬trale und beim zuständigen Sparkassen - und Giro¬verband . 5« 4oo_
Grundstöcke und Gebäude

. . 20 201—
Betriebs - und Geschäftsausstattung , . .
Sonstige Aktiv . . . .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . .

RM.

72 703 .12
6 027.50

2 265.048 .96

626 831 .44

588 871 .40

1 868 453.60

3 355.50
50 901 .94

56 400—

20 201—
1—

959 .36
28 874 .28

Summe der Aktiva ! 5 588 629.10
In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :Forderungen an den Gewührverband . . . .

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes, ,un O*ra ,e *). an sonstige Im § 14 Abs 1 u.3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,bei denen ein Inhaber oder persönlich haftenderGesellschafter als Geschäftsleiter oder Mitgliedeines Verwaltungsträgers der Sparkasse angehört
Anlagen nach | 17 Abs . 2 KWG . . . . . . .

94 632.44

42 214.59
76 601—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 2 758 008 .07" mit besond . vereinb . Kündigungsfrist 2 084 855 .01

GlSublger
sonstige Gläubiger . . . . 319191.94 319 191.94
Von der Summe entfallen auf

Jederzeit füllige Gelder . 319191.94
Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschafte ) • . .
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . . . 359 340.20
sonstige Rücklagen nach § 11 KWG . . 28 460 .60

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . .
Gewinn « ■ ■ • « • • » • eeisill *

RM .

4 842 841.08

319 191.94

3 355 .50

387 800 .80
31-20

35 408 .58

Summe der Passiva 5 588 629 .10

Der Geschäftsbericht liegt In den Geschäftsräumen der Sparkassezur Einsicht auf .

laude , 27. lull 1940.

Der Verwaltangsrat :
gez . : Konrad .

laude , 28. Februar 1940.

Der SparkassenleReri
Sack .

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährieistungsver -
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpfllchtungen nach § 16 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach $ 11 Abs 2 KWG
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausgewlesene Reingewinn den Rücklagen nach § 11 KWG
zugeführt wird ) . . ,

2 000 —

5 162 033 .02
319 191.94

415 809 .38

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
für das fahr 1939 ERTRAG

I
Ausgaben fQr Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

SpareinlagenzinsenZinsen für Giroein¬
lagen u Depositen
u . CC Einl.
Zinsen u . Provisio¬
nen für aufgenom¬
mene Gelder . .
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche

Gehälter u. löhne
soziale Abgaben

sächliche
GrundstUcksaufwand

Unterhaltungskosten
Versicherungen
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftssteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬

stücke u Betriebs¬
ausstattung . . .

Hypotheken . . .
Sonst Forderungen

Kursverluste
effektive • • • .
buchmäßige . .

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . . .

JLA

153 296.29

1 596 .26

38 .45
9 340.74

40 996 .87
829.53

12 873 .58

414.63
21.40

965.91

1 542.40
102.50
875 .46

1.94

6 434 .43
10 279 .86
7 226.12

171.41
2 232.85
2 442 .27

35 408.58

Summe 287 091 .48

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisonen
Einnahmen aus son
stigen Provisionen ,
Gebühren und dergl .
ErtrEge aus Beteill *
gungen .
Kursgewinne

effektive . • . . .
Sonstige Ertrlge

davon RM. 3139 .90
Grundstücksertrftge

JUt

253 762 .82

3 226.25

1 974 —

10 744.39
17 384 .02

Summe 287 091 .48

Nacht pflichtmüßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher undsonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬klärungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführungund der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den aesetz *liehen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬sprechen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergebenhaben . *

Mannheim, 13. lunl 1940.

Badischer Sparkassen - und Giroverband
— Verbsndirevlkloe —

Der Revtilonadtrektor :
gez I V D ä u b l e

Der Verbandkrevlten
gez . : Wickenhäure ’

I
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Familie « ,
Anzeige «
finde « im
»Führer "
weiteste

Verbreitung !

Wir haben geheiratet (38005

HERMANN BRÄNDLI
Getr . , z . Zt . Im Felde

ELENORE BRÄNDLI
geb . Schubert

Karlsruhe 9. August 1940 lessingstr . 3

AkteMrmk
aut . « batten , zu raufen g « sucht .

Angebot « unter B Mgz an den
Führer - Verlag , Karlsruhe .
Eine neue oder gebrauchte

Feldküche
Iesucht . Angebot « an den
8erlaa . Karlsruhe , unter D

ührer -

Ihr» Vermahlung geben bekannt <6413

Schmitt
Unteroffizier in einer Panzerjägerkomp .

Aenne Schmitt
geb . VoS

Freiburg I. B.

Dr. med . Alo Brundiers
z . Zt . Marine -Assistenzarzt

Lisbeth Brundiers
geb . Person

Vermahlte
Karlsruhe , Wendtstr . 3 , II.

10. August 1940
z. Zt . kn Felde

B >» erhalt , ob. neue

Solzbaracke
ra. 15—20 m lang
n. 5—6 m breit |of .
zu lausen gesucht.
Angebot « unter B .
37823 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kleiner

Xort Srsltsrtdetch

Betty Breitenbach
geb . Kubischok
Vermahlte

Karlsruhe , 10. August 1940 Karlsruhe, .
Klauprechtstr . 45 z . Zt . I. Felde

Trauung 12.30 Uhr St . Elisabethenkirch »

Ihre Vermahlung zeigen an

HEINZ LANG
MARIANNE LANG

geb . Vollmer

Karlsruhe 10. August 1940
Kurfürstenstr . 5

(38000

Wiesbaden
Langgasse 3

Dipi . -voikswirf Heinz Schön

Oberleutnant u. Führer einer Panzer -J8gef -Komp .

Marieluise Schön geb . Kinke
Vermählte

z . Zt . Im Felde

August 1940
Hellbronn a . N .
Adelbergerstr . 9

Wir haben uns verlobt («388

Berti Sutter
Karl Werner

zur Zelt Im Felde

Karlsruhe -Durlach August 1940

Ihre Verlobung geben bekannt

Johanna Hartnegg
Albert Hardegen

(«419

Karlsruhe
V .

10. August 1940 Blleehetm

Karltruh « , den 9. August 1940
jahnstr . 24

Unter Stammhalter Ist angekommen .
In dankbarer Freude (6397

Fra« Marthel Gabi , geb . Heck
Roll Guhl

Tel . 8548

Löffelbagger
attf Raupen oder Schiene « fahrbar , betriebs¬

fähig . gegen Lasse zu kaufen gesucht . Angebote

nrtt ausführlich « Befchreibung erbeten unter
B 87858 an Führer - Verlag Karlsruhe .

Gebraucht «» , fahrbares

Förderband
10 — 20 Mir . lang , aut « halten , gege «

Lafl « «u kaufen gesucht . Eilangehot « mit

Angabe von Fabrikat , NeuvreiS u . Stand¬
ort . Baujahr und Antriebsart erbeten un¬
ter E 37885 an de » Lübrer - Berlag Kbe .

3« kaufen geluA:
Et » gebrauchter Laisenschrank
20 000 Stück Dachschindel»
Rollabenschrank .

Angebote un,er Z 87819 an den
Fübrer -Berlag KarlSrirhe .

Zuverlässiges
Lager » u. Transport «mm
auch _ lia In » !

I «I. 4»!

ansranalerte ,
lauft Diattia 3
Mosbach .

schrank
ju Men sei .
Angebote erbet , uni
SM . 71634 an den
Führer -Berl . Rastatt .

Gut erhaltener
Ktnderlportwagen

zu laufen gesucht.
Angeb . u . 6425 an
d . Führ .-Berl , Khe .

Millelichwere

smnie
und mehrspindl .

MrWschine
zu lause » gesucht.
Angebote n . 3 37t77
Führer -Verlag Kh«.

Eig . Mllttärbos «
für schlanke Figur ,
130 Gr ., zu lausen
gesucht. Angebote un .
ter 6342 an den Füh -
rer-Berlag Khe.

Gni erhaltener , 2fli -
riger weißer

Klelderschmnk
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . 6291 an
b. Führ .-Berl . Khe.

Gele . Rohrftiefel u.
Kinderschnhe z. k. g.
Angeb . u . 37989 an
d. Führ .-Verl . Khe.

Sportwagen u. KIn .
berlloppstnhl , La» f-
stall gesucht. (84221
Burkhard , Karlsruhe ,

Lachnerstraße 18 .

Zu verkaufen

Letzte Tage im

TWeieil-Mverbms
wegen Geschüfksausgabe
nur altere Jahrgänge , lebe Rolle
20 Big . . Borten 8— 5 Pfg . v . m,
Leisten IQ Big . v . m . DekorationS -
taveten . lichtecht . 80 Bfg . v . Rolle .

00Q | | (37908 )

Waldstrafte 18 , Karlsruhe .

Schlafzimmer
Küchen
Wohnzimmer
Carl Pape , U/aldMc
37588 Ecke Amalienstraße

Sur Miete :
ca . 1000 m aebr . Gleis , 70 b

Spur (i
ca . 20 Welchen . 70 u . 80 hoch
ea . 20 Muldenkipper . % x600 .

3 » « auf :
2000 Nabelb oll - Rollbabnfchwellen .
1,20 m lang » geg . Schnittholz scheine ,
freibleibend sofort lieferbar .

R . Dolberg AG .. Ctuttgart -N ,
Friedrich,, ! . 14 , Tel . 259 02 .

Karlsruhe . Tel . 7745 .
Gebrauchte

Telefonzelle
abzugeben . (63709 )

A . Strick « & So . . Bruchsal .
Telefon 2841/42 .

Weiße , gut erhaltene

Küche
zu verlausen . (6361)
Karlsruhe . Bahnhof ,
straß« 4«, 8. St . , t .

Bettstatt , lisch .
Rachitisch sür 2V M
zu verkaufen .
Angeb . u . 8867 an
d. Führ .-Berl . Khe.

Photo Zelß . Super
Jlanla 8X9 , Bereit -
schafirtaiche . Entw, .
Dose . Belicht .-Mess .,
sauber , « eil m . P .-
Rost,Rachitisch,Hand¬
tuchhalter eiche Kin »
derp. , Ka« fl„ Blum ..
St . , . vk. Durlacher
2tr .SS,II . l . ,Kh . (6890

1 (lut mit West« und
t Frack mit Weste,
gut erhalten , für
schlanke Figur , zu
verlausen . (6391)

Karlsruhe ,
DouglaSstraß « 10, I .

Gasherd
3fl . mit Tisch , «
verlaus , bei Merkel ,

Sternbergstraße 8,
III ., Karlsr . (6850)

schtue
stübeuniiible

kür Krastbetrieb
Lnvferkeflel

verztnkl .
90 Liter ,

mit Feuerung
zu verkaufen . (8344
K , erfragen
Saarlandstraße 189,

Knielingen .

Eine neue « inverbett .
stelle sowie ein 2sl .
Gasherd mit Tisch
billig zu Verl. (6434

Grstnwinkel
Mischer Straße 7,

2. Stock .

1 Staubsauger , 220
Voll . 1 Waschzuber,
verzinnt , 1 Stehpult ,
1 Polstertür zu »erk.
Karlstraße 57 , III .
St .. KarlSr . (6418)

Zu verkaufen :
Damenschuhe

37 — 38 ,
« leib Gr , 42 u . 38 ,
Herreuüberzieber

für starke Figur ,
KinderklappstnhU
Darlander Straß « 18,
Karlsruhe . (8802 )

Bostst . neuer

Schreimr-
Werkzeug

umständehalber zu
vert . Anznsehen von
mittagt 4 Uhr n.
Sonntag bis 1 Uhr
bei Mich. Schleis « ,
deck» , Markgrafen ,
str. 40, III . Stock,
Seiienb . , Kbe . <6871

Phot » 6X9 Testar
4.5 verkauft (6244)
Schwarzer , Goethe
str. 19, Karlsruhe .

Eichene (8297)

Kredenz
dkl. geb. , wtz. Wasch,
tisch mit Spiegel ,
Handtuchst. , 2 Stühle
zu verkauf , ab 14.30
Uhr bei Bauer , Kh«.
Adlerstrabe 30 , Hof .

SemMmd
mit gut . Bereifung ,
billig zu verkaufen .
Anzusehen nachmitt .

Karlsruhe ,
Hirschftr. 44, H. III .

(6393 )

Eleg ., dunkelblauer

KinüNMsen
prsw . zu verk. Khe.,
Wilhelmstr . 56, iV .

(6448)

Somm .. « . WinirrN .
Größe 44 (Damen ),
Mäntel , Schuh « 86,
Hstir, Wäsche u . v .
a ., wenig geir ., s,
preiswert abzugeben .
Rur So . 10—11 und
17- 18 Uhr . « he..
« tefanienstr .57,III ..r.

(8398)

1 Abendkleid , bl.
1 br. Winterjack«,
1 bl. Kleid , I »l.
Kostüm , 1 Träger ,
rock Gr . 42—14 zu
Verk. Anzul . zwisch.
14 dis 16 Uhr heute
Erdprinzenftraße 31,
5. St . , Ik«., « he.

(6404)

IWaschkomm .
m . Marmoraufl . und
Spiegel zu verkauf .
An,ns . v . 9- 12 Uhr .
« he., LIebIgstr. 7 , I.

(6451)

Strümpfe
ohne Punkte .

Wir bringen einen Strumpf

II . Wahl in neuen Modefarben m g» e
zu dem billigen Preis von leCV
zum Verkauf , hierfür Ist nur der
Abschnitt I und IV der ßeichskleider '

karte erforderlich .

Ferner unsere bewährten Damenstrümpte
aus felnfädiger Waschseide In allen neuen
Modefarben zum vorteilhaften Preis von

1 . 65 1 . 80 2 . 15 2 . 40

nur solange Vorrat , zum Verkauf

Isterrr« fo.
KARLSRUHE, beim Adolf - Hitler - Platz

Zu verkaufen :

MIO
»Radi »» «" Luxus , s.
neu , Wechselstrom, 5
Röhr ., 7 Kreis . (6841

Vrette » ,
Telefon 203 .

Rauchtisch
m . Marmor (Renals .
sanee), neuw ., sowie
Leselampe umständeh .
zu verkaufen . Khe.,
Sinterstraß « 42, II.

(6453)

Fast neuer Damen »

Sabarbine-
Mantel

Sr . 44 , günstig zu
verkaufen . Kaetse .,
Mazanftr . 5, 1. Si .

(6336 )

.Immobilien und Kapitalien

Gutgehendes
Zahntechnisches Laboratorium
su v » rk » uf » n . Auskunft unk. Nr . W 37818 durch FOhr» r-V» rlag Korlsruh »

3tn einem fi # ftt « t # rt Badens tft mrErrdeh .
p. fof. oder fpäter et» gutgehender

Landgasthof
mit 10 hn daolirgeh . In 8 « lb , noWeltl . « Inger .
Zimmern (fit. Wasser ) mit 20 Bebten unter
güust . Beding , zu verpachten . Die Bcrwwl -
tung der Posdhilfstclle muß mvtübern . wer¬
den . Z . Uebern . d. beb . u . toten Inventars
find ea . 5000 .— JtDi erforderlich . Eilangebot «
ulNter F . 87828 an d. Führer - Verlag KarlSr .

100 000
AnfeigeH
sind im lehre » Iah ,
im .. Führe « « Ichie-
ne» eialchl, brr ute -
len Klein- un» Fa -
miltenan,eigen . Diele
eindeutige Bevor,u .
gnng oes „Führer «'
beweist nicht nur
ieme groß« Belieb«,
hett tu allen Kretien.
tonvern auch ietne
Weriichihuns , sie er
als Anzeigeubtan ».
Werdemttiet uveraü
genieße

Na » ne». Rirttvaschküchr
weg . Einberufa . z . verlaus «» In
Rastatt . Angeb . u . 6423 an den
Führer -Verlag , Kartsruh «.

Gemartuna Ettliuaeu
l h » schon., großer

Wochenenö'
vlatz

mit Obst . Beeren » .
Spargel -Anlage , gro-

ßer schöner Hütte
(Onellwaster ), krank,
heitshalber preiswert
zu verkaufen .
Angeb . u . M 87477
an Führ .-Berl . Khe.

kn guter Lage tn
küppurr

cs . 23 s
mit Obstblnmeu

zu pertaufe«.
Adreste zu erfragen
unter A 87664
Führer -Berlag .

im

Sin zweistöckiges

MMmi ;
neun Zimmer , La¬
den. Ockonomiege -
bände » . 4 Ar Gar .
len zu verkaufen .
Angebote sind zu
richten an den Füh .
rer-Beriag in Rastatt
unter Nr . P . 87813 .

Inseriere »
bringt Gewi » «

Kapitalien

1 . 200000
werden abgeteilt
sofort auf gure
Hypotheken ver¬
geben . Anfragen
an (88019 )

Fr . Graf
Hhp.-Berm . ,
Stuttgart .R .

Kronenstraße 87,
T - lef . 22096 .

-1
I . Hypothek
auf gut rentable

Zweifamilien -Billa
von Selbstgeber

gesucht .
Angeb . u . B » . 1291
an d. Führer -Berlag
Baden -Baden .

Wir kaufen bei so¬
fortiger Auszahlung

HypotheKen
firundschulden
Hall & Saup

. Hyp .-Verm . STUTT64RT-0,
Neckar «tr . 24

•Ruf 26217

DU

Eltttro-Lur-
Etaubsauarr

„ Meisterthpe ,
Borführungsmodell ,

126 Bolt . zu verkauf .
Brei » RM . 190.—
Ing . P . Waßmer ,

Freiburg I. B ,
Gresterftraß « 4.

Zu besichtigen Kh«.,
Ranteftraße 7, I ., r .

(87849 )

ftr die Papier - , Holz - , Leder - und Eisenindustrie

schleift auf Spezlalmaschlne bis zu 250 cm Llnge
» nd 5tahlwar * ng # »diäft | # ADI EJEl

^ • fdaritr . 11*13 , Farntpradiar 1547

Damen -Holzichuhe
Gr .37 , mit Schweins »
lederoberieil . neu . zu
verkaufen . Zu erst ,
unter 6435 im Füh .
rer-Berlag Khe .
Br .Anzug , 160 Weite ,
grauer „ 110 „
zu verkaufe« . (6411
Amalienstz , 17, IV .,
I» .. « he. _

n
RM. 3 000 .-
RM. 5 000 .-
RM . 10000 .-
RM. 12-15 000 .-

und höher « Betrflge f,
werden auf gut » Hypotheken
ausgellehen . (38008
Nacn Vorlag » u . Prüfung der
Beleih .-Unterlagen sofortige
Zusage und Geldauszahlung .

Hall & Saur
Hyp .*V« rm.,

ttutlgart 'O . , Nackartftraß « 24
Ru« 24217.

■ MfllP

ALFRED
RAP P

• I . - >- - - :• - .

Dculfd »
Gefdiithtc

am
Oberrhein

Diese « Buch ift die erst»
Geschichte des Oberrhein ,
raumes , di, bi» jetzt ge¬
schrieben wurde . Hier entrollt

sich in lebendiger Sprach «
und straffer Gestaltung da»
große Geichehen dcuticher
Dergaugenheit zwi -
ichen Schwarzwald , Wasgen .
Wald Alpen und Haardiber .
gen , zwischen Bodensee , Tau .
bei und Saar . Eine ge»
schlostene und zusammenhan .
gende Darstellung unserer
Heimat eine » Jahrtausends

deutscher Gelchichie.
in Ganzleinen RM . 12 . -

rUHRIR . VERLAO O .m .b .H.
Abteilung Buchhandlung
KARLSRUHE, lammstr .5—E

Imbert -fieneratoren
seit Jahren bewährt , machen Ihre Diesel - und Ben -
zin -lastwagen wirtschaftlich und unabh . von flüssl -

em Treibstoff . Zuschüsse bis zu 1000 RM. Fordern
ie Unterlagen über Imbert -Gas und Wagenvor¬

führung von der Generalvertretung (37661
A. v . 11. Andr4 , Krassbach -Tüblngan , Postfach 80.

8

Berufs -Kleidung

In gutem Hanse

möbl. Zimmer
zu vermieten , Kh«. ,
« elsortftr . 5, 2 Tr .

(8278)

Zu vermieten
Slh » n «

Bürorüume
mit Etagenbeizuna , auch Kr Praxis
geeignet , Katserstr . . Rübe Sauvtvost .
aus 1. 10 . 40 zu vermieten .

RübereS bei « . Retmann . HauS -
v « w

^
t
^ . Karlsruhe . Katserstr

^
N

^

Belm Mühlbg . Tor ,
Neubau , 1 Tr . hoch,

3 diö i PrW-
, - er Mrorönme
mit Hcizg . zu verm .
Sinricht . für Zahn -
arzr vvrhd . Zu erfr ,
Ecke Kaiierallee und
Lessingstr., Karlsr ,
i. Laden . <34702

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
Schümm , Rüppnr .

rer Str . 88, Kh«.
(6304 )

Ihre Anzeigen
finden tm
webtest « Verbreitung I

MM . Zimmer
sofort ob, später zu
vermiet . Karlsruhe ,
Adlerstr . 5. 8 . Stock ,

(6388)

Wohn . u. Schlaszim .
möbl ., in ruhigem
Hause zu vermieten ,
Weber , Karlsruh «,

Sofirnstraß « 75 , ll .
(6380 )

Gut möblierte «

Zimmer
(Neubau ) , mit Bad »
benütz, , preirw . aus
sofort zu vermieten .

Kh«. , Grillparzer ,
straß« 1, U ., recht»,

(6424)

8litmM.3im .
m . bei . Sing , an be.
rusSt . Dame billig zu
vermieten , KarlSr . .
Bunsenstr , 5 , ll, , bei
Geilenbörfer . (37272

2 leere 31mm .
im Zentr . der Stadt ,
in freier , ruh . Lage
auf 1. Sept . zu per.
mieten . Rohere »

Blumenstraß « 5, ll .
Karlsruhe . (6428

Gut möbl . Zimmer
zu verm . Amalien ,
str. 25a , III . St . ,
b. Rteger , Khe. (8407

1 Zimmer
und Küche

auf sofort zu verm .
Kh«. , Roberi -Wagn .«
Alle « 8, 4 Treppen .

(8378)

Graß «, Ichsne
1 gtmmer .Wohnnng

mit Wohnküche. Kel .
ler , Ga », El ., on
ruh . Bers . »ns 1. 9.
zu vermieten . Anzu -
seh. Sonntag v . 9 b
1 Uhr . Kranß , Kh«. ,
VIsmarckftraße 17.

(6450 )

Sonnige

2Z .-WchM!Ng
Hinterhaus , Südstadt ,
auf 1. Sepl . zu ver .
mieten , Angebote nn .
ter 6408 an den
Führer -Berlag Khe .

2Z .-WchMINg
Seitenbau , an kleine
Familie auf sofort
>der spät , zu verm .
Angebote unter 6363
an den Fübrer -Ber .
lag Karlsruhe .

Rintheim
Schöne , sonnige

2 Z. -Wchng.
im 8 , Stock, mit
Monsarb « sofort >«
vermieten . (88006)

Eugen Schocker, .
Hauptstraße 45,

Telefon 2216 ,
KartSr . , Postftr . 6,
Ift moderne

3Z .-WotzNMll
mit Etagenheizung ,
Mansarde und Bad
ans 1. Novbr . oder
früh , zu verm . Näh ,
wrltzienstraß « 6, II.

(88016 )
An ruhige Mieter

4 Zimmer-
Wohnung

in gut . Hause ans 1,
10. 40 od, 1. 11. 40
zu vermieten , (5919)

Akademiestraße 57 ,
pari . , Khe.

Schöne (6877)

4 Zimmer.
Wotznnng
mit Badezimmer

S - rckstraß« 53, III. ,
wegen Todesfall sos.
oder später zu verm .
Näheres daselbst zw ,
14- 1« Uhr , Khe ,

Schöne
wstSmm

4 größere u . ein kiel,
nere » Zimmer mit
reichlichem Zubehör
im II , Stock ans 1,
Sept . am Tnrmberg
zu vermieten . Nähe ,
res Posteltstraße 15,
III . Stock. Dnrlach .

(6378 ,

Für sofort od. später
zu vermieten : (37584
Mathystratze 25, I. ,

5 Mim
Maihyftraße 25, II .,

6 MM
mit Bad und Zube¬
hör, ganz od. geteilt ;
Friedenstratze 5, HI .

5 MM
Näherei :

Reh , Karlsruhe ,
Wejfenftraße 4,

Telefon 1329 .
Zwei ionnige

» Z . -Wihrnnliien
schönste Lage d, Süd -
weststadt, mit Etag, .
Hz. . W, -Mans . usw . ,
neu herger ., sos, od,
spät , , » Perm. Näh .
Khe, , Hirschstr, 102,
4, stock («34«)

5 3.-D06H.
mit Bad . Mansarde ,
Adlerstr . 27, III . S «.,
auf 1. 10. 40 zu vm .
Nähere » im Laden ,
Tel , 1645, Kbe. (5947

6 Zimmer-
Wohnung

mit reichl. Zubehör ,
auch sür Büro oder
Praxis geeignet ,

'
zu

vermiet , Karlsruhe ,
Karlstr .89,111. (17814

iSSlz haben in unserem Grundbesitz
KarlSruhe -Mül ,Iburg unter sehr
günstigen Bedingungen auf sofort
oder fvüter z« vermieten : (86771

4 SimmerWotznung
mtt ein « . Bad . sehr geräumig ,

3 . und 2 3im . . Wotznunoen
ebenfalls mit eins . Bädern und
Wobnmansarden .

Zu erfragen in Mühlbnra . Sonnen »
straf, « 6. II rechts ob . Fernruf 8283 .

Nordstern Lebcnsverstthrrnnss -
« erliu
ltung .

Aktiengesellschaft Berlin
Gronobefttzverwakt «

Waldstrafte 63111 . ist eine schdne

5 ZiMMk'WvhNUNS
mit Zubehör und Damvfbeizuna auf
1. September oder später zu ver¬
mieten . (37987 )

Näherer im Büro Wirtschaft zum
„ Krokotril " oder Brauerei Heinrich
?tz«ls . KriegSftrafte 115 . Karlsruhe .

Z « vermiete »

« ZlMMkk 'WvhNIINg
nute Lage . Krtegsstr . , mtt Bad und
retthl . Zubehör , auf sofort . (87342

Badisch « Beamtenbank ,
Karlsruhe . Waldstr . i .

Miefgesuche

Garage
Nähe Hübschslr. . auf
sofort oder 1. Sepl .
gesucht. Angebote un¬
ter © .37901 an den
Führer -Berlag Khe.

Aeltere Dame sucht

mödliertes
Zimmer

mit voller Bervfleg .
Angebote mit Prei -
unter Ä 37807 an
d. Führ .-Berl . Khe.

Angestellter sucht so¬
fort saubere

Schlafstelle
Angeb , uni , 6387 an
d, Führ .-Berl , Khe,
Suche für meinen
Sohn schön möbliert ,

Zimmer
tZcniralhzg . ), in gut ,
Hause mogl , Pens, ,
zu mle ^ n. Angebote
» nier 6348 an den
Fübrer -Berlag Khe.

Großes , schöne»

8ut Ml .Zim .
ohne Gegenüber , aus
sofort zu vermieten .
Kaiseralle « 1, 1 Tr .,
Mühlb .Tor,Khe .(5280

Elegant möbliertes

Herren - und
6dilnl,limitier

Zentralheizung und
fließend Master , in
gutem , ruh . Hause
zu vermieten . Zu er-
frag , Sosienstr , 107,
II , St . , Khe . (87404 )

3mi möbl.
ZINIMl

mit Küche ob, Kvch.
gelegenheit in Karls¬
ruhe gesucht .
Angeb . u , OF . 3125
an den Führer -Ber .
lag Ossenburg .
Wr>

" stuftefl ' Korr «»'

lpondentin gut
möbl ., mod, einger ,

Zimmer
b. ruh .Fam . inaepfl .
Hause , mögl . Mittel ,
vd. Weststadt? Preis -
angeb u , R 87480
an Fuhr .-Berl , Khe ,

3/4 Zimmer
Wohnung

mit Bad in gutem
Hause in Weststadt
zu mieten gesucht
von Beamtenehepaar .
Angeb . u . D 37998
an Führ .-Berl . Khe.

3 Zimmer-
Kobnaag

v . Reichsbeamtcn so¬
so« od. spät , gesucht,
Oststadt bevorzugt .
Angeb . u . 6179 on
d, Führ .-Berl . Khe.

3Z .°Wobnunn
tot. Bad .gute Wohnt

läge , v. Reichsbeam¬
ten (L Personen ),
gesucht . Angebote
unter 6191 an den
Führer -Berlag Khe.

3 - i 3 -Wohn.
auf 1. ijft . in Mühl¬
burg oder Umgebung
zu mieten gesucht.
Miete 40—50 %)l .
Angebote unter 9354
Führer -Berlag Khe.

AeltereS Beamten -
ehepaar sucht sür so¬
fort oder später

3-4 ZiMMk '
Wohnung

mit Bad in Karl »-
ruhe oder Durlach .
Angeb . unt . R 87482
an den Fübrer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Klein -Anzeige «
der grobe

Frl ., 46 , ev., w . zw

Seiest
mit lolid ., sparsam .
Mann v. 48—58 I .
bekannt zu werden ,
Zuschr, unt . L.37662
Führer -Berlag Khe.

Blaue Anzüge
Berufsmäntel u»w.

Arbeits -Kleidung
Manchesterhosen
Zwirn hosen u«w.
Immer sut und preiswert

In großer Auswahl

Hickaed Vahr
Kronenstrasse 49

KARLSRUHE 37306

Neues , zugelastene »

SllMN -enchs-
Motormd

zu verk. Sprngler ,
Durlach , Posteltftr . 6

(8858)

1—81/« Tonnen , geg ,
bar zu kauf, gesucht,
Angebote unter »002
Führer -Berlag Khe.

110(0
Mereebes 2 L, Lim
Ford Eifel Cabrio
Adler je . Csbriotet

zu verkaufen , (38051 )
» nto . Kozumauu

Karlsruhe . Beiert ,
hrimer Allee 18a.

Suche eine»

K -Sitzer
Wagen

in tadclloicm Zn .
stand. (37870 )

Auta . vermietung
- oserer , Oppena » .

Renchtal .

Gollesdlkost-Allielger
Evang . Gottesdienste ,

Etadtkiribe : 10 Monden , Klein «
Kirche : isi ObnSnvanu . Scklostkttckte :
19 Weidemeter . 18 Fischer, goban »
«tskirche: 8 Skrettewberg . Ttrci .
bcnberg. 11 KdgDieust . lfbristns »
ktrckie : 10 I) . Bielbamer . Markus »
kirche : 10 Lie. Ben rasch . 1114 Kbg.-
Dtenit . Lntberkirche : 9 Monden .
Matkhäusklrch « : 10 Schmidt . Karl -
Frdch. - ÄedächiuISkircki « : 9 Lie. Ben»
rätst. Beiertbett » : >/»!0 Dreher , Sei »
berseld : SM Dreher , wem,Hank Alb-
ncMunn : io « epp . Riuthei « : io
Kumpf . Hagsfeld : 9 Steimnonn .
Rüvvurr : ’/>l0 Schul, . Dlak .-Haus
Rüppurr : 10 Käufer . Diak . -Haus
Sosienstr . : 10 v . Ziegler . <37860)
Svanael . GotteSdttust tu Dnrlach

am 11 . Angnft 194« .
Stabtktrche : 8,45 Ubr I . Gbft .̂ 9 .45

Uhr 11 . Gchst . . 11 .45 Uhr lidaft .
(Zimmer ) . Lntberkirch« : 9.30 Ubr
Hptgdst. iReuiuann ) . SamSbag , den
10, 8 . abdS. 8 Ubr Hl. « bendmachl .
Wolfartsweier : 9 Ubr Hptgdst. (Bet .
sel ) . anlchl. Kdadst. Aue : 10 Uhr
Hptgdst. , Iü Uhr Ehrl . (Beisel ) . (87822

Sv . - lntb . Gemeinde
Kapelle Lutchervlatz:

10 Uhr Denier Schmidt . (87805)

feg . Kemeiuschast. «eiertk Alle« 4.
o. 10 «. 19.30 Predigt : To . 20 U .

(87046)
Alt -katholisch » » trcheugemeinde .

Airferstebungsttrche , Rduchgenstr . 8.
9 .80 Uhr Deutsche» Amt mtt Pred .

. (87774 )
Metbodtstengemeinde . Karlstr . 49h .

So . 9 .80 Ubr . Mittwoch 20 Uhr .

stade« tm Führer
3größte Peochiuna

Danksagung
FUr die vielen Beweise aut sich -
tiger Tallnahme balm Varlust
mainas unvarga &lichan , liaban
Sohnat (6351

Max -ßrannath '
Untarofflxiar und Flugzaugfilhrar

Inhabar das EK. II

• agan wir allen harzllchan Dank .

Karlsniha -Mühlburg , dan 9. August 1940.
lamaystr . 28

Frau H. Hattlngar , Wltwa
varw . Brannath

und Angahörlge .

Aelt .Ehep . s. sch.sonn .

2Z .-
m . Znbeh . b. 1. Okt ,
Nähe . Kühler Krug ,
Angeb . u , 6303 an
d. Führ .-Berl , Khe,
Pens , Beamter inchl

23.-WohMNlg
z. 1. Sepl . od. Okt .,
mögl . Oststadr oder
Südstadt . Preis bis
40 Mark . Angebote
unter O 87572 an
d. Führ .-Berl . Khe.

Suche

2-3Z.-W0HN.
Mittelstadt , sofort
oder später .
Angeb . u . 6882 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Der Siiüm
Das Blatt
deskrlolges!

2- 3 Z .-Wchn.
auf 1. Okt, 1940 zu
mieten gesucht. Preis
bis ö0 !RH, Angebote
unter 6431 an den
Führer -Berlag Khe ,

2-3 Zimmer«

v. pünktl . Zahler a,
sof , oder später zu
mieten gesucht. Breis
40—45 Kst . Angebote
unter 6430 an den
Führer -Berlag khe .
Schöne

2—3 Z ..W»H» »»«
v . pünktl , Zahler in
ruh . Hause gesucht.
Angeb . u . 6435 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

Tade5 -Anzeic |6
Allan Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
haute unser Haber Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Josef Kiefer
Schreinermeister

nach kurzem Leiden Im Alter von S2'/a lehren sankt ent¬
schlafen Ist . (38021

Durmersheim , Oetighelm , Los Angeles , den 9. August 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 11. August , nachmit¬
tags V>3 Uhr statt .

Jüngere » Ehepaar
(Beh, -Äugest ., 2 Per .
sonen ) sucht ani 1.
oder 15, Oktober

2- 3 Z .-WotzN.
Süd », Mittel - oder
Oststadt . Preis bl»
Mark 55 .—
Angeb , u . M 37994
on Führ .-Berl , Khe ,

Tades -Anz ^ig«
Gott dar AllmBchtiga hot hauta mein © Habe harzansguta
Frau und Muttar , unsara llaba Schwastar , Tanta und SchwSgarin

Emma Still
geb . Käst

Im Alter von nahezu 40 lehren , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , zu sich In di # Ewigkeit abgerulen .

Ettlingen , den 7. August 1940.
Drachenrebenweg 6

In tiefer Trauer :
Karl Still , z . Zt. im Felde
Sehn Ehrenlrled Still
nebsl Angehörigen .

Beerdigung findet am Samstag um 15 Uhr von der Frfedhof -
kapelle Ettlingen aus statt . (4549

AuswBrtige und Landwohnungen

Reuzeltttche

Nett möbliertes
Mansardenzimmer

zu vermieten . Kh«.,
« »ethestr. 50, IV .

_ (6355)

eminetn
Zimmer

mit Bad aus 1. Okt . (eotl . früher
oder später ) »u mieten gesucht . lAuch
Kauf oder Miete eines Einsantilien -
buirses kommt in Krage . ) Angebot «
unter F . 87472 an den Kübrer -Ver -
lag Karlsruhe .

Danksagung
Wir haben meinen unvergeOllchen Lebenskameraden , unsern
herzensguten Vater , Schwiegervater und Großvater (6595

Pestinspektor

Ludwig Kaiser
zur ewigen Ruhe gebettet . Allen , die Ihn auf seinem letzten
Wege begleiteten , die Anteil nahmen an unserem schwerem
Leid , danken wir von ganzem Herzen . Wir danken Im beson
deren fUr die vielen Kranz - und Blumentpenden , für den
Trost des Geistlichen , sowie der Reichspostdirektion und der
Ortsgruppe der NSV . Karlsruhe -Ost ll für die ehrenden Ab¬
schiedsworte am Graba . (6595

Karlsruhe , 10. August 1940
Georg -Friedrlchstr . 25 Rosa Kaiser , geb . Winter

Familie Theo Kalter , Konstanz .



Das Wunder des
dreifachen Salto-

*
Aufstieg ., %ahm

und tragisches Ende
dee berühmtesten

Artisten dee Welt !

Ernst non mustern

Mueik : Peter Kreuder

jmm Vorher die neue ste —,

I lOodicnfchou {
Bes .Anfangszeiten : 3 .30,5 .50,8 .30

Sonntag 1.30, 3.50, 6.00 , 8.30
Seuitag «wl Sonntag 8.30 Otiraom. PlStzs

Jcgendtidie nkht z«gelassen .

OESiäGLoniA

Eine tmagefalieae Um mon
THEO UMGEH

*
Eine amüsante Kriminal¬

komödie , voller witziger

EhtfäUe und komischer

Situationen , mit

Theo Liftgen
Paul Kemp

Fita Benkhoff
Hannes Stelzer
Paul Henckels

Spielleitung :
THEO UNSEN

Musik :
PETER I6ELHOFP

| neueste tPochenfthou
BegrfntK 4.00 , 6.10, 8.30 Uhr
Sonntag 2.00 , 4.00, 6.00, 8.30 Uhr
Samstag und Sonntag 8.30 Uhr

numerierte Plätze .
Jugendliche nicht zugelassen .

Samstag u. 0 *9
Sonntag eeu »'
SpStvorfflhningen

Paris
wie es weint und lacht

Das Sittenbild
eines entergegangenen

Zeitalters

Verweichlichung
der Anschauengen

Maitressenwirtsctiaft
Llebeslntrfgen
Spottlieder

Satyrisches OperettenspM
mH Willy Eichberger

Lucie Englisch
Leo Slezak
Hans Thimig

Das einfache Kind aus dem Volke
findet heraus aus dieser

„KiirdesLitagiiilles
Dazu die neueste Wochenschau

PALI | GLORIA
Sonntag , dos 11.

nachmittags « m IS.58 bis 18.38 Uhr

Militär -Konzert
zugunsten dee

RnegsbiiteMrkstardas DenticheRote Kreuz
Es spielt die Kapelle eines Inf .-Regiments
Eintrittspreise : Zivil 40 Pfg .. Militär 30 Pfg .

Vorverkauf : Kreisführung fOr das WHW .,
Baumeisterstr . 56, bis Samstag , 10. August 1940.
Samstag nachmittag und Sonntag vormittag bei
den Stadtgarteneingängen . (38023

mi

#
Räucherwaren

Fisch -Marinaden
FHder -fauerkraut

500 gr. 24 Pfg.

HANS KISSEL
Feinkost

KoiserstraAe 150 - Tel. 186 / 187

AutoKUMer - Benzintankŝ
Kühler auskochen und reinigen

O ^ xigt « Auta -NoaHMnwchiMw

Spezfai-UferkstStte fäsx&r * ~
jflftert JVunn . Äarfsnifte

zahring . iltr . 42. Telefon 4147. 17211

Bekanntmachung !
Bei der am 6. August 1940 unter Leitung des Treu¬

händers unserer Hypothekenabteilung durchge -
führten Auslosung unserer (37800

472 % (8% )
6oldhypothekenpfandbriefe Reihe 1

(10. Tilgungsrate per 1. tO. 40 mit OM . SO000.—)
sind folgende Nummern gezogen worden :
Buchstabe A zu je GM . 5 000.— Nr. 119, 166;
Buchstabe B zu je GM . 2 000 .— Nr. 146, 215, 254,

411, 476 ;
Buchstabe C zu je GM . 1 000 .— Nr. 68, 74, 128,

199, 253, 428, 541, 552, 696 , 781, 942 , 1009, 1148,
1165, 1406, 1438, 1654, 1610 , 1821, 1843;

Buchstabe D zu je GM . 500.— Nr. 81. 267, 269, 295,
497, 536, 637, 709, 855, 995, 1031, 1186;

Buchstabe E zu je GM . 200 — Nr. 2, 96, 105, 192,
273, 281, 292, 319, 374, 377, 423, 536, 618, 1361,
1401;

Buchstabe F zu je GM . 100 — Nr. 70, t35 , 143,
297, 624, 640, 674, 676, 718, 978.

Von der 1. Auslosung per 1. 10. 1938 Ist noch
nicht eingelöst

der Pfandbrief zu GM . 500.—
Buchstabe D Nr. 155

Die ausgelosten Pfandbriefe werden vom 1. Ok¬
tober ds . js . ab zum Nennwert gegen Rückgabe
der Stücke nebst Zinsscheinen per 1. Februar 1941
einschließlich und folgende und des Erneuerungs¬
scheines bei den folgenden Zahlstellen eingeiöst :

An den Kassen unserer Anstalt in Mannheim ,
Karlsruhe I. B. und Freiburg I. Br.

ferner bei der Deutschen Landesbankenzentrale ,
Berlin , und bei der Deutschen Girozentrale —
Deutsche Kommunalbank — Berlin , bei der Nas -
sauischen Landesbank Zweigstelle Frankfurt a .M.

und bei sämtlichen übrigen Girozentralen und Lan¬
desbanken sowie bei allen öffentlichen Sparkassen .

Etwa fehlende Zinsscheine werden bei der Aus¬
zahlung in Abzug gebracht . Die Verzinsung der
ausgelosten Pfandbriefe endet mit dem 30. Sep¬
tember 1940.

Die Stücke können schon von heute ab gegen
Empfangsbestätigung zur Prüfung uns übersandt
werden . Die Vergütung des Gegenwertes erfolgt
dann bei Fälligkeit auf dem uns angegebenen
Ueberweisungswege . (37800

Mannheim , den 8. August 1940.

Badische Kommunale
Landesbank

Ml ItadbMlMM

Schmuckstücke fauch alt*)
Brillanten,Perlen , Edelsteine ge g%
Gold — Pfad » — Silber MOUft

ständig gegen hä*
Juwelier BGftSCll Kaiserstr . 165

Gen .-Besdi . C 40 1036 _

Samstag Rachtvorsteiiung 23 - 24 .45 Uhr
Sonntag matineevorsteiiung 11 -12.45 unr

Der tragische Weg eines der größten Künstler aller
Zeiten . Ein fesselndes Lebens - und Zeitbild , dessen
Schönheit , historische Treue und Dramatik für Auge
und Ohr ein Erlebnis bedeuten , das erst dieser

Film möglich machte .

PHEIIIGOLDü
KONZKRT - K AFFII

Jeden Sametog u. Mittwoch
im Wintergarten
£ TANZ3

Kaffee Des W estens
37969 am MflhlbyrgsrTor

Jeden Mittwodi eod Samstag T A N jH

(RestaurantQrümaald
TANZ

HaMmtotte dar Uni« 3 and 6, ROup aipa rto rpIritT

J-edeo Mittwoch
. . d Samstag

Ottern * **
Je KAisensm -5Romanmche ! Ll^ — sfJfiHäiCM Rofnafwedts !

Hansi Knoteck * Viktor Staat

WM -Mnier
Nack dem berfNmrten Roman von Pani Keller

Ein Heimatfüm , der mit einer leidenschaft¬
lich bewegten Handlung inmitten einer herr¬
lichen Natur zum Herzen aller spricht .

w>rw . smnesieöen dar Pnanzaa - Jagend nid
Die neuen Wochensctiauberlebte

KLEINES THEATER^ Eintracht
I Täglich um 28 Uhr {außer Montags)

Das mustkaHsche

Lustspiel : von
Walter Kollo

Ein durch¬
schlagender Erfolg !

Vorverkouf : im Stootstheoter u. am Kiosk der „Emtrocht"

Stnatstheater
Kleines Theater (Eintracht)
Täglich mm 20.00 Ubr

(eitfeer Montags )

Die Frau ohne Kutz
Mufikal . Lustsp . p. Walter Kollo.

Ko werkt,Ls im StaaiStheatrr >.
am Kiosk der Eintracht

Wieder erdjQfnet
ab Samstag , den 10. August

GaststStt « zum

Goldenen Kopf
Markgrafenetr . 49

Es wird mein größtes Beetreben
sein , die Zufriedenheit meiner
Gäste zu erlangen u . bitte ich ,
mir das früher erwiesene Wohl¬
wollen auch fernerhin zu be¬
wahren . (6360

Frau L Zlegtar .

38058

Monat August
AiaxUnilum Jlmiecs
mit seinem Orchester

RatskeHeri Samstag , Mittwoch

in der Pußtaschenke

Offene Stellen

Weiblich
« . Ae « r sofort tüchtige

23cMcnunci
tttttäctcR Alters . (37583)

« eft. ..Stadt Cabcn “.
« arUruftc . «Mt ftrleffä - « . ScffUwftr .

KietHtge . ehrliche (87881 )

SmisorMn
auf 1. Sept . nr gute »
gesucht .
» . Dambach . SmaMchttderh» r« .

Gaggeuau l B.
Tüchtig « (0044

SausamrilMe
tu ruhigen Haushalt auf 1 . Sept .
gesucht . Zu sprechen 4—8 Uhr .

flfc . Akademiestrah « 89. H.

Mädchen
für Haushalt

«. tot . L gut . Haus gesucht . (33977 )
Karlsruhe . Hcrrrnltr . 181 .

Suche « nu baldigen Eintritt
tüchtiges

Büsrllkäulej»
Gasthai ». Goldene 5t «one

Karlsruhe/B ^ Anralienstr . 16,Tel . 892 . (38017 )

Ehrliche», freundlich .

Servier-
wöch. 4—6 Tage fos .
gesucht . (.37705)
„ Zur Krone ", Kh«.,
Riutheimer Str . 2.

Ehrlicher, fleißige»

laßen
für Simm . u . Haus
gesucht . (37711 )

Europälschee Hol .
Karlsruhe .

MW «
für Küche tt. Haus
zum 1. Sept . gesucht .
Zuschr. m. Zeugnis
u. Altersang , an

Hotel Krone
Bühl i. B . (37534

Hausmädchen
in Dauerstellung bei
guter Behandlung
nach Pforzheim ge¬
sucht . Angebote unter
F . 37854 an den
Führer -Verlag Khe .

Seblld . zrl .
dtttünui

welch« selbständig
koche« und alle Ar¬
beiten eine» gepfleg¬
ten Haushalt » erleb,,
gen kann, für bald
oder später gesucht .
Angebote unter 8 .
37825 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .
Zur selbständ . Füh-
rung eine» kleineren
Haushalt » tüchtiger

Müvchen
mit Sochkenntuiffe«
gesucht . (37829 )

Frau Kadi »,
Offenburg ,

Frauz -Volk -Str . 48.

Nach Karlsruhe auf
Sept . gelucht ältere»

in Küche n . Haus¬
halt erfahren , zu äl-
terer Dame . Ange¬
bote an Frau 8.
Schmittheuner SM . ,
j, Zt . Hiuttrzarteu ,
Wolfrneft . (37874 )
Zum baldigen Ein¬
tritt funge». ehrlich
fleißige» (38807 )

Müdchen
für ^ auShalt^

efucht .

Kaelreuhe,
Augartenftraße 54 .

Tüchtige»
rimmormSckchon

sowie (37713 )
Hausdiener

für sofort gesucht .
Bahnpofthotel

Karlsruhe ,
Am Stadtgarteu 5.

Zuverlässig. (38819 )
Mädchen

für HauShalr auf
15. August gesucht .

I . Burkard ,
Kol.- u . Textilwaren ,

Forft/Badeu .

Tüchtig « (87790 )

Kontoristin
für angenehm« Dauerstellung gesucht.

Bad .-PsSI». Fluĝ ugrevaratuewerft
G . « . b . » .

SariSrnhe. Hindenbnirgftrah« 80.

Männlich

ZahutechMerW
ans sofort oder später in angenehme Dauerstel¬
lung gesucht . (Privat - Praxts ) . Bewerbungen mit
üblichen Angaben an : (87508

9t £ Cdkrt , « mlcheiN , Jfortfmfri «

Tüchtiger

Handelsvertreter J
von ausstrebender rum . der ÄahrunaSmit -

benkretStel - Er ^ lguna gesucht . Zum Aufgaben
gebärt der Besuch und die Bearbeitung _
Bäckereien , Lebensmittelgeschäften . Großver¬
brauchern und Großhändlern . Kn Frage kom¬
men nur Herren , die sich tatkräftig einfeben .
ausdauernd flnd und bereits auf diesem oder
ähnlichem Gebiet tätig waren . Inge !
Q 5808 an Sümeg . Mi
gart 1. Postfach M .

nnonceu -Srped . ^ tuÄ -

Mr RfdMa xen baktmSgHcfnfaa EtnfrfM

i Sinsteller
IQr anser « Drth * r * L

Dlo ao fcn nOstsa in der Lage »ela , eine
größere Anzahl Drehbänke und Revolver
elnzusteüea und die Produktion zu Bber -
wachee . (58001

HaodscfarifM . Bewerbungen mit Zeugnieab -
«chrlften und LohnamprOcheu erbeten an

A VdMe Fabrik fOr AatoaubeHSr
ÄT W BOlile r tu I/Baden

jWMMWWaWMitUMIIMIIIIHIinilllllIWrWHtMMMIMtllHIHMWimH

Für umfangreiche AbrechnwnsSarhetten tüch¬
tiger , erfahrener (86922

Architeht oderTechniher
sowie hautm. Kran

mäal . schon auf Baubüro tätig gewesen , , nm
balbmöal . Dienstantritt gesucht . Ausbaufähige
Stellung bet Bewährung . Bewerbungen mit
Gebaltsanspr . unter K .W . 328/66922 a « de»
Führer -Verlag Kehl baldiaü erbete « .

Rir Wasser-. Sttatzev- «. Brölkenbattev
werde « Mm sofortige « Dienstantritt ge¬
sucht :

Bauallrflvr et. AvL-S«gmhm
rielbliulcchnffw

möglich « mit Abschbub -eusnhs «tu « HTL ..

Selmmdle Mtner
Bezahlung nach T .O .A.
Einstellirnasbedtnanngew : Fachliche Tüch¬
tigkeit , artfche Abstammung und politische
Zuverläsflgkeit . (380V4)
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeirgnis -
ablchriften und Lichtbild flnd an dt«
unterxichnete Stell « »n richten . Persön¬
liche Vorstellung nur ans Äussvrderung .

BÄ. Finanz- and Wittschastsministerium
Adt. L Wasser , »ud Stratzcnba»

Karlsruhe. Zirkel 8.

Wir suchen m fofortigcm Eintritt

Sochbaulechniker
für unser Abrechnunasbüro . der ans
dem Gebiet bereit ? tätig war . Ihm
obliegt die aktenmätztge Kallnna von
abgerechneten Bauten .

einen kfm. Angestellten
für ' unser « erwaltungsAllko . Be¬
werber mutz tm VermieinngSwefen
voll betoa «deri fein .

eine jüngere Stenotvvisttn
di«

frühestens , _ _
Gebaltsanfprüche » und Zeugnisab¬
schriften an : (377Ü61

Reu « Heimat
Gemeinnützige WohnnnaS . und Sied -
lungsgefellfchaft der Deutichcn Ar¬
beitsfront tm Gau Baden GmbH .
Karlsruhe . Bciertheimer Aller 92.

Wir suchen m baldigem Eintritt für
unser hiesiges sowie für unser Ver -
waltungSbüro tu Fretbura t. Br .
einen (37795 )

Ko»bautkchniker
für die UntervaltnugSarbeiten un -
lerer Wohnbauten .

Bewerber must in Sbnltcher Gtel -
luna bereits tätig gewesen fein .Bewerbungen mit Angabe des
frübcsten Etntrittstermins sowie Ge -
haltSanspiüchen und Zeugnisabschrif¬
ten an :

Neue Heimat
Gemeinnützige WovmmgS- und Bied-
lungSgefellschgst der Deutschen « r-
beitSsront im Gau Baden GmbH .,Karlsruhe. Beierthetmer Aller 32.

r-ninr
für sosort gesucht .
Walter Erb

Karlsruhe ,« hiliphlttatze Rr . 1.

_ B .

Mehrere tüchtige (37242 )

mit Gelegenheit zur Ausbildung als
Monteur zur Verwendung für
auswärtige Montagen

gesucht
KSeemann 'S Bereinigt« GabriIe »

Stuttgart -Sbertürkhetm .

Tüchtiger I6N8S )

Sütkergehilfe
am sofortigen Eintritt gesncht .
Bäckerei L . Obert . Georg -Friedrich -
Stratze 30. Karlsruhe .

Sattler
auch solch« . »4« bisher felbfländtg
waren , können tu unserer Zelte »
und Planenabtesluna sosort Be -
sibästigung im Akkord finden .
Meldungen an : (3763»)

L. Ettomever » Kouftan».
Znoerläsflger

Arbrilrr
gesucht . (8444

Theodor Kieker , Kohlenbaudla -.
Karlsruhe . Sarlstratz « 12«.

SaMirmr
mit Führerschein Kl . Hld MM so-
sortigen Gintritt gesncht . (37856 )

DchöMer ft WSrner .
AmaLienftrabe IS. SäwßSvUhe,

5ausdlener
t» am gehendes Pasfanten -Hotel
gesncht für Bahn -, und Weckdienst .
Fahvesftellirng . Angebote unter L >
87811 an den Führer - Verlag Kh«.

Stamm
icbote unter 37992
führer -Berlag Khe .

Blechner u.
Installateur

snsort msucht. (6387 )
Alfred Hacker , Ww«. ,
» h«. , Safienstt . U,

^ iellengeruche

Weiblich

Kontoristin
mit langjähriger Tätigkeit , an flofe
teS und selbst . Arbeiten gewöhnt ,
wünscht flch aus 1 . Oktober tu ver¬
ändern . Angebote unter 6353 au den
Wthrer -Verläg . Karlsruhe .
Frl . sucht Stelle ali

Ervedienti « ,
Lageriüiu oder
Packeri «

auf sofott oder sbä .
ter . Angebot« unter
«343 an den Führer .
Berlag K- rlrruhe .

Gebw . fleiß. Frau
sucht ständige Kun»
denhäuser zum

Sutten
Angebote uni . 6338
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Suche Stelle oM

SMStMn
bei jüngerem Ehe¬
paar , ^ aurilienan -
fchluß erwünscht. Bin
23 Jahre , aus gut.
Hanse. Kochkenntn .
vorhanden. Angebote
unter S . 37198 an
Führer -Verlag Khe .

Verschiedene
ideine Anreißer

für lüj . Jungen ad
sofott in eins., aber
gutem Hause mit
Höhenlage möglichst
zu Kinder» gesucht .
Nördl . Schwarzwald.
Eilig« Angebote an
St. Erb. Karlsruhe ,
Friedrichstr. B, Tele.
Phon 4736 . (6399 )

Dampf»
walze

16 To . mit Ausrei¬
ßer » . Walzenführer ,
Standott Bühl

ZU vermiet .
Gustav

Georg Bromm «,
Mauuhttm .

Persei ^-

Teppicb
Repar . u . Reinigung
Karl Müller . Khe .,

Gartenstr . 42 ,
setzt Gartenstr . 33,
Teiesou 6966.

Männlich

Suche Stelle
al» (37866)
Belfahrrr

Angebote an
Th«» Wacker ,

HnndSbach,
Post Forbach.

V0I » « kU7k
JmI sie zs -

odet tut sie &s siebt
Ist die Frage

In dem neuen Lustspiel der
Märkischen

Geraldine Katt, Ralph Arther
Roberts , Rolf Wanka , Erika v.
TheHmann, Hilde Hildebrand

Vorher dta
seaatte deutscheWochenschau
78gi . 4 .00 , 5.50, 8.30. So . ab 1.00

^ . UfaThealer
r^ üM Capitol

inkanal
" MDtilbur

Jeden Mittw och « . SamStag
^ßanss
Sonnta aS : (98686

Nuterhaltungs « Konzert .

Samstag u . Mittwoch

TANZ
38056

Gands ßnecht
Edce Zirkel und Herrenitraö »
Ei fielen die „ 3 Erich “

Samstags u . MIttwochs

TANZ
Karlsburg , MadMtiastr.30

Kronenfels
Kronsnstraße 44

Heete ifaWtX
I Sonntag JfionXCVt

EnzklSfterle d. Wildhad i. Schwarz « .

Iremdkiihei« 6tieringer
Ruf 63 . Neuzettl . » bestens einger .
HauS . tu nächster Nähe des Waldes .
Bad , Sonnenbad . Liegewiesen und
Garten . Bc >k. vorzügl . Vervtlcgnng ,
PenflonSvrets XDl 4.—. Prostickte .

(3747»

Abiturient
(Führersch. II ) sucht
in Khe . od . näher .
Umgebg. Arbeit .
Angeb. » . 6427 an
d. Führ .-Bett . Khe .

Schuhe mit bewegl .Hoizsohle
für Straße , Haus , Garten u.Feld

bezugscheinfrei
Damen Rm. 5 .50 , 6 .00 , 6.25
Herren Rm. 6 .25 , 6 .75
Kinder Rm .3 .75,4 .25,4 .50,5 .25
Sofort lieferbar. Verlangen Sie
kostenlosen Sonderkatalog

in 27 Formen und Farben
Schuhversandhaus

Küll & Co., Konstanz

Solange ln unt. Ilerkaa fsstellensorratig:
Deutscher

- Wem
MH .-ioh.

Deutscher

-Wein
« R.-Inh .

M Flasche
Inhalt

Itallenlsch . Desuert - Weln

Deutscher Schaumwein jw

Schloß Koblenz fl -
„ Grüngold " l /i Flasche ^

WUW
(einschl . Kriegssteuer )
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